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* NM. 17 — 16. Jahtg. 


' Bezugspreis: Durch umere Boten frei ins Haus 3 


‚feühmorgens— audi 


— Zloty monatlich 
oder 2,50 Zloty Balbmonatlich (einschließlich 1,- Zlötz Bejörderungsgebühr), im 
voraus zahlbar. Sämtlıce Postämier in Polen nefmen Lezugsbesteiungen eni- 
gegen. Vie „Opaeutyche Morgenpof“ erfahen giebenmal in ae 
Sonntags und Monlags —, mit aahlıeichen Beilagen, 
Sonntags mit der 16 seitigen Kupyertierdruckbeilage „Illuftrierte Ofideutfche Morgen- 
pofi“ Durch Bog. Gewalt hervorgerufene Betriebsflörungen, Streiks ufw, begründen 
feinen Anipruch au Rückerfiattung des Bezugsgeldes od Nadhlieferung der Zeitung. 


Woche, 


Verantwortung und Kameradschaft 


Donnerstag, den 18. Januar 1934 


Führende Wirtschaftszeitung 


Gesdäfisstellen des Verlages: Katowice, ul, Wojewodaka 24, ana 
Pszczyna, ul. Mickiewicza 26. 


Für unverlangte Beiträge wird eine Haftung nici übernommen. 


2. 


Anzeigenpreise: 


Tagen und Plätzen 
Anzeigen wird eine 
flag, Be: 

Rabati in 


gebiet so Gr., auswärt. 
angebote von Nichtbanken 40 Gr, die 4-gespaitene Dlillimeterzeile im Reklamen 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen won Anzeigen an bestimmten 


Die 12-gespaltene Dfülimelerzeüle im schlesischen Industrien 
s so Gr., amtliche und Heilmüıtelanzeıgen sowie Darlefhns- 


sowie fut die richtige Wiedergabe teleſoniſci aujgegebener 
Gewähr richt übernommen. Bei Pıatzvorscärist 5 Auf- 


erichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 
'orifall. - Anzeigenschluß: 16 Uhr. — Gerichisstand: Pseczyna. 


Erweiterter Aufgabenbereich für den Treuhänder der Arbeit 


Berlin, 17. Januar. Wir veröffentlichen 
nachſtehend das Geles zur Ordnung der 
nationalen Arbeit, das am 1. Mai in 
Kraft tritt, im Wortlaut. 


Erſter Abſchnitt. 
Führer des Betriebs und Vertrauensrat 


Im Betriebe arbeiten der Unternehmer 
als Führer des Betriebes, die 
Arbeiter als Gefolgſchaft gemeinſam zur 
Förderung der Betriebszwecke und zum gemein⸗ 
ſamen Nutzen von Volk und Staat. 


„Der Führer des Betriebes entſcheidet der 
Gefolgſchaft gegenüber in allen betrieblichen An⸗ 
gelegenheiten. Er hat für das Wohl der Ge» 
folgſchaft zu ſorgen. Dieſe hat ihm die in der 
Betriebsgemeinſchaft begründete Treue zu halten. 

Dem Führer des Betriebes mit in der Regel 
mindeſtens 20 Beſchäftigten treten aus der Ge⸗ 
folgſchaft Vertrauensmänner beratend zur Seite. 
Sie bilden mit ihm unter jeiner Leitung den 
Vertrauensrat des Betriebes. Der Ver⸗ 
trauensrat hat die Pflicht, das gegenſeitige Ver⸗ 
trauen innerhalb der Betriebsgemeinſchaft zu ver⸗ 
tiefen. ; * 
Vertrauensmann ſoll nur ſein, wer das 
25. Lebensjahr vollendet hat, mindeſtens 
ein Jahr dem Betriebe oder dem Unternehmen 
angehört und mindeſtens zwei Jahre im 
gleichen oder verwandten Berufs⸗ oder Gewerbe: 
zweige tätig geweſen iſt. Er muß die bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte beſitzen, der Deutſchen Arbeits⸗ 
front angehören durch vorbildliche menſch⸗ 
liche Eigenſchaften ausgezeichnet fein und 
die Gewähr bieten, daß er jeder Zeit rückhaltlos 
für den nationalen Staat eintritt. 

Der Führer des Betriebes ſtellt im Einverneh⸗ 
men mit dem Obmann der Nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Betriebszellenorganiſa⸗ 
tion im März jeden Jahres eine Liſte der Ver⸗ 
ktrauensmänner und deren Stellvertreter auf. Die 
Gefolgſchaft hat zu der Liſte alsbald durch ge⸗ 
heime Abſtimmung Stellung zu nehmen. 

Kommt auf dieſem Wege ein Vertrauensrat 
nicht zuſtande, ſo kann der Treuhänder der 
Arbeit Vertrauensmänner in der erforder- 
lichen Anzahl berufen. 

Der Treuhänder der Arbeit kann einen Ver⸗ 


trauensmann wegen ſachlicher oder perſönlicher 
Ungeeignetheit abberufen. 
Gegen Entſcheidungen des Füh⸗ 


rers des Betriebes über die Geſtaltung der all⸗ 
gemeinen Arbeitsbedingungen, insbeſondere der 
Betriebsordnung ($ 6 Abs. 2) kann die Mehr ⸗ 
heit des Vertrauensrates des Betrie⸗ 
bes den Treuhänder der Arbeit unperzüglich 
ſchriftlich anrufen, wenn die Entſcheidungen 
mit den wirtſchaftlichen oder ſozialen Verhältnif⸗ 
ſen des Betriebes nicht vereinbar erſcheinen. Die 
Wirkfamkeit der von dem Führer des Betriebes 
getroffenen Enfſcheidung wird durch die Anrufung 
nicht gehemmt. Der Treuhänder der Arbeit kann 
unter Aufhebung der Entſcheidung des Führers 
des Betriebes die erforderliche Regelung ſelbſt 
treffen. 
Zweiter Abſchnitt. 
Treuhänder der Arbeit 


Für größere Wirtſchaftsgebiete werden Treu⸗ 
m: der Arbeit ernannt. Sie haben für die 
rhaltung des Arbeitsfriedens zu 
ſorgen. Zur Erfüllung dieſer Aufgaben haben ſie: 
1. über die Bildung und Geſchäftsführung der 
Vertrauensräte zu wachen und in 
Streitfällen zu entſcheiden: NE 


Augeſtellten und,! 


| 


[Telegraphiſche Meldung) 


2. in den vom Geſetz näher bezeichneten Fällen 
Vertrauensmänner der Betriebe zu 
berufen und abzuberufen: 


. auf Anrufung der Mehrheit des Vertrauens⸗ 
rates Entſcheidungen des Führers des Betrie⸗ 
bes über die Geſtaltung der allge⸗ 
meinen Arbeits bedingungen, inĝ- 
beſondere der Betriebsordnung, nachzuprüfen 
und gegebenenfalls die erforderliche Regelung 
ſelhſt zu treffen: $ 

bei größeren Enilajiungeén die bisher 
dem Demobilmachungskommiſſar nach der 

Stillegungsverordnung zuſtehenden Rechte 
wahrzunehmen: 

„die Durchführung der Beſtimmungen über die 
Betriebsordnung zu überwachen: 


6. Richtlinien und Tariford nungen feſt⸗ 
zuſetzen und ihre Durchführung zu über⸗ 
wachen: 

7. bei der Durchführung der ſozialen 


Ehrengerichtsbarkeit mitzuwirken: 


die Reichsregierung nach näherer An- 
weiſung des Reichsarbeitsminiſters und des 
Reichswirtſchaftsminiſters ſtändig über die 
ſozialpolitiſche Entwicklung zu unter» 
richten. 


Die Stillegungsverordnung wird aufgehoben. 
Es ift jedoch vorgeſehen, daß vor größeren 
Entlaſſungen dem Treuhänder Anzeige zu 
erſtatten iſt und die Entlaſſungen nicht vor Ab- 
lauf einer Sperrfriſt von vier Wochen wirkſam 
werden. 


Dritter Abſchnitt 
Betriebsordnung und Tarifordnung 


In jedem Betriebe, in dem in der Regel min- 
deſtens zwanzig Angeſtellte und Arbeiter beſchäf⸗ 
tigt ſind, iſt vom Führer des Betriebes eine Be⸗ 
triebsordnung für die Gefolgſchaft des Betriebes 
($ 1) ſchriftlich zu erlaſſen. 

In die Betriebsordnung ſind folgende Arbeits⸗ 
bedingungen aufzunehmen: 


1. Anfang und Ende der regelmäßigen täg⸗ 
lichen Arbeitszeit und der Beulen: 


2. Zeit und Art der Gewährung des Ar⸗ 
beitsentgelts; 


3. die Grundſätze für die Berechnung der 
Akkord oder Gedingearbeit, ſoweit im Betriebe 
im Akkord oder inge gearbeitet wird: 


4. Beſtimmungen über die Art, Höhe und 
Einziehung von Buken; 


5. die Gründe, aus denen die Kündi⸗ 
gung des Arbeitsverhältniſſes oder Einhal- 
tung einer Kündigungsfriſt erfolgen darf: 


be ie Verwendung der durch rechtswidrige 
Auflöſung des Arbeitsverhältniſſes verwirkten 
Entgeltbeträge, ſoweit die Verwirkung im Rah⸗ 
men der geſetzlichen Beſtimmungen in der Be⸗ 
triebsordnung oder im Arbeitsvertrag vorge⸗ 
ſehen iſt. . 


Soweit in der Betriebsordnung der Arbeits- 
entgelt für Arbeiter oder Angeſtellte feſtgeſetzt 


Frankreichs Manöver vereitelt 


Deutſchland geht nicht nach Genf 


; [Telegraphiſche Meldung) 


Genf, 17. Januar. Der deutſche Konſul in Genf, Dr Krauel, hat dem General⸗ 
ſekretär des Völkerbundes die folgende Antwort der Reichsregieru ng übergeben: 


„Herr Generalſekretär! 

Indem ich den Empfang Ihres Schreibens vom 15. Januar mit ver⸗ 
bindlichem Dank beſtätige, beehre ich mich Ihnen mitzuteilen, daß die Deut⸗ 
ſche Regierung bei aller Würdigung der in der Sitzung des Völkerbunds⸗ 
rates vom 15. Januar vorgebrachten Geſichtspunkte zu ihrem Bedauern aus 
grundſätzlichen Erwägungen davon abſehen muß, an den Beratun⸗ 
gen der Tagung des Völkerbundsrates über Punkt 26 der Tagesordnung 


beizuwohnen. 


In Genf will man die ablehnende Antwort 
Deutſchlands erwartet haben. Man glaubt, 
darauf hinweiſen zu follen, daß die deutſche Ant- 
wort zwar jegliche Beteiligung am Völ⸗ 
kerbunds rat ſtrikt ablehnt, nicht jedoch Be- 
ſprechungen über die Vorbereitung an der Saar- 
abſtimmung auf einer anderen Grundlage. So 
nimmt man an, daß die deutſche Regierung z. B. 
ſich nicht weigern würde, an einer Kommiſſion 
teilzunehmen, die im Saargebiet ſelbſt die För m⸗ 
lichkeiten der Abſtimmung feitlegen 
würde, ſofern auch Frankreich dort vertreten 


gez. Freiherr von Neurath.“ 


iſt, Deutſchland würde dann nicht als Ratsmacht, 


ſondern nin als intereſſierte Partei 
mitwirken. . 
Es it im übrigen nicht unintereſſant, daß 


man in Völkerbundskreiſen jetzt durchblicken läßt, 
es habe ſich bei der Einladung Deutſchlands vor 
allem um ein franzöſiſches Mandoer 
RUHE, das niemals einen braktiſchen 1 
aben konnte. Sein einziger Zweck war der, 
eutſchland den Einwand zu nehmen, ihm ſei 
keine Gelegenheit geboten worden, ſich an den 
Vorbereitungen für die Abſtimmung rechtzeitig 
zu beteiligen. 7 j 


wird, ſind Mindeſtſätze mit der Maßgabe auf⸗ 
zunehmen, daß für die ſeinen Leiſtungen ent⸗ 
ſprechende Vergütung des einzelnen Betriebs- 
angehörigen Raum bleibt. Auch im übrigen iſt 
auf die Möglichkeit einer angemeſſenen Belohnung 
beſonderer Leiſtungen Bedacht zu nehmen. 

Iſt zum Schutze der Beſchäftigten einer Gruppe 
von Betrieben innerhalb des dem Treuhänder der 
Arbeit zugewieſenen Bezirks die Feſtſetzung von 
Mindeſtbedingungen zur Regelung der Arbeits 
perhältziſſe zwingend geboten, ſo kann der Treu⸗ 
händer nach Beratung in einem Sachverſtändigen⸗ 
ausſchuß eine Tarifordnung ſchriftlich ers 
laſſen. Die Beſtimmungen der Tarifordnung ſind 
für die von ihr erfaßten Arbeitsverhältniſſe als 
Mindeſtbedingungen rechtsverbindlich. 


Vierter Abſchnitt 
Soziale Ehrengerichtsbarkeit 


Jeder Angehörige einer Betxriebsgemeinſchaft 
trägt die Verantwortung für die gewiſſen⸗ 
hafte Erfüllung der ihm nach ſeiner Stel⸗ 
lung innerhalb der Betriebsgemeinſchaft oblie⸗ 
genden Pflichten. Er hat ſich durch ſein Verhalten 
der Achtung würdig zu erweiſen, die fih aus fei- 
ner Stellung in der Betriebsgemeinſchaft ergibt. 
Insbeſondere hat er im ſteten Bewußtſein ſeiner 
Verantwortung ſeine volle Kraft dem Dienſt des 
Betriebes zu widmen und ſich dem gemeinen 
Wohle unterzuordnen. 


Gröbliche Verletzungen der durch die Betriebs⸗ 
gemeinſchaft begründeten ſozialen Pflichten wer⸗ 
den als Verſtöße gegen die ſoziale Ehre von den 
Ehrengerichten geſühnt. Derartige Verſtöße lie⸗ 
gen vor, wenn f 
Unternehmer, Führer des Betriebes oder 
ſonſtige Aufſichtsperſonen unter Mißbrauch 
ihrer Machtſtellung im Betriebe böswillig die 
Arbeitskraft der Angehörigen der Gefolgſchaft 
ausnutzen oder ihre Ehre kränken; 

Angehörige der Gefolgſchaft den 
Arbeitsfrieden im Betriebe durch böswillige Ver- 
hetzung der Gefolgſchaft gefährden, ſich insbeſon⸗ 
dere als Vertrauensmänner bewußt unzuläſſige 
Eingriffe in die Betriebsführung anmaßen oder 
den Gemeinſchaftsgeiſt innerhalb der Betriebs- 
gemeinſchaft fortgeſetzt böswillig ſtören; 

Angehörige der Betriebsgemeinſchaft wiederholt 
leichtfertig unbegründete Beſchwerden 
oder Anträge an den Treuhänder der Arbeit rid- 
ten oder ſeinen ſchriftlichen Anordnungen hart⸗ 
näckig zuwiderhandeln; 

Mitglieder des Vertrauensrates vertrauliche 


Angaben, Betriebs- und Geſchäftsgeheimniſſe, die 


ihnen bei Erfüllung ihrer Aufgaben bekannt ge- 
worden und als ſolche bezeichnet worden ſind, un⸗ 
befugt offenbaren. 

Die ehrengerichtlichen Strafen ſind: Warnung, 
Verweis, Ordnungsſtrafe in Geld bis zu zehn⸗ 
tauſend Reichsmark, Aberkennung der Befähigung, 
Führer des Betriebes zu ſein oder des Amt eines 
Vertrauensmannes auszuüben, Entfernung vom 
bisherigen Arbeitsplatz. 

Ueber Verletzungen der ſozialen Ehre entſchei⸗ 
det auf Antrag des Treuhänders der Arbeit ein 
Ehrengericht, das für jeden Bezirk eines 
Treuhänders der Arbeit zu errichten iſt. 

Anzeigen wegen Verletzung der ſozialen Ehre 
ſind beim Treuhänder der Arbeit anzubringen. 

Entſcheidet der Vorſitzende des Ehrengerichts 
nicht ſelbſt, dann erfolgt Verhandlung vor dem 
Ehrengericht. 


e 0 
Beidisgründangslag 

Am 18. Januar d. J. werden im allgemeinen 
keine amtlichen Reichsgründungsfeiern veran⸗ 
ſtaltet. In Preußen iſt der Tag ſchulf rei, 
dafür finden entſprechende Schulfeiern ſtatt 

Der 18. Januar ift und bleibt ein Ehren⸗ 
tag preußiſcher und deutſcher Geſchichte. An 
dieſem Tage wurde vor mehr als 230 Jahren in 
der Krönungsſtadt im Oſten das preußiſche 
Königreich ausgerufen, wurde damit ein Grund⸗ 
ſtein gelegt zur Entwickelung von der Hausmacht 
der Hohenzollern zum geeinten Deutſchland. Auf 
Frankreichs Boden vollzog ſich vor 63 Jahren die 
deutſche Einigung, die ihren ſichtbaren Ausdruck 
im neuen deutſchen Kaiſertum, im „Zweiten 
Reiche“ fand. 
das Ordensfeſt der preußiſchen Könige, bis mit 
der November⸗Revolution von 1918 die alten 
hiſtoriſchen Kräfte und Ordnungen geſtürzt wur- 
den. 

Die Republik von 1918 hat widerwillig ein⸗ 
ſehen müſſen, daß ein großes Staatsweſen der 
Symbole und Kundgebungen bedarf, 
die durch Glanz und Freude den Alltag im Jah⸗ 
reslauf unterbrechen. Nichts hätte nähergelegen, 
als den 18. Januar, den Tag der Reichsgrün⸗ 
dung und Reichseinigung, für eine ſolche gemein⸗ 
ſame Feier aller Deutſchen auszuwählen. Aber 
die Tempelhüter der Weimarer Verfaſſung lehn⸗ 
ten dieſen „ſchwarz⸗weiß⸗roten“ Tag mit kühler 
Nichtachtung ab. Sie kamen auf den völlig ver⸗ 
fehlten Gedanken, den 11. Auguſt, der Tag der 
Verfaſſung von Weimar, zum nationalen 
Feiertag zu erklären. 
retiſch war dieſer Beſchluß! 


Als ob ein trocke⸗ 


nes und unvollkommenes Paragraphenwerk dem Sch 


breiten, großen Volkstum etwas Lebendiges, 


Fortreißendes und Begeiſterndes zu ſagen hätte? D 


So iſt der „ſchwarz⸗rot⸗goldene“ 11. Auguſt nie- 
mals volkstümlich geworden, ganz abgeſehen da⸗ 
von, daß das Syſtem, das er repräſentierte, im 
Laufe weniger Jahre immer mehr abwirt⸗ 
ſchaftete. 

Ganz anders der Reichsgründungstag! Es iſt 
den Hoffenden und Stolzen im Lande der große 
Erinnerungstag geblieben, der Tag deut⸗ 
ſcher Glorie, der Tag des greiſen Kaiſers und 
ſeines eiſernen Kanzlers, des Schmiedes deutſcher 
Einheit. So waren es die alten Soldaten und 
die jungen Studenten, die an erſter Stelle und 
ſtets mit beſonderer Begeiſterung Jahr um Jahr 
ſich unter dem ſchwarz⸗weiß⸗roten Siegeszeichen 
am 18. Januar feſtlich vereinigten, im gleichen 
Geiſte wie große Volksmaſſen, die an eine Er⸗ 


neuerung des Reiches über den Ungeiſt des frü⸗ N 
heren Parteiſtaates zu glauben niemals aufge⸗ 


hört hatten! 

Der Kampf iſt entſchieden, die Bedeutung des 
18. Januar iſt unbeſtritten. Das Werk der Eini⸗ 
gung der deutſchen Stämme iſt nicht untergegan⸗ 
gen, es hat die furchtbarſten Erſchütterungen 
überdauert. Der 30. Januar 1933, der die große 
Wende der neuen deutſchen Geſchichte brachte, 
fußt auf dem Tage der Reichsgründung und will 
ſein Werk vollenden. Ein großes Erbe für⸗ 
wahr! Von Gefahren umdräut, ſteht Deutſch⸗ 
land an einem der wichtigſten Gedenktage ſeiner 
Geſchichte. Es wird aber alle Hinderniſſe über⸗ 
winden und das Vermächtnis der Väter erfüllen, 
weil es heute einig und geſchloſſen vor der Welt 
daſteht. So bewahrheitet fih das Wort des Diğ- 
ters: Nimmer wird das Reich zerſtöret, wenn 
ihr einig ſeid und treu. 

eee ee eee 

Fünfter Abſchnitt 
Kündigungsschutz 


Wird einem Angeſtellten oder Arbeiter nach 
einjähriger Beſchäftigung gekündigt, ſo kann 
er, wenn es ſich um einen Betrieb mit in der 
Regel mindeſtens zehn 1 handelt, beim 
' etae tiot mit dem Antrag auf Wider⸗ 
ruf der Kündigung klagen, wenn dieſe unbillig 
hart und nicht durch die Verhältniſſe des Be⸗ 
triebes bedingt ijt. Die Klage iſt ausgeſchloſſen, 
wenn die Kündigung auf Geſetz oder Tarifordnung 
beruht. 5 

Erkennt das Gericht auf Widerruf der 
Kündigung, ſo wird gleichzeitig im Urteil eine 


Entſchädigung für den Fall feſtgeſetzt, daß j 


der Unternehmer den Widerruf ablehnt. 
Sechſter Abſchnitt 
Arbeit im öffentlichen Dienst 


Der Dienſt von Angeſtellten und Arbeitern bei 
den Verwaltungen und Betrieben des Reiches, der 
Länder uſw. wird durch ein in Vorbereitung be⸗ 

findliches Sondergeſeßz geregelt. 


Alljährlich ſah dieſer 18. Januar 


Wie weltfremd und theo-| U 


den Charakter der Landſchaft und an die | 


= 


schäftigt 


Arbeitsdienst für 20 Jahre be 


G) ß 8p Ü l Ar 
[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 17. Januar. Der Führer der Oeutſchen Arbeitsfront, Dr. 
Ley, hat einen Aufruf zur Neubeſiedlung des deutſchen B p: 
dens erlaſſen, aus dem u. a. hervorgeht, daß nach dem zuerſt vorzu⸗ 
nehmenden Neuaufbau des Aachener Kohlengebietes Ober⸗ 
ſchleſien und das Ruhrgebiet bearbeitet werden folen. 


In dem Aufruf heißt es: 

„Das Leben eines Volkes wird von zwei Grund⸗ 
elementen beſtimmt, von der Raſſe und von dem 
Boden. Wahre Staatsmänner werden deshalb 
ihr Handeln allein von dieſen Grundſätzen beein⸗ 
fluſſen lafen, Der Klaſſenkampf war der 
äußere ſichtbare Ausdruck eines allmählichen raſſi⸗ 
ſchen Zerfalls, der nicht bedingt war durch den 
enger werdenden Raum unſeres Volkes. Na⸗ 
nen e iſt nn re 42755 
raſſiſchen Erneuerung unſeres Volkes. er i ; 
Marxismus fah feine Staatskunſt in zuſammen⸗ heit, Würde und Freude erleben. Außer 
hangloſen Einzelhandlungen. Der Nationalſozia⸗ dieſem Generalplan werden örtliche Pläne aufge⸗ 
lismus ſieht in allem nur eine Ganzheit, Die ſtellt werden müſſen. Arbeiter und Bauern, Be- 
Nengejtaltung eines Volkes iſt feine Wieder amte, Handwerker und Mittelſtand werden in bie- 
geburt, die vor allem auch in Verbindung der 
Raſſe mit dem Boden zu ſuchen iſt. Die Verbin⸗ 
dungen ſind die ländlichen Siedlungen des Volkes, 


Wir werden für dieſes Gebiet einen General- 
plan aufitellen, der von dem Gedanken ausgeht, 
wie man dieſe häßlichen Siedlungsgebiete wohn⸗ 
lich ſchön und zweckmäßig geſtalten kann. 


faſſen, die Siedlungen, Verkehrsverhältniſſe, 


fie aus dem dunklen Schacht emporſteigen, Schön: 


Die Siedlung wird von zwei finanziellen Ge⸗ 
danken getragen ſein. Einmal wollen wir dem, der 
ſchon Erſpartes anfesen kann, ein CEigen⸗ 
tum erhalten; den Menſchen, die wurzellos 

eworden ſind, wiederum die Boden tändig- 
eit geben und fie mit Hilfe menſchenwürdiger 


ſchen Hue Siedlungen im Volke verankern und damit an die 
ſchen Aufgaben. Unſer 101 810 g 1 dem il 1 5 a 
£ aß dieſes allein die Vorausſetzung für die raſſiſche 
Siedlungsweſen f Erneuerung unſeres Volkes bedeutet, engen auch 


jene Menſchen, die dieſe Siedlungen ſchaffen ſollen, 
nicht ausgeſucht werden als Einzelarchitekt, Einzel⸗ 
gärtner, ſondern es werden Arbeitsgemein⸗ 
ſchaften aus all dieſen Männern gebildet wer⸗ 
en müſſen, die uns Pläne für dieſes Werk her⸗ 


wird natürlich an beſtimmte Grenzen gebunden 
ſein, an den vorhandenen Raum, an die Arbeit 
der Menſchen, die in dieſem Gebiet leben, an 
Stammeseigenart der Menſchen, die beſie⸗ 
delt werden ſollen. Andere Grenzen erkennen wir 
nicht an. Wir wollen einmal ganz Deutſchland er⸗ 
neuern, wijlen aber auch, daß wir uns nicht 
berzetteln können. Deshalb fangen wir an 
einem Punkt an, und zwar auf Wunſch und Be⸗ j 
fehl des Führers in dem Wurmkohlengebiet des Träger dieſes Geſamtplanes iſt die Deutſche 
Aachener Landes, weil dort im Laufe der Jahr⸗ Arbeitsfront und das Werk „Kraft du 
zehnte ſehr viel geſündigt worden ift, aber auch Innerhalb diefer Organſſationen ift ein Heim 
deshalb, A4A4l.̃ſtättenamt gebildet. Der andere Träger in» 
RE N e eee, nerhalb ber Arbeitsfront ijt das Amt für Würde 
weil wir Nationalſozialiſten das Herz Ki 1 95 Baer et 
; 4 a EN "De rers, Heß dem Heim enamt da 

der Nation an der Grenze ſehen. è f ung de 


Preisausſchreiben 
veranſtalten. 


alleinige Recht gegeben, über die Geſtaltung des 


Sportanlagen, Erholungsſtätten, ſelbſt die 
Fabriken und Zechen, damit die Menſchen. wenn hild 


richten. Zu dieſem Zweck wird die Arbeitsfront î 


rch Freude“. b 


Siedlungsweſens in Deutſchland zu wachen. Dis 


Vorarbeiten für das erſte große Proſekt im 
Wurm⸗Gebiet ſind heute beendet. Dieſes kühne 
Werk kann nur vollendet werden, wenn es getras 
gen ift von dem Willen, der Energie und Ka⸗ 
meradſchaft der geſamten Nation. Deshalb 


J rufe ich alle ſchaffenden Deutſchen auf: Helft mit, 


in Oberschlesien 


aß wir hier an der weltlichen Grenze ein Stück 


Sozialismus vollenden, 
dann in 


Oberſchleſien 


Der Generalplan wird alle Gebiete um- und an der Ruhr das Werk fortſetzen können. 


Wir werden ſoſort beginnen. Der erſte Spaten⸗ 
itidh, der bereits in einigen Wochen getan werden 
wird, ſoll für Dich, deutſcher Arbeiter, das Sinn⸗ 
ild der Verwirklichung Deines Schaffens und 
Sehnens fen. Er foll 255 Beginn eines neuen 
Zeitalters bedeuten. Adolf Hitler zeigt uns den 
Weg. Er führt uns, lenkt uns. An Dir liegt es 
nun, deutſcher Arbeiter, mitzumarſchieren, damit 
auch Dir und Deinen Kindern das Glück und die 
Freiheit gegeben werden. 


Vorwärts m 
Deutſchland!“ 
* 


Der Leiter des Amtes für Arbeitspla⸗ 
nung in der Reichsleitung des Arbeitsdienſtes, 
Gauarbeitsführer Tholens, gab der Preſſe 
einen Ueberblick über die umfaſſenden Maßnah⸗ 
men, die im Hinblick auf eine langfriſtige 
Arbeitsplanung für den Dienſt detroffen worden 


ſind. Hierbei handelt es ſich in erſter Linie um 


Landeskulturarbeiten, dann aber auch 
um Vorhaben auf dem Gebiet der Siedlung 
und der Forſtwirtſchaft. In mühſeliger 
Kleinarbeit iſt es mit Unterſtützung aller beteilig⸗ 
ten Stellen gelungen, ſich einen erſchöpſenden 
Ueberblick über den geſamten Arbeitsvorrat 
in ganz Deutſchland zu verſchaffen, ein Arbeitsvor⸗ 
rat, der Ne e ift, um für zwei Jahr⸗ 
zehnte den 

ſchnittsjahrgang zu beſchäftigen. Gauarbeits⸗ 
ührer Tholens wies darauf hin, daß die Bewälti⸗ 
gung dieſes Arbeitsvorrates für unſere Selbit« 
verſorgung mehr bedeutet, als ein Land⸗ 
gewinn im Umfang von ein Sechſtel Deutſchlands. 


Um den Ueberblick möglichſt anſchaulich zu 
machen, wurden die erfaßten Arbeitsvorha⸗ 
en auf einer großen Karte Deutſchlands im 
Maßſtab 1 200 000 bon der Reichsleſtuna einge⸗ 
tragen. Uebrigens hat jeder der 80 Gaue 
Deutſchland noch eine ähnliche Karte der Ardbeits⸗ 
‚borhaben zur Verfügung, und jede der 180 Grup⸗ 
pen des. Arbeitsdlenſtes hat für ihr Gebiet einen 
ähnlichen Ueberblick aufgeſtellt. 


_ Saar-Abfimmums. 


Vor neuen Gewaltakten — Landesverräter am Werk 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Genf, 17. Januar. Der VBölkerbun dsrat trat Mittwoch vor⸗ 
mittag zu einer geheimen Sitzung zuſammen. Als wichtigster Punkt 
ſtand die Wahl der Saarregierung auf der Tagesordnung, die 

terminmäßig fällig ijt. Wie allgemein erwartet, wurde die bisherige Re- 
gierung einſtimmig wiedergewählt. Die Saarregierung beſteht alfo 

weiter aus folgenden Mitgliedern: Knox England), Ehrenrot h (Finn⸗ 

land), Koßmann (Saarland), Morice (Frankreich), Zori tſchitſch 
(Jugoſlawien). f | 

In Genf häufen fih die Verſuche, den Völker⸗ 
bundsrat zu veranlaſſen, „beſondere Schutz⸗ 
maßnahmen“ im Saargebiet zu treffen, am 


die durch „nationalſozialiſtiſchen Terror“ angeb⸗ 
lich bedrohte Freiheit der Abſtimmung zu ſichern. 


Dabei hat man ganz offenſichtlich den Plan im 
uge, q * 
die Fremdherrſchaft im Saargebiet in 
der Abſtimmungszeit durch 
Entſendung fremder Truppen s 3 
oder Polizeikräfte noch zu verſchärfen. E A Retten ee poll, 

Auch außerhalb des Saargebiet wohnende deut⸗ 


Aus zuverläſſiger Quelle hört man, daß auch der ſche E migranten beteiligen ſich an diefem 


IF Preſſeleute in dieſem Sinne zu beein⸗ 

fluffen. 1 

| Dabei ſchwankt man noch zwiſchen der 
Forderung nach Verſchiebung 

der Abſtim mung um mehrere 
Jahre „bis zur Wiederherſtellung einer 
freien Abſtimmung“ und einer Ab⸗ 
ſtimmung, die unter fremden 


am Montag hier eingetroffene Präſident der Re⸗ 
gierungskommiſſion des Saargebiets, der Englän⸗ 
der Knox, in Genf darauf drängt, daß ihm der⸗ 
artige Machtmittel zur Verfügung geſtellt werden. 

Um für entſprechende Ratsbeſchlüſſe die not⸗ 
wendige Stimmung zu erzeugen, wird der angeb⸗ 
liche Terror der Nationalſozialiſten durch eine 
Fülle von Lügen, Entſtellungen und 
Uebertreibungen glaubhaft zu machen ver⸗ 
ſucht, dabei zeigt ſich ein enges Zuſammenſpiel, 
zwiſchen den berüchtigten kleinen landes ver⸗ 
räteriſchen Cliquen im Saargebiet und der 
Regierungskommiſſion ſelbſt. Nicht umſonſt ift 
eine angebliche Saarabordnung unter Führung 
der Landesverräter Matz Braun und Petri 
in Genf eingetroffen, die ſich bemüht, Völker⸗ 
bundskreiſe und die hier verſammelten internatio⸗ 


Siebenter Abſchnitt 
Schluß - und Uebergangs vorschriften 


Das Geſetz tritt mit einigen Ausnahmen mit 
dem 1. Mai 1934 in Kraft. Folgende Geſetze 
ſind außer Kraft geſetzt: das Betriebs⸗ 
rätegeſetz mit Nebengeſetzen, die Tarif- 
vertragsperordnung, die Verordnung 
über das Schlichtungsweſen, das Geſetz 
über Treuhänder der Arbeit, die Verordnung betr. 
Maßnahmen gegenüber Betriebsabbrüchen und 
ſtillegungen u. a. 

Schließlich iſt 
Dezember 1933 


üblen Spiel. 

Zur Unterſtützung aller dieſer Machenſchaften 
iſt vom Völkerbundsſekretariat ein Schreiben des 
Präſidenten der Regierungskommiſſion, Knox, 
an den Völkerbundsrat bekanntgegeben worden, 
gleichzeitig mit einer Denkſchrift der „Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft zur Wahrung der ſaarländiſchen 
Intereſſen“ und der „Saarländiſchen Wirtſchafts⸗ 
vereinigung“, alſo ausgeſprochen ſeparatiſti⸗ 
ſchen Organiſationen, die hier in Genf 
den Anſchein erwecken wollen, als ob beträchtliche 
Kreiſe der Bevölkerung hinter ihnen ſtünden. 


Es handelt ſich um ein winziges Häuf⸗ 
chen von Landes verrätern, die 


in engiter Fühlung mit der franz ö⸗ 
ſiſchen Propaganda ſtehen. 


Dieſe Sandesverräter warten ni 


bekannten Lügen auf, ſondern 


„bitten den Rat. der Regierungskommiſſion 

des Saargebiets im Hinblick auf die bevor⸗ 

ſtehende Abſtimmung ſofort außerordent⸗ 
liche Vollmachten zu erteilen“, 


damit dieſe u. a. in der Lage fei, 


die Unabſetzbarkeit der Richter auf⸗ 
zuheben, die lokalen Behörden und die 
Polizei zu reinigen, die Schul⸗ 
behörden zu überwachen (D. 
Die Denkſchrift diefer. Sandesperräter, die 
der Präſident der Saarregierungskommiſſion, wie 
erwähnt, dem Völkerbundsrat als Unterlage für 


ſeine Beſchlüſſe vorgelegt hat, trägt folgende 
Unterſchriften: Karl Kramer, Dr Rupp, 


cht nur mit den 


[Buſert, Dr Marx, Schackmann, Johann 


ner. 

an * i "t 
Die Saarregierung iſt vom Völkerbundsraz 

in ihrer bisherigen Zuſammenſetzung wieder⸗ 

gewählt worden. Das war zu erwarten und kann 

auch in Deutſchland nicht überraſchen. So wenig 

man mit dem bisherigen Wirken dieſer Kommiſ⸗ 


Miller, Peter Wag 


fion einverſtanden ijt, die ih immer hem ⸗ 


mungsloſer zu deutſchfeindlichen 
Maßnahmen hat hinreißen laſſen und an 


damit wir als⸗ 


it Hitler! Schaffen wir ein neues 


Arbeitsdienſt mit einem Durma.. 


an 


unter fremden Bajonetten? 


Parteilichkeit und Willkür kaum noch 


zu überbieten iſt, ſo hat ſie doch, freilich wider 
Willen, das eine Gute getan, die Deutſchen unge⸗ 
achtet aller ſonſtigen Anſchauungsunterſchiede zu 
einer ſtarken Front unter nationalſozialiſti⸗ 
ſcher Führung zuſammenzuſchließen. die 
ſchon wiederholt Beweiſe ihrer ſtarken Aktivität 
gegeben hat und bis zur Entſcheidung alle in ſich 


TR a N A DZ N A 
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Von der Muſik als Qual / 


begeiſtert es, wie „fein“ die Stimmung der Mufil 
der des Films angepaßt iſt. 

Abweſenheit jeder Beziehung — 
als das Bequemſte — iſt die vorläufig verbreiteſte 
Form, Muſik in Lehrfilme einzufügen, ſie mu 
nur einfach ſein und leicht eingehen. gar nicht 
auffallen. Aus irgend einer Schamanwandlung 
wird meiſt klaſſiſche Muſik gewählt (a, B. 
Wagners „Feuerzauber“ zum erſten Sturz beim 
Ski⸗Lehrfilmſſ. Es hängt dann nur von den auf. 
zuwendenden Mitteln ab, ob man jemanden ans 
Klavier ſetzt oder noch eine Geige dazu gibt, ob 
man Kammermuſik oder ein ganzes Orcheſter 
verwendet. Und ſo wird denn in Mozart und 
Haydn, in Beethoven und Schubert hinein ⸗ 
gegriffen, in Bekanntes und Unbekanntes, und 
neben irgendeiner Handlung und irgendwelchem 
Tun her läuft beziehungslos Muſik (laut, leiſe. 
dröhnend, klingend, zurücktretend oder aufdxing⸗ 
lich, je nach Neigung). Einteilungsgrundſatz 
Keiner! Die Einteilung des Originals wird 
halt ae e = 1 1 vor, a 
1 z Dh 9075 A am Höherunft des filmiſchen Tuns oder in der 
die Bilder in ihrem Ablauf feſſeln. feſthalten, Sete zur Kutaſtrophe, zur Vollendung, 
und daß die Werkſtücke Leben bekommen, Das plötzlich ein Abfallen der Mujit zuſtande 
muß dem Herſteller mißfallen haben. Als der kommt, in einem Seitenſatz hinein zu einem Finale 
Seiler anfing, im üblichen langſamen Marſch⸗ oder mindeſtens in pp. oder auch zur Fermate, 
takte, aljo 4/4, rückwärts zu gehen, um ſeine Seile wenn gerade die Handlung ſtürmt und drängt 
zu knüpfen und auszuziehen da mußte plötzlich — (warum hat auch Schubert jo wenig Rückſicht 
Beethoven helfen: aus Or 21 (1. Sinfonie) — auf Fil KONSO erklingt 
ging das „Andante cantabile con moto“ im ST 5 Ae en n A 1 1 K Um 

** x 5 i = 
3/8 Takte mit und ſchlug die dem Werke gewid⸗ zum Abfallen der Fandung zige je 


mete Aufmerkſamkeit entzwei. Es war dem Zu seorng, jone a meria ar Den: 15 
ur 2 er ED EZ "irgend. welchen italieniſchen Sümpfen ernſtha 
ſchauer nun viel wichtiger, herauszubekommen, 8 ſche ri 0 


} He J : bei ird, um ſi ntwäſſer läßt 
doe der Fel des Gehen ig uit den a Lui dan das Ogi on E kleene 
der Muſik einigte. Natürlich einigten fiğ beide die 3. Sinfonie Beethovens ertönt, und während 
nicht. Schließlich aber war der Seiler am Ende] die Handlung ruhig abläuft, eins aus dem andern 
und fing irgend etwas anderes an. Dazwiſchen ich entwickelt, holt man aus irgend einer anderen 
ſagte der Tonfilmredner einiges was ich ver⸗] Sinfonie — geboren aus ganz anderem Wollen 
getten habe, weil ich wieder der Muſik nachging.] und Fühlen — neue Begleitmuſik, genau fo be- 
er Film, von dem die Beurteiler jagten, er ziehungslos daneben gelebt wie die andere — 
fei gute Arbeit, ift mir leider verloren gegangen,] nur durch den Komboniſten und ſeinen „Ab⸗ 
um e perni darüber, 1 15 0 Nun nehmer“ zuſammengehalten 

oven mit der Seilerei zuſammenbrachte, un N 8 e e 3 
dann aus irregeleiteter Aufmerkſamkeit und aus au . 1 Fa R 1 1 
Enttäuſchung darüber, daß das Andante zu ſchnell lch, he N drein nutzlos. Je bei 


genommen wurde, daß es nicht bakte, daß es das Bild, je gelungener die Filmfolge, deſto un- 
piepſig kam, und daß der Abſchluß nicht ge⸗ 


wichtiger wird jede Tonbegleitung, die nicht das 
Shit war Bild ſteigert, mindeſtens ergänzt. Man läßt die 
Zu anderen Handwerken holte man Haydn, 


Begleitung ſchon ganz zurücktreten, weii 
d 7855 emand ſprechend erläutert, 
Mozart, Schubert, auch einiges von Clementi > [pred läutert, daß man den EIS 
wimmelte im Hintergrunde, ganz leiſe werdend, 


aler haben werde, oder daß die Fjorde von 
wenn der Redner mitzuteilen hatte, daß hier eine Hletichern ausgewaſchen eien eder daß die Hé 
Haut behandelt und dort ein Bettuch gewebt 


ringsſchwärme, nachdem ſie eingefangen ſeien, 
a 8 Sein : mariniert, gebraten oder ſonſtwie geändert wur⸗ 
würde. Der normale Muſikilluſtrator meint nun] den. Dies Zurücktreten mag von dämmerndem 
einmal, daß die Welt ein Kaffeehaus ſei,Verſtändnis zeugen; es ift noch immer zuviel. 
und daß zu Büro und Werkſtatt, zu Beamten⸗ Je mehr der Beſchauer auf den Film merkt, 
wohnung und Bauernhaus, zu Mond- und Ster- deſto unwichtiger wird bloßes Muſikgeleit. 
nenlicht und zu allen Seelen regungen immer von] Am beſten tut er, nicht hinzuhören, weil ſonſt 
irgendeiner Eſtrade her Mujit gemacht werden der Film verloren geht. Muſik hat hier zuge⸗ 
müſſe, paſſend oder unpaſſend, aber Muſik. 
Es wird glaubhaft verſichert, daß durch Muſik⸗ 


ſtandenermaßen nur den einen Zweck, finne und 

u t urch zwecklos Geräuſch zu organiſieren. Die Leiſtung 
zugabe der Tonfilm einen großen Fortſchritt getan 
und gebracht habe. In der Zeit des ſtummen 


iſt durchaus die gleiche, wie diejenige, hinein ins 
N i 1 n $ Kaffeehausgemurmel aftienhandelnder Börſianer 

Filmes liefen die Muſiker regelmäßig aus dem 

Kino, um während des ſteuerermäßigenden 


ein Adagio zu ſpielen. Der Unterhändler, der auf 

i i 0 { das Adagio achtet, ift kein aufmerkſamer Kauf⸗ 
Film f ihre Pauſe zu halten; der unwichtige 
Film ſei ſtumm gelaufen und habe ſo ſeine Be⸗ 


mann, erleidet Verluſte und läßt Mufti Munt 
deutungsloſigkeit auch ſtumm offenbart. Jetzt aber 


ſein. Im günſtigſten Falle wird aljo feſtgeſtellt, 
it 5 . J was da geſpielt wird, und dann ift. es Aufgabe, 
durch den Tonfilm könne man endlich in jedem gr 
Kino, auch im kleinſten, ihon Lehrfilme mit 


io ſchnell wie möglich die Mujit zu vergeſſen. 
22 A N 8 } Es bedeutet eine viel höhere Stufe der Muſik⸗ 

a zeigen und ea Kulturfilm feiner Ber begleitung, wenn Beziehungen zwiſchen ihr und 

eutung gemäß behandeln. dem Stoffe hergeſtellt werden. Am Film be⸗ 

„Diejenigen, die fo ſprechen — und das ſind 

eine ganze Menge — bedenken nicht, ob der üb- 


lehrenden Inhalts, am ſogenannten Kultur⸗ 
liche ee zum Film belehrenden Inhalts 
eine Beziehung haben könnte. Sie nehmen Be⸗ 
e ruhig hin (Muſik iſt an ſich 


Zeit: Gegenwart. 

Ort: Lichtſpielhaus, Schulkino, Kulturfilm⸗ 
bühne, das traute Heim. 

Perſonen: Muſikilluſtratoren, Komponi⸗ 
ſten, Tonfilmvorführer, Hörer. 

Wenn hier von der Muſik als Qual geſpro⸗ 
chen wird, ſo wird nicht an das glückliche Geſchick 
gedacht, das einem im Umkreis von drei Woh⸗ 
nungsnachbarn überfällt, die alle muſikaliſch ar⸗ 

beiten. Rechts pflegt man das Klavier (alt), 
oben dient man dem Rundfunk (laut!) und unten 
übt ein Kammerſänger (lange!). Vielleicht macht 
das trotzdem empfindlich und bewahrt vor über⸗ 
re Objektivität in dem, was zu berichten 
iſt. 

Ich durfte neulich einer Folge von Filmen 
beiwohnen, die dem Handwerk gewidmet 
waren. Städtiſche und bäuerliche Handwerker 
waren beim Weben, Schindelmachen, Gerben, 
Schnitzen uſw. aufgenommen worden, zum Teil 
mit gutem Licht, im weſentlichen klar und gut 
zu erkennen, geſchickt und wirkungsvoll; ſodaß 


Fortſchritt, nämlich gegenüber der Stumm ⸗ 
eit). Andere find erauickt davon, daß die Mög⸗ 
lichkeit einer Beziehung beſteht, wieder andere 


der Beamten ſagen, die viel umgänglicher ge⸗ 
worden ſind und auf eine ſympathiſche Art Würde 
und Menſchlichkeit vereinen. Der frühere ſchnauz⸗ 
bärtige Schutzmann z. B. war ein ſtrenger Herr, 
beffen weiße Wollhand gebieteriſch drohte und der 
zwiſchen zwei Knöpfen ſeiner Uniform immer das 
gefürchtete Buch zur Beſtandsaufnahme bereit 
hatte. Der heutige S chupo ift ein netter Herr, 
leutſelig, i Helfer und Ratgeber, ein 
Schug Mann des Publikums, der nicht ſo wie 
ſeine Vorfahren den rächenden Diener des Ge⸗ 
ſetzes hervorkehrt. Auch in amtlichen Büros fin⸗ 
det man heute mehr Entgegenkommen als ehedem 
— obgleich es noch immer einzelne ibt, die no 
nicht erfaßt haben, daß ſie für das Publikum da 
find und nicht dieſes für fie — und jo auch auf 
der Poſt und der Eiſenbahn. Ein hübſches Bei⸗ 


ſpiel dafür: ö 

Eine junge Dame betrat an einem Freitag 
nachmittag einen Bahnhof, ſagen wir den in 
Düſſeldorf. Sie gedachte mit dem Zug um 15,30 
Uhr nach Köln zu fahren. Die Fahrkarte hatte 
ſie ſchon am Vormittag beſorgt und noch ein mal 
nachgeſehen: ja, 15.30. Nun eilte fte auf den 
Auskunftsbeamten zu und fragte: 

„Auf welchem Geleiſe fährt der Zug 15.30 
nach Köln?“ 5 
„„Der erprobte Beamte der wie alle Kollegen 
feines Faches die ſämtlichen euxopäiſchen Fahr ⸗ 
pläne in verblüffender Weiſe im Kopf hat, erklärte 
der Haſtigen ſofort: ; . 

„Der Zug 15.30 fährt Freitags nicht! 

Das Fräulein geriet in nicht geringe Beſtür⸗ 
zung und rief erſchrocken aus: 

„Das muß ein Irrtum ſein, ich habe doch 
nachgefehen!“! 

„Aber nicht richtig nachgeſehen“, erwiderte der 


unfehlbare Mann der Auskunft, „ſehen Sie bier.“ 


In neuerer Zeit läßt ſich manches zum | 


Bon Dr. Walther Günther 


bein Bächlein rauſcht. Bäume, Wieſen, eine Ku 


Zum Lobe der Beamten / e. 


ch ten Sie nur geduldig bis 16.50. Sie kommen an⸗ 


Kommt im Lehrfilm eine Lerche vor, ſo 
muß es heißen: „Horch, horch die Lerche im Aether⸗ 
blau“. Zieht auf dem Waſſer ein Elbkahn, dann 
klingt: „Ein Schifflein ſah ich fahren“ oder auch, 
beſonders ſtimmungsvoll: „Ein Schifflein ziehet 
leije“. Das paßt zu Elbkähnen beſonders gut. 


Irgendjemand zieht hinaus ins Freie, die Land“ Der a LE Film hat es beſonders 

R - 179 ſichtb in ſich. Iſt von Innsbruck die Rede, klingt auf: 
ſchaf dehnt fih, ein Nerſtirchtem with ſich Su „Innsbruck, ich muß dich laſſen“, wenn 
auch die Mehrzahl der Hörer gar nicht weiß, daß 
der Choral: „Nun ruhen alle Wälder“ — den 
fie kennen — nicht gemeint iſt. Kommt Frank- 
e an die Reihe, dann muß natürlich gez 
udelt werden: „Es, es, es und es, es ift ein 
harter Schluß, weil, weil, weil und weil, weil 
ich aus Frankfurt muß“, Hierzu gehören auch 
alle die örtlich bedingten Schlager: „Das war in 
Schöneberg, im Monat Mai“ oder: „Solang noch 
Untern Linden die alten Bäume blühn, kann uns 
nichts überwinden, Berlin bleibt doch Berlin”, 
oder „Ein Jäger aus Kurpfalz“, oder „Es durkelt 
ſchon in der Heide“, „Es ſteht ein Baum im 
Odenwald“, oder „O Straßburg“ oder „Lippe⸗ 
Detmold“ oder „Hamburg iſt ein ſchönes Städt- 
chen, weil es an der Elbe liegt“ oder „Zu Heidel⸗ 
berg hab ich mein Herz verloren“ und „Als wir 
jüngſt in Regensburg waren“ oder „Zu Lauter⸗ 
bach hab ich mein Strumpf verloren” und „Wenn 
ich auf Amorbach geh“. Ob das alles paßt, iſt 
un wichtig. Am deutlichſten zeigt ſich das alles 
am Rhein, am Rolandsbogen oder bei Aßmanns⸗ 
hauſen, überall da, wo ein bekannter Ort mit 
einer bekannten Melodie verbunden iſt. Je De- 
kannter, deſto beſſer. 


Bei Reportagen, Stimmungsbildern aller Art 
wird das Gebiet nun noch weiter. Wenn irgend- 


film, werden ſolche Beziehungen mit beſonderer 
Gelaſſenheit gebaut. 


und ein fröhlicher Landmann zeigen ſich. Natür⸗ 
lich gibt es dazu den Einleitungsſatz zur Paſto 
rale. Weil Beethoven ſo leichtſinnig war, über 
fie zu ſchreiben: „Erwachen heiterer Empfindun⸗ 
gen bei der Ankunft auf dem Lande“, darum 
muß die Muſik angefügt werden. Und wenn das 
Motiv verdaut und einige Male abgewandelt iſt, 
dann ſchließt ſich natürlich der 12/8⸗Satz an, 
wenigſtens wenn die Waldbilder weitergehen. 
Niemand käme auf den Gedanken, dieſe beiden 
Themen zu benutzen, wenn nicht Beethoven ſelber 
darüber geſchrieben hätte, was er ſich dabei 
gedacht hat. 

Wenn im Eichsfeld ein Schäfer auf ſeinen 
Stab gebeugt ſteht, ſeine Strümpfe ſtrickt, die 
Frau ihm Effen bringt und er nun hoffen darf, 
ſich recht bald ſatt zu eſſen, dann kommt — im 
Film — natürlich dazu der Hirtengeſang. 
Daß richtige Hirten nicht ſingen, es ſei denn, 
daß ſie einmal dienſtfrei zuſammenſitzen, und daß 
ſie wegen des Mittagbrotes noch lange nicht bei 
Beethoven Anleihen machen, daß die nüchterne 
Wirklichkeit des Eichsfelds, oder ſonſtigen Hirten 
der ſich „Land wirtſchaftlicher Gehilfe bei Schafen“ 
nennt, mit dem Jubel des Schlußſatzes der Palto: 
rale gar nichts zu tun hat, das alles weiß der 
Muſikanfertiger gar nicht, ſpürt er nicht. 

Wenn jemand im Film recht herzlich lacht, 
oder wenn drei, vier Leute vergnügt eine Straße 
entlang ziehen, dann iſt das noch lange kein 
Grund „Freude ſchöner Götterfunken“ dazuzu⸗ 
geben. Wenn die Muſik zu der Tatſache, daß 
jemand das große Los gewonnen hat, oder daß 
jemand einen Auftrag für drei Särge erhält, 
womit er für die nächſten Wochen wirtſchaftlich 
gerettet ift, gleich ſchreien muß: „Dieſen Kuß 


Muſik „am rauſchenden Bach“ oder „Die Mühle 
im Schwarzwald“. Wenn im Spreewald ge⸗ 


oder das Volkslied: „Spinn, ſpinn“. Es darf 
ſich kein Schmied zeigen, ohne daß die Schmiede 
im Walde ertönt, und es darf kein Poſtguto über 
den Thüringer Wald fahren, ohne daß die „Poſt 
im Walde“ exekutiert wird. Erſcheint ein Berg ⸗ 
mann, dann erklingt: „Glückauf, Glückauf, der 
Steiger kommt“. Läuft irgendwo ein Brunnen, 
der ganzen Welt“, dann iſt das die gleiche Ent-] dann „gang i ans Brünnele“, und flötet ein 
weihung von Kulturgütern, wie der ſchon zitierte Vogel, dann heißt es: „Ein Vogel wollte Hochzeit 
Fall: „Sinfonie auf den Tod eines machen“. Steht auf irgendeinem Berge ein gaſt⸗ 
Helden“ zum Tode des Spielers Mabuse. Die liches Haus, dann erklingt: „Dort oben auf jenem 
Affoziation, die hier zur Verwendung des Themas Berge“. N 
oder der Melodie führt, it äußerlichſt Berüh⸗] Wie viel Gewalttat und jogar Roheit mit 
rungsaſſoziation, auch nur von der Möglichkeit | dieſem Syſtem verübt wird, das ſehen die wenig⸗ 
irgendeiner inneren Beziehung ift nicht die] ſten der Beteiligten. Und ſelbſt die äußerlichſten 
Rede. i ahha LEN Beziehungen werden elad anae et Bei der 
Die bisher höchſte Steigerung dieſer Art hat Einweihung des Kaijer - Wilhelm - Kanals im 
einmal ein Liederfilm gebracht, der alle möglichen Jahre 1895 wurde jedes Schiff der perſchiedenen 
deutſchen Kunſt⸗ und Volkslieder vereinigte und Nationen mit der betreffenden National⸗Hymne 
zu ihnen eine Handlung erfand. Weil es in der begrüßt. Als ein türkiſcher Kreuzer kam, wußte 
Loreley heißt: „Ich glaube am Ende verſchlin- der Kapellmeiſter fih keinen Rat — die Noten 
gen die Wellen noch Schiffer und Kahn“, ſteckte der türkiſchen Hymne waren nicht mitgenommen 
im Film der Kahn mit dem Ende im Waſſer. worden, — als aah er ſpielen ließ, „Guter Mond, 
Natürlich blieb man im Bilde und „ſah“ nun, du gehſt jo ſtille“ (und mit ſtiller Heiterkeit hörte 
wie die Wellen leckten und ſchlangen — alles am alles zu), Was damals eine elegante Löſung war, 
„Ende“ Hier war die Höhe der äußeren Be- das iſt jetzt wichtiger Grundſatz für die 
tebung erklommen. Es gibt aber Hunderte von muſikaliſche Illuſtration von Kulturfilmen ge⸗ 
Fallen, in denen ähnlich äußerliche Beziehungen] worden. 
geſucht werden. Im Rügenfilm läßt es ſich“ Und nun wird man verſtehen, warum und 
nicht vermeiden, die Küſte zu zeigen und wie das] wieso Mufit Qual ift. Für die einen um des 
Meer immer wieder zwiſchen die Steine ſchlägt.] Stoffes willen — Muſik lenkt ab, wenn man 
Dazu ſingt eine gerührte Stimme: „Das Meer | auf ite hören möchte und ſie wirklich aufnehmen 
erglänzte weit hinaus“. Und wegen der Qonje und doch dem Stoffe folgen will —, und für die 
quenz ſingt fie dann auch: „Mich hat das unglück- anderen wegen der Mujit. Sie iſt nicht nur Die⸗ 
ſelige Weib vergiftet mit ihren Tränen“, (Dabei j| nerin, ſie ſoll nicht Geräuſchkuliſſe fein, 
ſollte es ja eigentlich heißen: „einen“ Tränen.] Ohrenſchmaus und Nebenſache. Iſt tie gut, dann 
ſtört der Film; ift fie ſchlecht, dann ärgert fie. 


Mit Rügen hat das nichts zu tun, aber es ſteht der. il l 0 
Und iſt ſie bei aller Güte an ſich aus der Melodie, 


nun einmal io im Liede. l 

dem Geiſt oder dem Text falſch bezogen, äußer⸗ 
lich aufgepappt — dann muß fie zur Qual werden. 
Es fragt jiġ nur, ob niemand bereit ift, ab- 
zuhelfen. 


Auflösung vom 13. Januar 
Geographiſches Rebus 


1. Leine, 2. Mitau, 3. Don, 4. Leiden, 5. 
6. Zeitz, 7. Rom, 8. Rennes. 


Sei mit den Deinen allzeit im reinen. 


Sie da oben dieſe Anmerkung. Der Zug fährt 
Freitags nicht. Aber warten Sie doch bis zum 
nächſten Zug, der geht um 16.50 Uhr.“ 

Damit war dem Mädchen nicht gedient. Es 
regte ſich gräßlich auf und rief: „Ich muß, ich 
muB nach Köln, ich muß mit dem Zug 15.30 hin, 
ich werde am Zuge erwartet.“ 

Der Beamte, an mancherlei Aufregungen ver- 
wirrter Reiſender gewöhnt und ein Menſchen⸗ 
kenner obendrein, verſuchte zu begütigen: 

„„Na, nur nicht jo hitzig. Fräulein. Einen 
Sonderzug kann ich Ihnen nicht ſtellen, war⸗ 


Und zog ſeinen Fahrplan heraus: „Sehen 
Aller, 


derthalb Stunden ſpäter nach Köln, aber Sie kom⸗ 

men doch hin.“ : 
Eindruck machte er damit nicht. Die Augen 

des Mädchens füllten fih mit Tränen, es jam- 


merte: 

„Es iſt ſchrecklich. Ich werde in Köln von, 
bon, von einer Tante erwartet, die einige Wi- 
nuten vor dem 15.30⸗Uhr⸗Zug ankommt, wir haben 
es jo ausgerechnet.“ $ 
Der Mann der Auskunft ſtrich feinen Bart, 
überlegte und ſchlug vor: 

„Schicken Sie doch eine Depeſche an den 
Zug, mit dem Ihre, Ihre — Tante kommt. Die 
Depeſche wird dann am Zuge ausgerufen, und ihre 
Tante hörts vielleicht. Wenn aber nicht, ſo er⸗ 
kundigt ſie ſich gewiß nach dem nächſten Zug aus 
Düſſeldorf nachdem es doch nun mal gusgemacht 
iſt, daß Sie die Tante treffen wollen.“ 

Der Vorſchlaa mit der Depeſche fand keine 
Billigung, die junge Dame weinte laut und rang 
verzweifelt die Hände. y 

Da neigte der Beamte feinen Mund an das 
kleine Ohr und ſagte väterlich milde? 

„Beruhigen Sie ſich nur. Er wartet!“ 


Die kleine Kapelle (Hoizschnitt von Lipp) 


wo eine Mühle klappert, dann klappert die 


iponnen wird, dann gibt es ein Spinnerliedchen 


nferholfungsbeilage 


65 Ihre am I7. Januar stattgefundene 9 
Vermählung geben bekannt 


AlfredWinkler u. Frau 


Edeltraut, geb. Adamietz 


Vermietung 


k nteinen Grundſtücken ift wie 
folgt zu vermieten: 

Wilhelmstraße 34. per ſofort: 

1. Etage, eine 5- Zimmer- Wohng. 

mit großer Wohndiele und jämt! 

. Bergelaß, Naragaheizung 

2. Etage, eine 6-Zimmer-Wohng. 

mit jämtl. Beigelaß, Ofenheizung 
Birchowſtraße 3, per 1. Februar 1934: 


Für die vielen Beweise herzlicher Anteil- 
nahme beim Heimgange unseres lieben Neffen 
und Vetters Dr. phil. Berthold Zehme 
sprechen wir hiermit unseren tiefempfundenen 
Dank aus. Allen seinen Freunden, Bekannten 
und Mitarbeitern auch für die herrlichen Kranz 
spenden, die Gesänge und die ehrenden Gedächt- 


Bergins- Kalender 
` Bis 5 Vereinskalender-Zeilen 1.- RM., eke e 2 7 
Beuthen ; 7 
5 or rnem br, henne Kae (200 
i Gemeindehaus. 
MV. Franz Schubert. Seite um 20 Uhr in der 
Schießhalle wichtige Probe. 
Katholiſcher Jungmännerverein St. Hyazinth. Don⸗ 


ene Beuthen, im Januar 1934 


J 


Oberfchlefifch nisansprachen von Herzen-Dank, besonders Herrn Etnas Beg den den ak nerstag, 18. Sany Monatsoerfammlung. Gefen i 
EFICNIEINENES Paslor Heidenreich für die trostreichen Worte. Virchowſtraße L ber 1. April 15 0 ſehr wichtig! 
Landestheater 3. Etage, eine 3-Zimmer-Wohng. o ja ? in TE 


mit ſämtl. Beigelak, Bentrathetzung. 


Frau Anna Meusel 
Bauunternehmung Richard Kühnel, Vichonsirae 3 


Frau verw. Pastor A. Scholz. 


Beutßen òs, den 18. Januar 1954. 


S Benthen DG: 
Donnerstag, 18, 1.: 


Nach „Liebeswalzer- t Ahr: 
„Tankstelle“ und A- Heidelberg 


i 13 

„Kongreßtanzt"” Freitag, 19. 1: ; . bücherei, a 812 era von 11 bis 
20% t: 19 U ittw. und Sonnab. nachm ges 
ietzt die Krone von allen ||" Die Männer | . ðùͥ?tv Wohnung del. möbl Zimmer (onen) 10 a T MAUT nrieldung S 
Tonfilm-Operetten!ğj| sind mal so Nach a AA 1 Zwangsverlleigerung. Geier denten⸗ Klavier, Schreibt.) d d erwünſcht. Nähere en erteilt die Stadt: 

5 2 acn mehr als er Chi scher un a- 

Man lacht Tränen Conanin, 25. 1.80] Eiegisch. gebn 0 ger . Leyni ; 15 ieh ifeni plot I) atott 15 F ne Biden. L . 
Gläckl. Reise] en der Städtischen Frauenklinik in Stuttgart (Prof. fen. Tofoztige Bare) Anfragen gelegenheit, Bad. Jatten iaa l hne cl, fich G Pg. Schirde⸗ 


Dr. K. Baisch) habe ich mich als 


Facharzt für Frauenleiden u. Geburtshilfe 


niedergelassen. 


Renate Müller 


als schmucker „ER“ mit einem 

liebenden Frauenberzen unter der 
Fıackhemd-Brust, als Mädel von 
heute u. als rassige Spanierin über 


wahn über das Thema „Vererbungslehre und Raſſen⸗ 
hygiene, eE e beim feen des Dritten 
Reiches“ ö 


Ba ert: [c. Müller, 
9 3 Beuthen DG., Beuthen, Wilhelm. 

1084, 10 Ahr, in] Piekarer Str. 97. Iſtraße 2, III., links. 

Beuthen a 117585 

Blottnitzaſtr 


Sonntag, 21, 1: 5 


konzert 


15% Uhr: 


Hermann Thimig i ener, Dr. med. G. Glaser 1 Klavier Rind ; Das 
Pechvogel in allen Lebenslagen l 20 lr FEAR Hindenburg OS., Kronprinzensir. 306" Oben, 
überwältigend komisch — in | Fra Diavolo in Beuthen DG. Beste 


Sprechstunden: Werktags 9—11, 3—5 Uhr 
2 sonst nach Vereinbarung, 


3919 


Gleiwitz: 
Sonnabend, 20. 1.: 
20% Uhr: 

Das Konzert 
Mikultſchütz: 


muß innen fur ihre 
Geschäfts-Druck- 
sachen gerade 
gut genug seln 


Fernsprecher: 


Radio- 


Donnerstag, 18. 1.: 
20 Ahr: 
Raub der 


nee Hlfshaf 


gutes 


anch 


e Reparaturen 


ſchnell, gründlich, 
billig. 


Die gute Druck- 
sache lief. Ihnen 
dle Druckerei der 


Sabinerinnen ng Bertat, ; 3 ; 
tt i euthen Pr an & 
Set, e | ei m Be N gene 8. e en 0 ten euer Om. 
Fra Diavolo. tüchtiger Rechner und Maſchrnenſchrei⸗ Geschäft Hof lis 8802 en errevisor Beuthen 0$, 


8 mit 
Hilde Hildebrand, Ad. Wohlbrück 
Friedel Pisetta. Fritz Odemar 
Spielleitung: Reinhold Schünzel 


Königshütte 


ber ſein. 


Angebote mit Lebenslauf, Zeugnis. mit Wohnung zu 


Donners 18. 1.:[abſchriften u. Gehaltsanſprüchen unterjlanfen gefudt. 
55 E. . 161 an die Geſchaſtaſt. d. Zig. Oth Angeb. u. B. 542 bringt Gewinn! 


Inserieren 


finden Sie durch.‘ 


eine „Klein-An-. 


Pickel 


* 
Fra Diavolo 


Die. bisher schönste 


a. die Geſchäftsſt 3 n 7 
Ufa-Tonflim- Operette Sonntag, 21. 1. Fri | Hausdamen oder „ gto. Beuthen. zeige”! „Kleine 8 
i ; 15% Uhr: Erzieherinnenſtelle 9. r ? { M 
ee -in — E Deter es, | Miss 
mer t: bf. geſucht, w R: t ‚alle Hautunrein⸗ 
nen p ee Beruf einer zahn“ dieſ. Big. Beuthen 2 e 1 -6- Zimm. - ren immer in die Herten een 
8 $ aran 
Schauburg, Gleiwitz f leaena en] Perfette ` 5 
Wildunger fin er em 5 ti k Wohnung, Frucht's Mitelferlalbe 
Helios- Lichtspiele Pildungol⸗ es fl. Ae Buchhalter in) run SIR , Tube 0,65 u. 1,35, 
Hindenburg 0 1 S. ulbild 11 1 52 nur im Zentrum, Allein verkauf: 
t. Schriftl. euthen guſſofort od. È 
nate e ES Sebi Ee ege eNe a, + St m 
ei sen- t a À 
| und  Nierenteiden [a. bie Geſchäftsſt. t. B. Bay an bie a. sie Gugile 5. Böhm, Beuth, Gleiwitzer Straßes 
in allen Apolheken, |dief. 3ta. Beuthen. G. d. 81g. Beuth. [d. Big. Beuthen. Gartenſtraße 14. 
mächtig auf den Auzerblick Dann,. denkt ſie, pe war leicht zu ermitteln: über die ganze 


reite der Straße waren ſpitze Nägel und Fla⸗ 


unterbricht ihre Gedanken ein ſchenſcherben geſtreut. Hi 
Onfelonpeitelter, „D Darf ich 0 die Handtaſche 0 Herr Wachtmeiſter!“ Pasquale kam 
abnehmen? Die Aufbewahru 


auf den Verunglückten zu, der ſeine Lederkapp ppe. 
„Danke!“ Lotte beeht, de Lesch an fi, „Sch abgenommen hatte, „Gemeinſames Unglück!“ Es 
behalte ſie lieber bei mir!“ 


ſchien ihn gar nicht 15 wundern daß Wiſſel hier 
j 12. 


auf der Straße nach Garmiſch ſtand, nachdem er 
ihn e Abel e im 1 dd 0. les „Der 
rinner äter arme Abraham kann auch beide Erſatzreifen mon⸗ 
i en elle te fh Tener tieren. Eine Autofalle, e denn da vor und 
Pasquale her immer nur mit Grauen. hielt wohl N ſchon ein Auto.“ a eint auf 
Er hatte von Meirich den Auftrag 9 1 einen kleinen Wagen, 15 ſich ſchnell entfernte. 
Pasquale zu beobachten. er dieſem auch nach 
Garmiſch folgen ſollte, hatte der Kommiſſar zwar „Der Pasauale iſt 990 weit anſtändiger, als 
chen die Umſchaltung des Geſprächs nach Garmiſchf nicht geſagt, aber Wiſſel hatte den Ehrgeiz, den | ich fee hab“, berichtete Wiſſel dem Kom⸗ 
veranlaßt hat, „ich habe eine Handtaſche gefunden.“ amerikaniſchen Wagen nicht aus den Augen zu miſſar Meirich im Zimmer des Garmiſcher Hotels. 
„Eine graue Ledertaſche!?“ Meirichs ſonſt fo | laf 


ER dira fal ; Bag i aſſen. „Er h in ſeinem Wagen mitgenommen, 
ige Stimme ift faſſungslos erregt, „Das i 
doch unmöglich! Auf der Zugſpitze? Der Bene Abraham hatte noch nicht das ganze 


Gepäck in Grace Mortona aroßem Wagen vers 

„Ja, was wiſſen denn Sie ſchon von der ſtaut, als Wiſſel ſchon fein altes, aber immer noch 

Taide?” fragt Lotte überraſcht dagegen. „Die gutes Motorrad zur nächſten Straßenecke am 
Leute hier oben haben mich auch jo angeſtarrt. Hotel Splendid beſorgt hatte. 

„Ich weiß nichts, bevor nicht Frau Morton die Sie fuhren fait gleichzeitig los. Der ſchwere 

Taſche als die ihre erkannt hat. Wenn das ges Reiſewagen bahnte ſich mit tiefem Hupenton den 

ae il ſo Sagen Sie, Sie haben wohl] Weg, und Wiſſel ratterte — immer in vorſichtigem 


10 1 röeihungl f 


ER vede Lonne 


Ein Roman um die Zugspitze von Paulvon H ahn 


Sie tritt von der Tür zurück. Was geht es 
mich eigentlich an, ob dieſer Silva entkommt oder 
nicht —, denkt fie. 

Trotzdem geht ſie an den Stahltroſſen 0 
durch die ünchner Haus und Obſervatorium 
am Grat geſichert find, Es ift wohl das Be- 

ſtreben, Hans vielleicht auf der oberen Plattform 
der Station zu ſehen, als Neugierde Silvas 


ne oder hier im Münchener Haus ein, IR 
er geſtrenge Herr Meteorologe kann mich dann 
nicht mehr hinunterſchicken!“ 

„Herr Kommiſſar!“ ſagte 91 zwanzig Mi⸗ 
nuten ſpäter in der Fernſprechkabine des Schnee⸗ 
fernerhauſes, nachdem die Polizeidirektion Mün⸗ 


at mi 
weil mein ten net mehr zu brauchen war. 
gu dann, er ift viel zu dumm zum Verbrecher. 
Er hat es mir ohne weiteres geglaubt, wie ich i 
erzählt hab', 5 hätt' nur einen Sonntagsausflug 
nach Garmi zu den Hockeyſpielen pa a 
ein 
Meir n sagt finſter vor 18 auf und 
ab. löslich blieb er ſtehen „Haben Sie Pase 
quale und den Chauffeur im Auge gehabt, als der 
Zug ne beifuhr?“ 
„Natürlich! Der Neger hat ſich mit den Reifen ; 


undfunk gehört noch Mittagszeikangen Abſtand — binterdrein. 

Auf der Landſtraße hatte Wiſſel Zeit zu Ueber⸗ 
legungen. Der Kommillar, ſtellte er feit, hat Tid | beſchäftigt — und Pasquale iſt gleich auf mich 
verrannt oder „. Wiſſel nahm an der zugekommen. Nachher haben wir die Straße aufe 
Kurve vorſichtig das Gas weg, oder er hat ſich gar geräumt, damit net, noch andere in die tefie 
in die Amerikanerin verliebt? nägel hineinfahren.“ 

In Starnberg verlor der Wachtmeiſter das „Und es war kein anderer Wagen in der Nähe? 
Auto aus den Augen. Aber eine ie a Es iſt beſtimmt kein Menſch vom fahrenden Zug 
ſpäter hatte er den Wagen wieder vor ſich. Durch ch⸗ geſprungen?“ forſchte Meirich. 
gepen werdet ihr mir nicht! brummte er grimmig. „Donnerwetter ja! Abgeſprungen, das weiß 

Die Hände und Füße froren trotz dickſter Beklei⸗ ich net. Aber vor uns ift ein kleiner Wagen qes 
dung, und das Fahren auf der teilweiſe vereiſten fahren. Wir haben e ser „hätte auch eine 
Aue war an fidh ſchon kein 7 rA H PENE 1 oer 20 Na ſch nich 0 

hab's doch geſagt, überlegte er. Wer hat „Die Nummer haben Sie fih nicht gemerkt?“ 
eigentlich Silva zur Sucht verholfen? Wer hat aN „Meirich elektriſiert. „Wie ſah der Wagen 
die Amerikanerin gewarnt? Dieſer Doktor Richter | au 
und das Mädchen! Crit holt ſie ſich einen ordent⸗ Ja mei, ein kleiner roter Wagen, aber . 
lichen Schwips in Silvas Geſellſchaft, und 1 nein, die Nummer hab' ich net a’jehen. So einer 
von den kleinen Sportwägen.“ 


oll m it Glacshand behandeln! 
p gafe mi araga aa Meirich ſprang zum Telephon. Wenige Mi- 


rmes Ding .. „ ſagt der Kommiſſar ... und 
anſtändige Leute! Na, das werden wir ja ſehen!] nuten ſpäter wurde in Garmiſch und Umgebung 
ein kleiner, roter Sportwagen geſucht. 


Wachtmeiſter Wiſſel hatte von nn dieſer 
ganzen Unterſuchung an eine andere Meinung 13. 


geleſen 

„Nein „ aber. 

„Alio, Frau Molt wurde heute eine ie: 
graue Ledertaſche mit hunderttauſend Mark 
Scheinen geraubt Für die Wiederbeſchaffung des 
Geldes oder für zweckdienliche Angaben. die dazu 
führen, ſind zehntauſend Mark Belohnung aus⸗ 
geſetzt. — Iſt die Taſche verſchloſſen?“ 

„Ja.“ Lotte muß ſich erſt beruhigen, bevor ſie 
Kommiſſar Meirich genauer über ihre Begegnung 
mit Silva und die Auffindung der Taſche berichten 
kann. „iet Gottes willen!” wiederholte fie zum 
eu „dann würde ich aliv . bare zehntau⸗ 
ſend „. . zehntauſend Mark könnte ich bekom⸗ 


men 

„Abwarten!“ Male Meirich. „Ich danke 
Ihnen jedenfalls, daß Sie ohne Kenntnis der 
Sachlage und Belohnung ſofort 1 gemacht 
haben. Ich möchte aber nicht, daß Sie mit der 
wertvollen Taſche nach München fahren, zudem 
mh ich auch den Fundort beſichtigen und Ihre 

Ausſage an Ort und Stelle aufnehmen. Den Silva 


s. 


wegen. r 
Da... unterhalb des Weſtgipfels, ſteht 
Silva! Er hat wohl Lottes Schritt gehört. Er 
zuckt auf. horcht! Mit verhaltenem Atem preßt 
ia Lotte an die Wand. Jetzt ſchaufelt der Mann 

Schnee mit den Händen über eine Stelle am 
Steinhaufen. richtet ſich tiefatmenh auf 
1 hat Lotte eine unvporſichtige Bewegung 
pone Ein kleiner Eisbrocken löſt ſich und 
u die Bergdohlen hoch, die auf den vereiſten 
ahltroſſen ſitzen. 
| Krächzend flattern die kleinen ſchwarzen Vögel 
in der Luft. Silva. er iſt's wirklich, Lotte 
erkennt ihn nun genau. ſieht fih um, ſchlägt 
den breiten Mantelkragen über den Köpf und 
flieht haſtig. In langen, ſicheren Schritten ſtürmt 
er über den flimmernden Schnee. 
Erſt nach einer Weile traut ſich Lotte aus 
ihrem Verſteck hervor und geht auf die Stelle zu, 
wo ſich Silva zu ſchaffen gemacht hatte. 
Da iſt der Abdruck eines Männerfußes abſeits 
Hee NEE Steiges zur Ausſichtsplattform 
Weſtgipfels. Lotte kniet nieder und kratzt mit 
55 behandſchuhten Fingern den Schnee von den 
Steinen. Einer ſitzt locker, während die anderen 
angefroren find, und als das Mädchen die Hände 
gegen ſeine zackige Spitze ſtemmt, gibt er nach. 
Lotte verſucht, ihn zu halten, doch er iſt zu ſchwer. 
Mit einer gewandten Bewegung weicht ſie im 
letzten Augenblick aus, und der ſcharfkantige Stein 
poltert an ihr vorbei. Schnee ſtiebt unterhalb 
des Gipfels auf 


Im nächſten Augenblick iſt jedoch ihre ganze 
Aufmerkſamfeſt auf die Lücke konzentriert, die der 
Stein hinterlaſſen hat. Da ſteckt zwiſchen vereiſten 
Steinen, von Schnee überſtäubt. mit Riſſen und 
Schrammen in foftbarem grauem Leder, 
ſchmale Handtaſche. 

Vorſichti ig Aiei Lotte ER au hervor, der 
durch DRA wicht überraſcht. e kommt Silva 
zu einer Damenhandtaſche? überlegt ſie. Warum 
berſteckt er fie hier? 


Die Schlöſſer geben nicht nach, die Taſche iſt 
feſt verſchloſſen. Lotte klopft den Schnee vom 
Leder und erhebt ſich. Ich nehme ſie mit und gebe 
fie dem Kommiſſar Meirich, beſchließt fie, Sicher 
hängt dieſe verſteckte Taſche irgendwie mit Silvas 
Schmungelneichät Kamen. Vielleicht ... Lotte 

t davon gehört, daß man für Erbringung von 
See große Belohnungen erhält. 


Sie haftet am Obſervatorium vorbei zur Gip- 


felſtation. „Wart nur!“ droht fie Hans hinter der [E 


verſchloſſenen Tür. „Wenn ich eine Belohnung 
omme, miete ich mir für das Geld im Schnee⸗ 


eine] 


werden wir ja hoffentlich jetzt bald haben, 50 wir 
ſeinen Weg nunmehr kennen.“ 

„Was ſoll ich denn jetzt tun?“ will Lotte wiſſen. 
„Ich kann doch nicht mit hunderttauſend Mark in 
der Taſche ſo daſitzen?“ 

Meirich S einen Augenblick, dann ent⸗ 
ſcheidet er: BE bleiben i im Schneefernerhaus. Ich, 
und wahrſcheinlich auch Frau Morton. werden fp- 
fort hinauffahren. Erregen Sie möglichſt wenig 
Aufſehen und ſetzen Sie ſich am beſten derart in 
einen Raum des Hotels daß Sie ee 
in der Nähe und keine Fremden neben ſich haben. 
In den Speiſeſaal zum Beispiel. Oder ſoll ich 
den Hoteldirektor verſtändigen?“ 

„Nein, nein, kommen Sie nur bald, Herr Konz 
miſſar Ich könnte ja auch zu meinem Manne 
beginnt ſie und a im ſelben Augenblick den 
Gedanken. „Nein, das geht nicht!“ 

Meirich verſpricht ſchnellſtens einzutreffen, und 
Lotte verläßt die Fernſprechſtelle in begreiflicher 
rregung. Aber an Hanſens eiſerne Tür klopfe 
ich erſt wieder, wenn ich meine zehntguſend Mark 
in der Taſche habe! beſchließt ſie. Sie freut ſich 


vertreten als ſein Vorgeſetzter. 
* 


Bevor er den Bahnübergang 1 hatte 
Wiſſel den Zug geſichtet, den Grace Morton und 
Meirich benutzten. Jetzt gh laubte er 1 zu bers 
ftehen, warum der Neger Abraham in dem tollen 
Tempp fuhr: Pasquale will gleichzeitig mit der 
Amerikanerin — oder ſogar ſchon bor ihr — in 
Garmiſch ſein! 

Voller Schadenfreude ſah der durchfrorene 
Wiſſel pen Reiſewagen auf der Landſtraße, die hier 
hart neben dem Bahngeleiſe lief, ſtehen. Pannel 
dachte er. Da brauſte auch ihon der Zug an ihnen 
vorbei, und gleichzeitig gab es einen lauten Knall. 
Wiſſels Motorrad ſchleuderte gefährlich, und nur 
durch einen gewandten Abſprung entging der 
Wachtmeiſter einem Sturz. 


Mit ſchmerzenden Gliedern richtete er ſich auf fehle 


und mußte feſtſtellen, daß ſein Motorrad außer 
dem geplatzten Reifen verſchiedene 
Beſchädigungen aufwies, die ſich wohl nicht ſo 


ſchnell beſeitigen ließen. Die Urſache ſeines Un⸗ 


Beulen und aua 


Im Schreibzimmer des Schneefernerhauſes 
ſteht die Ledertaſche auf dem Tiſch. r Bugan 
iſt für Gäſte geſperrt, nur die e dean un 
die Beteiligten dürfen zugegen ſein. 

Kommiſſar Meirich beginnt in amtlichem Tone: 
„Nachdem einwandfrei feſtgeſtellt iſt, daß die hier 
bor uns liegende e mit der Frau Grace 
Morton geraubten Taſche identiſch ift, ſchreite ich 
puna amtlichen a una und Feſtſtellung des In⸗ 

Der e nimmt den Schlüſſel, den 
Grace Morton ſchon die ganze De über bereit 
hält. Die Schlöſſer ſchnappen auf. 

Grace Morton ſchnellt vor. Sie hebt ſelbſt 
den Deckel der grauen Ledertaf 

Nun ſehen es alle: Auf dem graugrünen Sei⸗ 
denfutter der Taſche liegen nur einige rote Papier⸗ 
ſtreifen, aber kein Geld! Die hundert Tauſender 
“ ſtammelt Pas- 


2 3 5 
Die Taſche iſt unverſehrt“, ſtellt Meirich feit- 
(Fortſetzung folgt) 


ni 
„Das Geld ift geſtohlen 


J Haushaltsberatungen 


längeren programmatiſchen Rede ein. 


Einleitend unterſtrich der Woiwode, daß der 
Haushaltsplan um etwa 10 Millionen Zloty nie- 
driger ſei als der des Vorjahres, und daß die 
Einkommenſteuer 3 v. H. niedriger 
eingeſchätzt werden müßte als die des Vorjahres. 
Der Woiwode ging dann auf die 


die Lage der oſtoberſchleſiſchen 
In uſtrie 
ein und erklärte, daß ſie ſich weſentlich gebeſ⸗ 


fert habe. Die Kohlenausfuhr jei um 17 b. H. 
geſtiegen, die Erzeugung der Eiſeninduſtrie habe 


iogar eine Steigerung um rund zwei Drittel er⸗ 
fahren. In Ausſicht ſtehende ſowjetruſſiſ ch e 


Aufträge würden einen erheblichen Teil zur 
Wiedergeſundung der Eiſeninduſtrie beitragen. 
Auch die Entwicklung der Zinkinduſtrie zeige ein 
zufriedenſtellendes Bild. Dagegen hätte die Tex⸗ 
tilinduftrie bisher keine Belebung er⸗ 
fahren. j 
Ueber die Fortführung ſeiner Poz 
litik erklärte der Woiwode u. a.: Mit der Beſ⸗ 
ſerung der Wirtſchaftslage in der oſtoberſchleſi⸗ 
ſchen Induſtrie gehen Hand in Hand die Mak- 
nahmen der Behörden gegen die betrügeriſchen 
Machenſchaften der großen Konzerne. 
Durch eine ſtärkere Kontrolle von ſeiten des 
Staates und durch Beſetzung der verantwortlichen 
Poſten durch Vertrauensmänner der 
Regierung. die wiederholt den Beweis ihrer 
Befähigung zur Ausfüllung verantwortlicher 
Stellen erbracht hätten, würde ſich der Staat 
einen 7 


ſtärkeren Einfluß auf die Wirt- 
ſchaft 


ſichern. Der geſamte Verwaltungsapparat der oſt⸗ 
oberſchleſiſchen Induſtrie müſſe mehr denn je mit 
verantwortlichen Perſönlichkeiten durchſetzt wer⸗ 
den, die das Vertrauen der Negierung beſitzen und 
die Intereſſen des Staates verfolgen. 
Die Schuldigen in den bisher zutage getretenen 
Fällen von Vermögenshinterziehung würden zur 
ſtrengſten Verantwortung gezogen. 
Der Woiwode zollte dann dem polniſchen Be- 
amtenapparat und beſonders der Lehrer- 
ſchaft höchſte Anerkennung. Beide hätten es in 
den letzten Jahren verſtanden, den P olniſchen 
Eharakter des Landes in jeder Beziehung zu 
fördern. a ; 


Kunſt und Miſſonſchaft 
Konzert; und Tanzabend in Gleiwitz 


Wer geglaubt hatte, das Oberſchleſiſche Landes⸗ 
theater werde mit ſeinem Verſuch, einen Konzert⸗ 
mit einem Tanzabend zu verbinden, einen Publi⸗ 
kumserfolg haben, ſah ſich am Mittwoch abend 
im Gleiwitzer Stadttheater enttäuſcht. Ein 
beſchämend ſchwach beſuchtes Haus wohnte dieſem 
Abend mit klaſſiſcher Waler- und Operettenmuſik 
und Tänzen mit Orcheſter bei, ließ ſich willig 
führen und ſpendete überreichen Beifall. 


Beurteilt man dieje Veranſtaltung 
orcheſtralen und tänzeriſchen Leiſtung, 
ſich eine beachtliche Leiſtung. 
unſer Operettenkapellmeiſter, hat ohne Zweifel die 
Fähigkeiten, uns Muſik dieſer Art nahe zu brin⸗ 
gen. Seine ruhige, vornehme Art, mit der er 
das Orcheſter feſt in der Hand hat, berührt ſym⸗ 
pathiſch und bringt den überzeugenden Beweis, 
daß er bei der Operette am richtigen Platze iſt. 
Wie er mit jedem kleinen Wink das Orcheſter in 
das richtige Gleichgewicht bringt, iſt beachtens⸗ 
wert. Aus einem oft gehörten Stück macht er 
eine Glanznummer. So faßt er die „G'ſchichten 
ans dem Wiener Wald“ von einer neuen Seite 
an. Nirgends tritt ſüßliche Muſik in Erſcheinung. 
Die Coda klingt faſt herb, und doch iſt alles von 
fließender, liebenswürdiger Melodik. Auch das 
Potpourri aus dem „Vogelhändler“ von Zeller, 
oft, faſt zu oft, aufgeführt, erhält unter ſeiner 
Leitung ein anderes Geſicht und ſchön blüht das 
„Sei geprieſen, du lauſchige Nacht“ in Ziehrers 
Walzer aus dem „Landſtreicher“ auf. Suppeés 

Duvertüre zur „Schönen Galatee“ wurde außer⸗ 
dem noch ein Sondererfolg, an den auch Lanners 
Hochballtänze und die Ouvertüre zur „Fleder⸗ 
maus“ heranreichten. 


nach der 


0 ſo ergibt zweiten Teil zu dem Erfolg, den auch die erſte 
Fritz Dahm, Hälfte des 


er öchleſſche Woitoode über feine Volitit 


des chleſiſchen Seims — Belere Wittſchaſtslage in 9-96. 
23 polnische Gymnaſien werden errichtet 


Kattowitz, 17. Januar. Am Mittwoch vormittag trat der Sch Le: 
ſiſche Sejm in einen neuen Sitzungsabſchnitt ein, in deſſen Verlauf 
der Haushalts voranſchlag für das Jahr 1934/35 beraten werden 
wird. Der Woimode Dr. Grazynſki brachte den Entwurf mit einer 


Dr Grazynſki legte dann ein 


Programm zur Bekämpfung 
der Arbeitsloſigleit 


in Oſtoberſchleſien dar, wobei er mitteilte, daß das 
Programm Arbeitsvorhaben im Werte von 
24 Millionen Zloty vorſehe. Der oſtoberſchleſiſchen 
Landwirtſchaft werde man in Zukunft beſondere 
Fürſorge angedeihen laſſen. Einen breiten Raum 
widmete der Woiwode dem Schul weſen in Dit- 
oberſchleſten, wobei er jedoch nicht auf das Min- 
derheitsſchulweſen einging. Er wies auf 
die Anpaſſung des oſtoberſchleſiſchen Schulſyſtems 


Größe Strafkammer Beuthen 


um 15 Millionen geſchmuggelte 
Zigaretten 


über den Haushaltsplan. i 


und er- 
geplanten 


an das geſamtpolniſche Schulſyſtem hin 
klärte, daß die auf dieſem Gebiet 
Reformen 


die Errichtung von 23 polniſchen Gymnaſien 
ſowie zehn polniſchen Lnzeen 

bringen würden. Dr Grazynſki ſchloß jeine 
Ausführungen mit dem Wunſch, daß das Jahr 
1934 eine Beſſerung auf allen Gebieten bringen 
möge. 
Das Haus behandelte dann zunächſt einen An- 
trag des Sozialiſtiſchen Klubs auf baldige Feſt⸗ 
ſetzung der noch ausſtehenden Kom munal- 
wahlen in Bielitz, der vom Deutſchen Klub 
unterſtützt wurde. Der Vertreter des Woiwoden 
erklärte, daß man an die Durchführung der Wah- 
len herangehen würde, wenn ſich die Fin anz⸗ 
verhältniſſe in Bielitz gebeſſert hätten. 

Die Sitzung wurde dann auf Freitag vormit⸗ 
tag vertagt. Es beginnt dann die große Ausſprache 


[Eigener Bericht) ' 
y Beuthen, 17. Januar. Die hieſige Große Strafkammer, die wie⸗ 
derum unter Vorſitz von Landgerichtsrat Dr. W i n j h ſtand, hatte fih mit 


; dem Rückſchmuggel von über 15 Millionen Zigaretten zu 
beſchäftigen. Damit erfuhr heute der in den Jahren 1931 und 1932 in Blüte 


ſtehende Zigaretten⸗Rückſchmuggel, der den heimiſchen Tabakwarengeſchäften 


viel zu ſchaffen gemacht hat, eine aufſchlußreiche Beleuchtung. 


Zur Rechenſchaft wurde der bereits wegen 
Schmuggels verurteilte Kaufmann D. gezogen. 
Die geſchmuggelten Zigaretten waren inſofern bil⸗ 
liger, als für die zur Ausfuhr beſtimmten Ziga⸗ 
tetten die Tabakſteuer in Fortfall 
kommt, ſo daß die Lieferung unbanderoliert erfolgt. 
Die Zigaretten wurden bei Repten über die 
Grenze nach Polen geſchafſt. Sie kamen aber dort 
nicht in den Handel, ſondern wurden zur paſſen⸗ 
den Zeit wieder nach Deutſchland zurückgebracht 
und dann hier zu billigeren als den wirklichen 
Preiſen abgeſetzt. Der Verdienſt aus dieſem Ge⸗ 
ſchäft war wegen der Steuerfreiheit. die allerdings 
nur für das Ausland galt, teilweiſe recht erheblich, 
ſo daß die Rückſchmuggler einen guten Tag leben 


konnten, während der ordnungsmäßige Handel 


ſich mühte und plagte. 


Eines Tages war der polniſche Zollbeamte 
Broſczyna aus Tarnowitz, der an der Grenze 
Repten Dienſt tat, in Beuthen unter eigenartigen 
Umſtänden als der Spionage verdächtig 
verhaftet worden. Dieſer inzwiſchen zu drei Jahe 
ren Zuchthaus verurteilte Zollbeamte machte eines 


Tages den Jollfahndungsbeamten Kruppa und 
Röhrs Angaben über dieſen Zigaretten⸗ 
ſchmuggel. 


Er behauptete ſogar, die deutſchen Ziga⸗ 
retten ſeien mit Wiſſen eines pol⸗ 


Die Darbietungen des zweiten Teils, in dem 
das Ballett des Landestheaters erneut Proben 
ſeines Könnens ablegte, gelangen ebenfalls durch⸗ 
weg. So gab es gleich am Anfang mit Webers 
„Aufforderung zum Tanz“, Frl. Zeller und 
Ferry Dworak, eine gute tänzeriſche Leiſtung, 
die vielleicht kompoſitoriſch nur eine Kleinigkeit 
zu wenig durchgearbeitet ſchien. Dafür bewies 
das Paar mit Frl. Richter zuſammen im 
Eſardas ſchön ausgewogenes, rhythmiſches Gefühl. 
Ferry Dworak zeigte ſich im Spaniſchen Tanz als 
Soliſt von Format; die Art, das Schwergewicht 
der mimiſchen Deutung in Arme und Hände zu 
verlegen, zeugt von eigenwilliger Geſtaltung und 
ſchöner harmoniſcher Abſtimmung. Ein Strauß⸗ 
Walzer und der Radetzky⸗Marſch rundeten den 


Abends erzielte. G. N. 


Hermann Bahr 


Bücherordnen ... 


Der Menih, der ſeine Bücher ordnen möchte, 
Dem iſt ein ganzer Sonntag nicht zu lang. 

Ein Monat mindeſtens wär ihm das Rechte! 
Der Menſch, der ſeine Bücher ordnen möchte, 
Steht unter eines Dämons Zwang. 


Da jind die Bücher ... noch ganz ohne Leben, 
Sie halten ſich vorerſt mal völlig jtill 

Nun kommt lund zwar mit ernſthaftem Beſtreben, 
Sie nur zuordnen — nur . das iſt es eben) 
Der Menih, der fie gern ordnen will, 


Und jetzt beginnen jenes Dämons Plagen! 
Der Menſch ergreift ein Buch ... und ſtutzt .. 
und denkt: 
Kenn ich das ſchon? Und kann ſich nicht ver- 
ſagen, 
Bloß jo die erſte Seite aufzuſchlagen . 
Und hat bereits ſich tief verjenit . 


Er läßt das Rauchen ſein und auch das Eſſen. 
Um ihn die Bände türmen ſich haushoch. 

Er wollte fie nur ordnen, nur .. Indeſſen, 
Er hat die ſchöne Abſicht ganz vergeſſen 

Und lieſt. Und tut es immer noch. 


Der Tag ging längſt zur ſogenannten Rüſte. 
Der Menſch, gebannt, läßt nicht vom Schmökern ab, 
Weil er noch dies und jenes gerne wüßte... 
Und wenn er nicht verdienen gehen müßte — 
Er „ordnete“ bis an ſein Grab! 


Joachim Lange. 


—— ——— 


Programm der e 
Zur Aufführung & an- 


ie Wal⸗ 
Fü re“. DOB? 


Pergmannsgruß „Glück auf“ 


[den Mitgliedern der 


Der Preußische Ministerpräsident hat 
in einem Erlaß an den Preußischen Mi- 
nister für Wirtschaft und Arbeit ausge- 
kührt, daß der Reichsminister des Innern 
gegen eine Beibehaltung des alten deut- ! 
schen Bergmannsgrußes „Glück auf“ 
in Verbindung mit dem deutschen 
Gruß durch Erheben der rechten Hand 
für den preußischen Bergbau keine Ein- 
wendungen zu erheben hat. Nach 
dieser Entscheidung kann der alte deut- 
sche Bergmannsgruß „Glück auf“ in Ver- 
bindung mit dem deutschen Gruß durch 
Erheben der rechten Hand von allen im 
Bergbau tätigen Volksgenossen weiter 
angewandt werden. 
aat aur aa E e KAE O U a TEE 


niſchen Zollbeamten über die 

Grenze nach Polen gekommen und entwe⸗ 

der auf dem Friedhof in Repten oder in 

einer nahen Waldecke verſteckt worden, 

um bei einer ſich bietenden Gelegenheit 

wieder nach Deutſchland zurückgeſchmug⸗ 
gelt zu werden. . 


Als das Haupt der Schmugglerbande wurde der 
Angeklagte D. bezeichnet. 


In der heutigen Verhandlung wußte der als 
Senge vernommenen Pole Broſczyna um den 

ückſchmuggel weiterhin Beſcheid erklärte aber im 
Gegenſatz zu feinen früheren Bekundungen, daß 
der Angeklagte D. mit dem Schuldigen D. nicht 
perſonengleich ſei. Auch von ſeiner eigenen Be⸗ 
hauptung, polniſche Beamte hätten für die 
Beteiligung an dem Rückſchmuggel Prozente 
bezogen, wollte er jetzt nichts wiſſen. Für die Be⸗ 
urteilung feiner Ausſagen waren kennzeichnend 
aber nachfolgende Worte, die dem Broſczyna wäh- 
rend ſeiner lebhaften Geſpräche entſchlüpften: 


„Nicht dieſer auf der Anklagebank ſitzende 
D., ſondern ein anderer D. iſt mein 
„Agent!“ 


Da keiner der weiteren Zeugen bekunden 
konnte, daß der Angeklagte D. derfenige tt, der 
den durch andere Prozeſſe erwieſenen Rückſchmug⸗ 
gel betrieben hat, ſtand das Gericht vor einem 
derart mageren Beweisergebnis, daß Staatsan- 
walt Dr Dettmann die Vertagung und Rück⸗ 
gabe der Akten an die Stagtsanwaltſchaft Bean- 


kragte. Die Kammer entſchied in dieſem Sinne. 
nachdem vorher ſämtliche Zeugen vereidet 
worden waren. l, 


mild, leicht 


schöumend, 
ganz wundervoll 
im Geschmack. 


Berlins Großes Schaufbielhaus 
als „Theater des Bolles” 


Das „Große Schauſpielhaus“, das ſeit 
Monaten geſchloſſen war, wird auf Veranlaſſung 
des Reichsminiſters Dr Goebbels am 18. Ja⸗ 
nuar als „Theater des Volkes“ mit S il 
lers Erſtlingswerk, „Die Räuber“, wieder er⸗ 
öffnet. Mit der künſtleriſchen Leitung des Unter⸗ 
nehmens wurde Miniſterialrat Otto Laubin⸗ 
ger beauftragt. Das „Theater des Volkes“ ioll 
Deutſchen Arbeits⸗ 
front bei völlig freiem Eintritt den Ge⸗ 
nuß ſorgfältig vorbereiteter Theateraufführungen 
mit allererſten Kräften verſchaffen. i 


das Würfelipiel 3000 Jahre alt 


Zu den intereſſanteſten Ergebniſſen der Vor⸗ 
geſchichtsforſchung des Jahres 1933 gehört der 
Fund von Spielwürfeln aus der Zeit vos 
1000 bis 800 v. Chr., der in Nor db öh men 
gemacht worden ift und über den die „B. Z. 0. 
M.“ auf Grund der erſten wiſſenſchaftlichen Ver- 
öffentlichung darüber wie folgt berichtet: 5 

Spielwürfel aus Kalkſandſtein, Ton oder Kno⸗ 
chen jind aus dem keltiſchen wie aus dem etrus⸗ 
kiſchen Kulturkreis ſchon ſeit langem bekannt. Die 
keltiſchen Würfel tragen auf den Flächen 
Punktaugen bezw. Doppelkreiſe wie unſere heu⸗ 
tigen Spielwürfel, und zwar auch in der zahlen⸗ 
mäßigen Gegenüberſtellung 1:6, 2:5 und 3:4. Die 
etruskiſchen Würfel haben keine Punkt 
augen, ſondern auf den Flächen einſilbige 
Wörter, die Zahlwörter von eins bis ſechs dar⸗ 
ſtellen, und zwar ebenfalls in der üblichen Ga 
überſtellung 1:6, 2:5, 3:4. Die etruskiſchen Wür⸗ 
fel find aber jünger als die keltiſchen. 

Die 1933 im Bezirk Poderſam in Böhmen 
gemachten neuen Funde ſind ein braun⸗ 
ſchwarzer Würfel aus hartgebranntem Ton, 
zuſammen mit 14 kleineren und größeren durch⸗ 
lochten Tonkugeln und drei flachen Spielſteinen 
aus Ton in einer Vale mit breitem Bandhenkel 


7 


” 


dert 
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Reue straßenbezeichnungen 


Folgende im Stadtkreis Beuthen gelegenen 
Straßen ſind entſprechend dem Vorſchlage des 
Magiſtrats umbenannt worden: 


Gartenſtraße 26—28 und Bahnhofſtraße 18—20 
[Bahnhofsvorgelände) in „Am Bahnhof“. 


Verbreiteter Teil der Wilhelmſtraße in „Wil⸗ 


helmplatz“. 
Gr. Blottnitzaſtraße in „Bismarckſtraße“. 
Kl. Blottnitzaſtraße in „Freuzſtraße“. 
Wilhelmſtraße ſüdlich des Wilhelmplatzes in 
„Griupnerſtraße“. 


Wilhelmſtraße nördlich des Wilhelmplatzes in 
„Wilhelmſtraße“. 


Hyazinthkirchſtraße in „Küperſtraße“. 
Mannbeimer Straße in „Schlageterſtr.“. 
Kirchſtraße weſtlicher Teil in „Marienſtr.“. 
Hohenlinder, Königshütter und Siemianowitzer 

Chauſſee in „Hohenlinder Landſtr.“, 
Königshütter Landſtr.“, „Laura⸗ 
hütter Landſtraße“. 

Die neuen Wege in der Siedlung an der 
Scharleyer Straße und in der Ludwigs⸗ 
freude Kolonie haben folgende Bezeichnun⸗ 
gen erhalten: i 
Straße 40: „Birkenweg“. 

Straße 41: „Ahornweg“. 


Der parallel zur Scharleyer Str. laufende Weg: 
„Keithwegl. 


Der in die Scharleyer Straße mündende Quer⸗ 


weg: „Heidebreckſtraße“. 

Die Ludwigsfreudekolonie: „Kapellenweg', 
Hedwigsweg“, „Kameradſchafts⸗ 

eg", „Nordweg“ und „Helenenweg“. 


i Neuer Vorſtand 
des Betriebsamtes Beuthen 


Als Nachfolger des bisherigen Vorſtandes des 
Reichsbahn⸗Betriebsamts Beuthen, Reichsbahn⸗ 
oberrats Riemann, der kürzlich nach Hannover 
verſetzt worden ift, wurde Reichsbahnrat Leh⸗ 
mann ernannt. Reichsbahnrat Lehmann war 
bisher Vorſtand des Schmalſpuramts Beuthen. 
Als Vorſtand dieſes Amtes wurde Reichsbahn tat 
Hoffmann aus Stettin nach Beuthen verſetzt. 


PVorzugsbehandlung 
für kinderreiche Mütter 


Kinderreiche Mütter empfinden es häufig 

ſchmerzlich, wenn fie von Fürſorgeämtern 

und anderen Behörden vorgeladen werden und 
dann zuſammen mit ledigen Perſonen ſtunden⸗ 
lang warten müſſen, bis ſie der Reihe nach 
abgefertigt werden; Hauswirtſchaft und kleine 

Kinder entbehren dann ſtundenlang die Mutter. 
Das Mecklenburgiſche Miniſterium des Innern 
hat daher in einer nachahmenswerten Verfügung 
die unterſtellten Behörden angewieſen, kinder⸗ 
reiche Mütter bevorzugt und mit größ⸗ 
tem Entgegenkommen zu behandeln. Dieſe Neue 
regelung für die Mütter ſoll gleichzeitig eine ſtaat⸗ 

liche Anerkennung ihrer Würde als Frau 
darſtellen. 5 


; 5 
JJC... vb 
und in der Mitte gelochtem Boden gefunden 
wurde, ſowie ein zweiter Würfel aus tief⸗ 
ſchwarzem Ton. Außerdem wurde noch ein dritter 
Würfel aus Kalbfandſtein in einer kleinen Privat⸗ 
ſammlung feſtgeſtellt. Auch dieſer Würfel iſt im 
Bezirk Poderſam aufgeleſen worden. Die Beden- 
tung dieſer Funde von Spielwürfeln liegt darin, 
daß ſie aus der Bronzezeit ſtammen, aljo 
älter als die früher bekannten find, und daß fie 
auf ihren Flächen nicht wie die keltiſchen Würfel 
Punktaugen zeigen, ſondern gong ausgeſprochene 
und ſehr ſchöne Runenzeichen. Profeſſor Hel- 
mut Preidel ſchreibt über diefe Zeichen: „In 
der Tat laſſen ſich auch die meiſten dieſer Zeichen 
zwangslos in die bekannten alteuropäiſchen 
Alphabete unterbringen, in keines aber vollzählig, 
ſo daß wir entweder einem ganz en ewen 
alIteuropäſſchen Alphabet gegen⸗ 
überitehen oder aber, wie es auch wahrſchein⸗ 
licher iſt, daß dieſen Zeichen ‚überhaupt noch kein 
Lautwert zukommt. Auf jeden Fall haben wir 
in den auf den böhmiſchen ſpätbronzezeitlichen 
Spielwürfeln überlieferten Zeichen Anſätze bezw. 
Belege einer Schriftentwicklung vor 
uns, nur können wir vorläufig nicht ermeſſen, 
welde Stufe dieſer Entwicklung vorliegt..“ 
Die Funde von Poderſam zeigen uns alſo nicht 
nur, daß das Würfelſpiel ſchon drei⸗ 
tauſend Jahre alt iſt und daß vielleicht, 
wenn man an den Becher denkt, in dem der eine 
Würfel gefunden wurde, auch damals ſchon der 
Knobelbecher benutzt wurde, der uns Heutigen 
noch ſo manchen Abend verkürzt, ſondern daß auch 
die Frage der Entſtehung der Runen- 
tö ritt von völlig neuen Geſichtspunkten aus ge- 
prüft werden muß. ei. 


Deutſche Theatergemeinde Kattowi Freita 20) 
5 9 hate die Oper „Fra 81 0 95 I pas ao) 
BR e ) 5 1215 0 der Operette „Die Männer 


Hürteausgleich 
für entlaſſene Beamte 


Der Preußiſche Miniſter des Jn- 
nern gibt in einem Runderlaß Richtlinien für 
die Gewährung einer Rente bezw. eines Härte⸗ 
ausgleichs für frühere Beamte, Angeſtellte und 
Arbeiter der Gemeinden, Gemeindeverbände und 
gleichgeſtellten Einrichtungen und Unternehmun⸗ 
gen, die auf Grund des Berufsbeamtengeſetzes ent⸗ 
laſſen worden ſind. Bei der Entſcheidung über die 
Gewährung einer Rente kommt es in der Haupt⸗ 
ſache darauf an, ob das dienſtliche und außerdienſt⸗ 
liche Verhalten des Antragſtellers ihn der Gewäh- 
rung einer Rente würdig erſcheinen läßt. In 
den Berichten iſt daher auf die Tätigkeit des An⸗ 
tragſtellers in ſeinem bisherigen Amt unter Wür⸗ 
digung ſeiner perſönlichen Verhältniſſe beſonders 
einzugehen. Auf die politiſche Einſtellung 
und Betätigung kommt es hierbei im allgemeinen 
weniger an. Der Antragſteller hat ſich ſchrift⸗ 
lich zu verpflichten, der Anſtellungskörperſchaft jede 
Aenderung ſeiner perſönlichen und wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe mitzuteilen. Falſche oder unvoll⸗ 
ſtändige Angaben bei der Antragſtellung haben die 
Entziehung bezw. Minderung einer etwa 
bewilligten Rente ſowie eine Anzeige wegen 
Betruges zur Folge. . mr. 


Glücksmann Nr. 810 
verkauft ein Glückslos 


Ein Diplom-Ingenieur, der in Beuthen ein S 


kleines Geſchäft betreibt, kaufte vom Glücksmann 
der Winterhilfe⸗Lotterie Nr. 810 im Reſtaurant 
Erſtes Kulmbacher, Dyngosſtraße, ein Los und 
gewann 100 Mark. Das Geld wurde ihm 
ſofort ausgezahlt. ; 


Vierteljahrsverſammlung 
der Schuhmacher⸗Zwangsinnung 


In der im Saale des Katholiſchen Vereins⸗ 

hauſes abgehaltenen erſten Vierteljahrsverſamm⸗ 
lung der Zwangsinnung für das Schuhmacher⸗ 
handwerk im Stadt⸗ und Landkreiſe Beuthen 
konnte Obermeiſter Paul Bartella wieder 
vier neue Mitglieder auf die Satzungen verpflich- 
ten. Schriftführer Gugl ſtreifte die Geſcheh⸗ 
niſſe im Jahre 1933, die auch für das Handwerk 
einſchneidende Bedeutung haben. Jedem Mitgliede 
machte der Redner zur Pflicht, in ſeinem Berufs⸗ 
lollegen nicht den Konkurrenten zu ſehen, ſondern 
ſeinen Mitmenſchen und Volksgenoſſen, der auch 
Anſpruch auf das Leben habe. Die Innung zählte 
am Schluſſe des Berichtsjahrs 222 Mitglieder. 
Im Laufe des Jahres wurden 20 neue Mit⸗ 
glieder aufgenommen und 19 Lehrlinge frei⸗ 
geſprochen. Bei der Gleichſchaltung der Innung 
wurde der bisherige Obermeiſter Paul Bar 
tella zum Obermeiſter wiedergewählt. Nach 
dem vom Kaſſierer Fuchs erſtatteten Bericht 
ſtehen den Einnahmen in Höhe von 609,40 Mark 
Ausgaben in Höhe von 608,31 Mark gegenüber. 
In der Innungsſterbekaſſe befindet ſich ein Be⸗ 
ſtand von 1294,84 Mark. Auf die von den Mit⸗ 
gliedern gezeichnete Hitler⸗Spende ſind bis 
jetzt 182,45 Mark eingezahlt worden. Dem Raf- 
ſierer wurde Entlaſtung erteilt. 
Der am Tage vorher abgehaltenen Geſel⸗ 
lenprüfung haben ſich mit Erfolg unter⸗ 
zogen: Joſef Ptok bei Rudzki, Ferdinand De- 
marczyk bei Engl, Paul Skrobiſch bei 
Gojczyk, Konrad Kaczmarcezyk bei Schroet⸗ 
ter und Robert Qo lafi abei M. Smarezny. Den 
Junggeſellen wurden vom Obermeiſter unter recht 
beherzigenswerten Worten die Lehrbriefe aus⸗ 
gehändigt. Nach der Bekanntgabe einer Reihe von 
Eingängen hielt Gewerbeoberlehrer Waluga 
einen Vortrag über „Theorie und Praxis im 
Schuhmacherhandwerk!“ . 
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NSDAP. Beuthen. Am 20. Januar gelangt in den 
Capitol-Lichtſpielen der Film vom Neichsparteitag in 
Nürnberg „Sieg des Glaubens“ und der Heimat: 
film „Im Schleſierland marſchieren wir“ 
zur Vorführung. Es finden drei Vorſtellungen ſtatt: 
um 16 Uhr für Pg., Pan. und alle Mitglieder der NG, 
Formationen, um 18 und 20 Uhr für die übrigen Volks⸗ 
genoſſen. Die NSDAP. veranſtaltet hierbei beſondere 
Einführungsfeiern. Es ift Pflicht aller Volks⸗ 
genoſſen, dieſe Veranſtaltungen zu beſuchen. 

NSDAP., Ortsgruppe Beuthen⸗Roßberg. Am Mon» 
tag, 20 Uhr, findet im Deutſchen Haus eine außer⸗ 
ordentliche Mitgliederverſammlung ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſtehen wichtige Punkte. Das 
Erſcheinen iſt Pflicht. Pg. Schmidt hält zum Schluß 
einen Schulungsvortrag über das Progvamm der 
NEDA 


NS. Kriegsopferverſorgung Beuthen. Die Mitglie⸗ 
der der NGKOV. werden erſucht, Beiträge nur gegen 
Aushändigung von Beitragsmarken zu 
bezahlen. Quittungen und dergleichen dürfen in keinem 
gols angenommen werden, Wir find gezwungen, diefe 

aßnahme anzuwenden, um Betrügereien zu verhin⸗ 
d 


ern. 

NSDAP, Ortsgruppe Gleiwitz⸗Weſt. Der Jelen: 
abend der Zellen 1, 2 und 3 findet am Donnerstag 
20 Uhr, im Vereinszimmer des Reſtaurants Stadtgar⸗ 
ten ſtatt. — Der Schulungsabend für Amts 
walter findet wie üblich in der Aula der Mittel 
ſchule ſtatt. 

NSDAP., Ortsgruppe Hindenburg⸗Südoſt. Am 18. 
Januar, 14 Uhr, findet die Beerdigung des Pg. So we 
ta, Holwedeſtraße 4, ſtatt. Alle Pg. und Amtswalter 


der Jank des Führers 


Bei der am 9. Dezember 1933 abgehaltenen 
Enthüllung des großen Hitler ⸗ Bildes, das 
von dem 65jährigen Rentier und Hausbeſitzer 
Stanislaus Frach, Bahnhofſtraße 2, dem Kame⸗ 
radenverein ehemaliger Angehöriger des Feld- 
artillerie-Reg. von Clauſewitz (1. Oberſchl.) 
Nr. 21 geſchenkt worden war, gedachte der zweite 
Schriftführer, Klingberg, ſeines Volkskanz⸗ 
lers in einem Treue und Ehrfurchts⸗ 
ſchreiben, das auch alle anweſenden Kamera⸗ 
den und Gäſte unterſchrieben hatten. Dem Ein⸗ 
ſchreibebriefe legte Kamerad Klingberg 
gleichzeitig einige Aufnahmen dieſes prächtigen 
Bildes ſowie auch noch andere Aufnahmen der 
Schrotholzkirche und des Ehrenmals, wo 
vom Kameradenverein ein Kranz niedergelegt 
worden war, bei ap ; 

Für die Ehrung ging dem Verein folgendes 
Dankſchreiben zu: 


Berlin, 11. Januar 1934. 
Der Führer läßt Ihnen für Ihre Zeilen 
und vor allem für die ihm gleichzeitig über⸗ 
ſandte Aufmerkſamkeit ſeinen beſten Dank 
ausſprechen. Ehe 
Er hat ſich über die Verehrung, die Sie 
damit zum Ausdruck gebracht haben, ſehr 


Epiles 
Lieber Dr. gehmel 


‚Nun haben wir von Dir Abſchied genommen: 
nun liegſt Du draußen unter Gottes weitem 
Himmel, und die Kränze decken Deinen ſtillen 
Hügel .. Niemals mehr werde ich mit Dir zw⸗ 
ſammenſitzen am gemütlichen Sonntag⸗Nachmit⸗ 
tags⸗Kaffeetiſch bei Deinen Verwandten, die 
meine Freunde find; niemals mehr werde ich 
am Montag bei meinen anderen Freunden im 
Doktorhauſe die feſtſtehende Frage tun: „Habt 
Ihr geſtern den famoſen Artikel von Di 
Zehme geleſen?“ 5 

Du, — das ewig gläubige, das ewige liebe — 
ſehnſüchtige Kind warft deren einer, denen das 
Himmelreich gehört. Und wenn Du drum jetzt 
dort oben in St. Petrus’ Machtbereich Deine 
geliebte „Morgenpoſt“ entfalteſt und die 
vielen lobenden und aufrichtig trauernden Worte 
geleſen haſt, — wenn Du mit einem Blick über 
die. Brillengläſer hinweg den ſchönen, großen 
Leichenzug durch Beuthens Straßen mit⸗ 
angeſehen haſt — dann haſt Du beſtimmt die 
immer ein wenig erſtaunten Augenbrauen noch 


gefreut, i 
Mit deutſchem Gruß! i 
; gez. Albert Bormann. 
i 


* Generalappell der ehem. 1 Beim 
Generalappell der Kameraden des ehem, Grena- 
m orainne König Friedrich Wilhelm IT, 
(1. Schleſ.) Nr. 10 am Dienstag ſprach der Ber- 
einsführer, Oberſtudiendirektor Pg. Dr Wolko, 
über die Reichsgründung am 18 Januar 
1871 und über die Einigung des deutſchen Volkes 
durch Adolf Hitler. In ſchwerer und ernſter 
Zeit übernahm unſer Volkskanzler die Macht. 
Das, was im erſten Jahre von der nationalſozia⸗ 
liiſtſchen Regierung für das deutſche Volk geleiſtet 
worden iſt, läßt uns vertrauensvoll in die Zukunft 
blicken. Wir bitten zu Gott, daß uns der Volks⸗ 
kanzler noch recht lange erhalten bleiben möge. — 
odann erſtatteten Schriftwart Przybikla, 
Kaſſenwart Vo gi und Fechtſchulleiter Schuſter 
ihre Tätigkeits erichte. Kamerad Erdelt be⸗ 
richtete über die letzte Führertagung des Kreis⸗ 
verbandes und Kamerad Schuſter über die 
Kaſſenprüfung. Oberſtudiendirektor Dr. Wolko 
betonte, daß die alten Soldaten bei der Aufbau⸗ 
arbeit im Staate nicht zu entbehren ſeien. Er 
ernannte zum ſtellvertr. Vereinsführer den Stein⸗ 
metzmeiſter Er delt, zum Schriftwart Lehrer 
Ernſt Przybilla, zu deſſen Stellvertreter 
Oberpoſtſekretär Winkler, zum Kaſſenwart 
Aberzollſekretär Vogt, zu deſſen Stellvertreter 
Tiſchlermeiſter Jolitzka, zum Schießwart 
Oberpoſtſekretär Schuſter, zu Beiräten Kon⸗ 
ditoreibeſitzer Dylla, Steueramtmann Mach⸗ 
now und Steuerinſpektor Pietſch. Hingewie⸗ 
ſen wurde auf die Reichsgründungsfeler am Don⸗ 
nerstag. Der ſtellv. Vereins f 
dankte dem Vereinsführer Dr 
lobte im Namen des Vereins treue Gefolgſchaft. 
Stadtoberſekretär Glagla hielt dann einen ge» 
ſchichtlichen Vortrag über das deutſche Volk. K. 
Der Sängerverein „Liedertafel“ hielt feine 
diesjährige Hauptverſammlung ab. 1. Vor⸗ 
ſitzender, Steinmetzmeiſter Franz Kucharczyk, 
begrüßte die Anweſenden. Aus den Jahresberich⸗ 
ten iſt zu entnehmen, daß trotz der immer noch 
anhaltenden ungünſtigen Verhältniſſe die Sanges⸗ 
freudigkeit nicht erlahmte. Für das kommende 
Jahr wurden vom 1. Chormeiſter, Lehrer Ull⸗ 
mann, ganz beſondere Sünde Ausblicke er⸗ 
öffnet. Außer den großen Sängertreffen in 
Ratibor und Toſt iſt eine Reihe geſellſchaftlicher 
Veranſtaltungen vorgeſehen, die zur Hebung 
der Sangesfreudigkert und Zuſammen⸗ 
gehörigkeit febr viel beitragen dürften, Aus den 
weiteren Ausführungen des 1. Chormeiſters Ull⸗ 
mann war zu entnehmen, daß die Sängerſchaft 
als „die SA der Kultur Bewegung“ 
fte betrachten iſt. Dieſes wurde auch von den höch⸗ 
ten Regierungsſtellen anerkannt und die Zuſiche⸗ 
rung gegeben, daß die bisher in der SA Dienſt 
tuenden Sänger für die Singſtunden befreit 
werden müſſen. Die Geſamtſängerzahl war am 
Jahresſchluß an aktiven Mitgliedern 82 und in⸗ 
aktiven 74. Nach Entlaſtung des Geſamt⸗Vor⸗ 
ſtandes nahm der Alterspräſide, Tiſchlermeiſter 
Markowſki, die Neuwahl nach den jetzt be⸗ 
ſtehenden Richtlinien vor Der bisherige 1. Vor⸗ 
ſitzende, Steinmetzmeiſter Fucharczyk, wurde 
einſtimmig als Vereinsführer gewählt. Als 


heimeligen Süddeutſch geſprochen: „Sollte ich 
etwa damit gemeint ſein?!“ 

Denn, Du Heimatloſer, dem unſer Oberſchle⸗ 
ſien Heimat — ewige Heimat — wurde; denn Du 
Ruheloſer, dem ſelbſtloſeſte Verwandtenliebe 
ſehnlichſt wünſchte. Ruhe und Frieden zu geben, 
— das war die Tragik Deines Lebens, daß Du 
nicht wußteſt, wieviel Du uns allen, mies 
viel Du überhaupt wert marit... Du 
biſt, trotz allem, den Tod des Glücklichen 
geſtorben: Deine letzte Stunde war leicht und 
heiter; lächelnd und unbewußt biſt Du durch 
das dunkle Tor hindurchgegangen. Und Dein 
jäher Todesfall hat nur uns, die wir Dich be⸗ 
weinen, jhandernd dem Schickſal ins ſphinx⸗ 
geſichtige Antlitz blicken laſſen 

Lebe wohl, lieber Dr Zeh mel Ruhe ſanft, 
lieber Genoſſe von der humorig geſchwungenen 
Feder! Wir vergeſſen Deiner nichtl 

Else Rostalski Beuthen, 
Schriftstellerin. 


1. Chormeiſter und 2. Vereinsführer ſtellte ſich 
Lehrer Ullmann wieder in den Dienſt der Lie⸗ 
dertafel. 2. Chormeiſter wurde Buchdrucker Po ⸗ 
lewka, 1. Schriftführer Kaufmann Müller, 
2. Schriftführer Büro⸗Aſſiſtent Platze l, 1. Kaſ⸗ 
ſierer Kaufmann Palaſchenſki, 2. Kaſſierer 
Elektriker Regel, 1. Notenwart Monteur Vo⸗ 
gel, 2. Schloſſer Nowotny, Vergnügungsmei⸗ 
ſter Tiſchlermeiſter Paul. Das Faſchingsfeſt 
wird am 4. Februar abgehalten. 


er Er delt rein ehem (der, Mit de 
o und ge.. Kameradenverein ehem. öꝛer. Mit. dem 


raden mit ihren Angehörigen und Freunden in 
großer Anzahl eingefunden hatten. Die Konzert⸗ 
ausdiele mit den anſtoßenden Räumlichkeiten 
erwies ſich faſt als zu klein. Nach einigen, von 


grüßte Vereinsführer Hiller die Erſchienenen, 
ganz beſonders aber Hauptmann Schmidt aus 
Gleiwitz, den Geſchäftsführer des Verbandes ehem. 
62er. Frl. Hiller trug einen Prolog vor. Der 
Tanz brachte eine fröhliche Karnevalsſtimmung. 
Der Verloſung ſtand ein reich gedeckter Gaben- 
tiſch zur Verfügung. Dies Anordnung der in allen 
Teilen wohlgelungenen Feier lag in den Händen 
der Kameraden Greiner und Stoſch. — 


tag perſammeln fih die Kameraden beim Ver- 
einsführer auf der Piekarer Straße um 19 Uhr. 


* Die Frauengruppe des Vereins ehem. Elfer, 
hielt im Stadtkeller ihre Generalverſammlung 
ab. Die 1. Vorſitzende, Frau Schwingel, bes 
grüßte alle herzlich und wünſchte den Kameradin⸗ 
nen ein geſundes neues Jahr. Hierauf leitete die 
Alterspräſidin Frau Thomas die Neuwahl, 
Frau Schwingel wurde als 1. Vorſitzende 


2 Schriftführerin, Frau Groher 1, Kaſſiererin, 
Frau Fröhlich 2. Kaſſiererin. Unter Dankes⸗ 
worten nahmen die Vorſtandsdamen das Amt an. 
* Turnverein „Eiſelen“ feierte kürzlich einen 
[Elternabend im Ev. Gemeindehaus. j 
dem Eröffnungsmarſch begrüßte die Gründerin 
des Vereins, 1. Vorſitzende Frl. Mittelſchul⸗ 
lehrerin Viola Heilborn, die Mitglieder und 
Gäſte. Beſonders willkommen waren die vielen 


der Ortsgruppe Sifoi nehmen an der Beerdigung teil] 
227 915 um 14 Uhr vor der Geſchäftsſtelle Dorotheen⸗ 
raße an. > 

Ant für Beamte der NSDAP, Kreis Hindenburg. 
Am 19. Januar um 20,15 Uhr findet in der Aula der 
Oberxealſchule der vierte Schulungsabend für 
die Beamtenſchaft ſtatt. Erſcheinen iſt Pflicht! Refe⸗ 
rent Pg. Rektor O b ft. ema: „Raſſenkunde“. 

NS. Frauenſchaft, Ortsgruppe Hindenburg⸗Mitte. 
Die Monatsperſammlkung findet am 18. Ja⸗ 
nugr um 20 Uhr im Saal des Kamillianerkloſters, 
Alſenſtraße, ſtatt. i 

Deutſche Chriften, Hindenburg. Auf die Verſamm⸗ 
lung, am Donnerstag, 25. Januar, im Evangeliſchen 
Vereinshaus mit Pfarrer Rüpprich ſei noch einmal 
hingewieſen. } 

NSDAP, Kreisleitung Coſel. Am Donnerstag, dem 


in den vergangenen 24 Stunden in den ſchleſiſchen 
Bergen niedergegangen. In Kammlagen über⸗ 
ſchreitet die Schneehöhe bereits % Meter. Die 


18. Januar, findet in der Aula des Staatl. General | Sturmſtörung hat die riti z i 
Litzmann⸗Gymnaſiums, 20 Uhr, ein Schulungs ⸗ i aD Beitiihen Inſeln 5 


und kräftigen Temperaturanſtieg ſowie verbreitete 
Regenfälle gebracht. Mit der Annäherung der 
Sturmſtörung find weitere Niederſchläge zu ers 
warten. Die Temperaturen ſteigen an, und zite 
mindeſt vorübergehend beſteht auch für mittlere 
Lagen Tauwettergefahr. 


Ausſichten für OS. bis Donnerstag abend: 


Auffriſchender Südweſt, meiſt trübes Wetter 
mit Niederſchlägen, weitere Milderung. 


abend ſtatt, wobei Amtsgerichtsrat⸗ Ra. Riedel 
einen längeren Vortrag über „Deutſches Recht“ halten 
ird 


wird. 
Deutſcher Flüchtlingsverband Neiße. In Neiße 
findet am Donnerstag, dem 18. d. Di, um 19 Uhr 
im Reſtaurant Berliner Straße 11 eine Aufklä⸗ 
rungsverſammlung 6 55 Zutritt haben nur 
Flüchtlinge und Bedrängte. ſpricht der Kreisohmann 
des DEBD,, Pg. Hadrian. ; 

NS. Frauenſchaft, Ortsgruppe Oppeln⸗Oſt. Der 
Heimabend findet am Montag, dem 22. Januar, 
ſtatt. 


(Teilw. aus parteiamtl. Bekanntmachungen entnommen) 


erſtaunter in die Höhe gezogen und in Deinem. 


Januar⸗Appell war ein kleines Faſchings⸗ 
bergnügen verbunden, zu dem fih die Kame⸗ 


der Hauskapelle flott geſpielten Märſchen be⸗ 


Zur Reichsgründungsfeier am Donners⸗ 


wiedergewählt, Frau Polotzek wurde 2, Wurf, 
Frau Dziuba 1. e Frau Seher 


i Bis zu 15 Zentimeter Schnee ſind auch 


e eee 


p 


Einziehung Was kund 
von Zehnmarlſcheinen 

In der Oeffentlichkeit beſteht vielfach Unklar⸗ 
Seit über die Gültigkeit der Zehn⸗Mark⸗Scheine, 
nachdem im Oktober v. J. ein Aufruf dieſer 
Noten erfolgt iſt. Es ift deshalb darauf hinzuwei⸗ 
ſen, daß es ſich bei dieſem Aufruf um die Zehn⸗ 
Mark⸗Reichsbanknoten handelt, die das Ausgabe 
datum des 11. Oktober 1924 tragen. Dieſe 
Noten verlieren allerdings bereits am 31. Januar, 
alſo in zwei Wochen, ihre Gültigkeit im allgemei⸗ 
nen Verkehr, fo daß es höchſte Zeit iſt, Noten die⸗ 
ſer Serie abzuliefern. Auch die Reichs⸗ 
bankanſtalten nehmen ſie nur noch bis 
Ende Februar zur Einlöſung an. Alle 
übrigen Zehn⸗Mark⸗Noten, die das Datum 
des 22. Januar 1929 tragen, behalten auch ferner⸗ 
hin ihre Gültigkeit, ebenſo die Rentene 
markſcheine, die das Ausgabedatum vom 
8. Juli 1925 tragen. Es iſt auch in der Oeffent⸗ 
lichkeit vielfach nicht bekannt, daß die Fünf⸗ 
Rentenmark⸗Scheine bisher nicht aufgerufen ſind 
und infolgedeſſen, wenn ſie auftauchen, noch immer 
als vollgültiges Zahlungsmittel anzuſehen ſind. 
Es werden grundſätzlich neue Zehn⸗Mark⸗ 
Scheine nicht mehr ausgegeben, da dieſe Noten 
mach den Abſichten des Reichsfinanzminiſteriums 
durch Silbergeld erſetzt werden ſollen. Wie 
das VDZ-Büro von zuſtändiger Stelle erfährt, 
wird beſonders die Einziehung der Drei- 
Mark⸗Stücke in den nächſten Wochen mit 
Nachdruck betrieben werden, um das für die Aus⸗ 
prägung der neuen kleinen Fünf⸗Mark⸗ 
Stücke erforderliche Silber zu gewinnen. 


haben wir den 


einige 
Haſelnüſſe 


Ina 


dann hört 
Gimpels. 


Miechowizer Turnbrüder und Turnſchweſtern des 
„Eiſelen“ und „Eiſelen“ Broslawitz, der a 


Zweigverein in den Beuthener „Eiſelen“ aufae- 


„Wie Peter und Inge das Chriſtkind beſchenken 
-wollten Die Sketſche „Wir ſind doch io ges 
mal groß“, „Frau Hirſemeier gibt Geſellſchaft“ 
und „Lieſelotte geht zum Ballett“ wurden gan) 
köſtlich von den Jugendlichen und Kleinſten zur 
Aufführung gebracht. Sämtliche Theaterſtücke und 
Tänze waren von Frl. Heilborn verfaßt. An 
die Darbietungen ſchloß ſich der Tanz. 

* Wieder aufgefunden. Der Aufenthalt 
der am 13. 1. durch die Preſſe und den Rundfunk 
als vermißt gemeldeten dreizehnjährigen Schü⸗ 
Terin Hilde Wrobel aus Beuthen konnte durch 
dieſe Veröffentlichungen fe ſt g eſtellt werden. 
Sie hatte bei einem Tiſchlermeiſter Unterkommen 
gefunden. i F 

* Die Strafen im Reichsbahnbeſtechungsprozeß 
rechtskräftig. Durch die jetzt ergangene endgültige 
Entſcheidung des Reichsgerichts ſind, wie 
der Reichsgerichtsdienſt des DWB, meldet, der 

Reichsbahnamtmann Heinrich G. und der 
Reichsbahnoberinſpektor Karl L. aus Beuthen 
nunmehr rechtskräftig wegen ſchwerer Be⸗ 

ſtechlichkeit zu acht bezw. vier Monaten 
Gefängnis. verurteilt worden. Die beiden 
Angeklagten waren ſeit 1924 in Beuthener 


Geſchäftsbericht 
wirtſchaftlichen 


159 Streitperf 

ſtreitprozeſſe 
age der 
en 


re 1934 zu 


der 


erneuter Verhandlung zur Verurteilung der Be⸗ entgegenſehen. 
amten zu den oben angegebenen, jetzt auch in der 5 


Reviſionsinſtanz beſtätigten Strafen gelangte. 
* 


* Dombrswa. NS. ⸗Frauenſchaft. Unter 


ch 112 Frauen zum mit einem S 


eitsliſte hatten ſi zun 
eee 


der Anweſenh 
Eintritt in di 


gemeldet. . 
} * 539 
e Scomberg, Silberhachhent, Gaflwirt 
Bia las und jeine Ehefrau feiern heute am 18. 1. 
ihr Silbernes Ehejubiläum. 5 


e neugegründete NS. 
f 


25 Jahre dem 


ſetzt. 


Die Schleſiſche Funkſtunde brachte 
am Mittwoch einen Vortrag R. o] oks über 
„Nordiſche Vögel als Wintergäſte in Oberſchle⸗ 
fien“. Wir geben einige Feſtſtellungen Koſoks 


fliegen des Gebir 
durch die Mährif 
Einige Vogelarten küren unterwegs 


; Oberſchleſien zum Winteraufenthalt. 
Es ſind nicht 
uns, der auch 


Es iſt immer etwas Beſonderes, wenn man 
der ſtattlichen e 
Au 


ammern und 
Tundragebiet der 
unſere Wintergäſte. 
im Winter beobach 
man die wehmütigen 
ö Er wird in Oberſchleſien gern im 
Zimmer gehalten, w 
nachmachen kann. Froh 
die Birkenzei 


Jahreshauptversammlung des Gleiwitze 


| Birtichaftstt 


beſitzervere ins Gleiwitz ſtatt, die von dem 
Vereinsführer Juſtizoberſekretär Nelke geleitet 
wurde. Schriftführer Godzik 


res und beſonders auf die Maßnahmen hin, 
von der Regierung auf dem Gebiete des Haus⸗ 
beſitzes getroffen worden ſind. 
Der Verein zählt 850 Mitglieder. 
Er hat ſeit der 
außerordentliche 
ahren. 
durchgeführt. 
Kläger erwirkt, 14 
und 9 Klagen abgewieſen 
27 Verfahren noch 
leiſtete 2050 Beratungen. 


Schriftführer Godzik auf 
Neuſeſtſetzung der Einheitswerte 
der Grundſtücke hi 


Die Hauszinsſteuer ſei als unſozialſte 
und ungerechteſte Steuer zu betrach⸗ 


Nach Erledigung wei 
re und Ehrung des 
ſchornſteinfegermeiſters v. 


ten I, II, III. VI un 


Reviſion im Verger⸗Prozeß 


Oppeln 17. Januar. 

In dem Prozeß gegen den früheren Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Berger, dem eine 134 Seiten 
umfaſſende Urteilsbegründung zugeſtellt wurde, 
hat der Verteidiger, Rechtsanwalt Dr Hertel, 
Reviſion eingereicht und dieſe mit pro⸗ 
zeſſualen Verſtößen ſowie Verletzung der Rechts⸗ 
formen begründet. 


et der „Pestvogel“? 


Wintergäste in Od. 
[Eigener Bericht) 


arbeiten die überreifen Fruchtkätzchen ihres Lieb⸗ 
lingsbaumes. ; 


Wie ſehr m 
Einzug der nor 
tet hat, beweiſt 


Beuthen, 17. Januar. 


an ſchon immer den ſeltenen 
diſchen Vögel bei uns beobach⸗ 


das, was man fi in Obers gebeten worden, ihre 


arbeit ſind die Gemeinden ; 
i Schwimmbäder, 


Heime, Turnhallen, 


wi i ; iegebi ſchleſien vom Seidenſchwanz er ählt. 5d 

ne Pe ee ee ebet er mamfih bei ung ein, bamn follei een ger uam Faschi 
Sn a e em Volksmunde Krieg, Kälte und j dieen dwet an Zuſammenarbeit mit dem Winter 
Die Vögel des Nordens meiden das Ueber. N hilſswerk und anderen zuſtändigen Organiſatio⸗ 


S euchen ins Land kommen. 


Von dieſem Aberglauben befallene Landleute 
ſchießen noch heute nach dem Seidenſchwanz. 
Man nennt ihn auch Peſtvogel. 


Mit unferen Zigeufern vergleicht man den 
Kiefernkreuzſchnabel, dem unſere Tem- 
peratur gegenüber der des hohen Nordens ſchon ſo 
behagt, daß er im Winter bei uns brütet. 


Nicht zu vergeſſen find die nordiſchen W afier des Winterhilfswerks 


vögel. An den offenen Stellen unſerer Ge⸗ Von der Organiſationsabteilung Oberſchleſien 
wäſſer beobachtet man die Pfeifente, die der Winterhilfslotterie in Gleiwitz wird 
Schellente und die e den Nord. uns geſchrieben: ; 

jeet aucher und den Polartaucher. Na⸗ Der Winter mit ſeinen ſchrecklichen Härten hat 
türlich zieht auch der Buſſard feine ruhigen in Deutſchland wieder feſten Fuß gefaßt. Viele 
Kreiſe in der ſchneidenden Winterluft, um plöß« |unjerer Volksgenoſſen haben ſehr unter ihm zu 
lich auf eine hungrige Feldmaus herabzuſtürzen. ſie ſind ſo arm, daß ſie allein den 


n denn fie, = 
Der Vortragende betonte, daß der Ober le- Fampf gegen die internot, gegen Hunger und 
eil er es dem Kanarienvogel! ſier feine Wintergäſte fehr ſchlecht 59 Kälte aa beſtehen können. Des ganzen deut⸗ 
i ihrer Freiheit, hängen lohnt, wenn er ihnen mit Schlingen und Leim⸗ a Beuel ne beenden ae 
ſige an den Zweigen und pe- ruten nachſtellt oder fie etwa abſchießt. kl. R. nalen ſolidariſchen Geſinnung ift, findet feinen 
$ erfreulichen Höhepunkt in dem „Fe [dzug Nr. 2“, 
den die Lotterie des Winterhilfswerkes mit 
ihren 50⸗Pfg.⸗Loſen begonnen hat. Auf allen 
Straßen und Plätzen fordern ihre „Soldaten“, 
die mit grauen Uebermänteln bekleidet ſind und 
flotte Soldatenmützen tragen, auf, den Angriff 
gegen Hunger und Kälte mit dem Kauf ihrer 
Taunen Loſe tatkräftig zu unterſtützen. 


nen zur Verfügung zu ſtellen. 


Gleiwitz 1 
„Feldzug Nr. 2“ 


e8 und ziehen im Odertal 
e Pforte nach dem Süden. 


immer dieſelben. Dieſes Mal 
ſibiriſchen Tannenhäher 
im hohen Norden beheimatet 


en Braunröcke 
cken ſieht. die Schnee⸗ 

Bergfinken (Brutſtätten: 
Renntiere und Spitzbergen) find 
Wenn es einem vergönnt iſt, 
tend den Park zu durchſtreifen, 
Flötenrufe des 


r Vereins 


agen des Hausbeſitzes 


nommen wurde. Dann leitete die Anſagerin Ali BEE A 
Haſch die Programmnummern ein. Frl. Regina ; Dreißig Millionen Lo ſe, von denen 
Grau gab durch einen Klaviervortrag eine [Eigener Bericht) jedes nur 50 Pfg. koſtet, ſind auf diefe Weiſe im 
Probe ihres hervorragenden techniſchen Könnens. BR 8 ; Umlauf. Und zwar ſind es 30 Serien zu je einer 
Frl. Tomaczewſki als staatlich geprüfte Ge Gleiwitz. 17. Januar. ten. Sie habe aber gegenwärtig noch eine Million Loſe! Jede Serie enhält einen Haupt⸗ 
ſangslehrerin entzückte 1 u geienglichen Am Mittwoch fand die Jahreshaupt⸗ volkswirtſchaftliche Aufgabe. nämlich die 1 1 5000 a = 1 N f n 1 a e 
Darbietungen. Dann folgte das eihnachtsſtück verſammlung des Haus und Grund-] Beſeitigung der Arbeitsloſig⸗ mienabſchnitt wegwerfen! Gewinne bis zu 5 RM. 


feit. 


Auch in dieſer Frage werde die Regierun⸗ im ge⸗ 
eigneten Augenblick die erforderlichen Maßnahmen 
treffen. 

Vereinsführer Nelke dankte dem Kreisleiter 
der NS. Hago, Malerobermeiſter Tocz ko w îti 
daft, daß er im April in die Führung des alten 
Vereins energiſch eingegriffen hat und neue Män⸗ 
ner an die Spitze berief. Ferner dankte er Ober⸗ 
bürgermeiſter Meyer für das dem Vorſtand des 
Vereins erwieſene Entgegenkommen. Weiterhin 
galt ſein Dank dem 2. Vorſitzenden Golombek 
für ſeine unermüdliche Arbeit, dem geſamten Vor⸗ 
ſtand und den Mitgliedern. Nachdem der Ver- 
einsführer der verſtorbenen Mitglieder gedacht 
hakte, forderte er die Mitglieder auf, dafür zu ſor⸗ 
gen, daß künftig 


werden gleich vom Verkäufer ausgezahlt. Die an= 
deren werden auf den Geſchäftsſtellen der Lot⸗ 
terie, in ſämtlichen Lotteriegeſchäften, öffentlichen 
Spar- und Girokaſſen und Banken ſowie durch 
die Reichsleitung der NSDAP., Abteilung Lot⸗ 
terie, eingelöſt. Eine eigentliche Niete kann nie⸗ 
mand ziehen, denn in dieſem braunen Losumſchlag 
befinden ſich drei ſchöne Poſtkarten, die 
Abbildungen aus 2000 Jahren deutſcher Geſchichte 
darſtellen. 
Alſo ein dreifaches 
terfeldzug“. 


— 


erſtattete den 
und wies auf die politiſchen und 
Ereigniſſe des vergangenen Jah⸗ 
die 


im Mai erfolgten Gleichſchaltung Sies-Heil zu dieſem Win 
Arbeit geleiſtet. So wurden 
Räumungs⸗ und Miets⸗ 
wobei 105 Urteile zu⸗ 
Vergleiche geſchloſ⸗ 
wurden. während 
Die Geſchäftsſtelle 
Bezüglich der im 
Maßnahmen wies 
die vorausſichtliche 


* 


* Zum Major befördert. Der am 1. Oktober 
vorigen Jahres vom hieſigen Kommando der 
Schutzpolizei an das Preußiſche Miniſterium 
des Innern in Berlin verſetzte Hauptmann 
Hemmann iſt dort zum Major beför⸗ 
dert worden. Hemmann ift ein Gleiwitzer 
Kind. II. 

* Spenden für die N 
dem Konto 813 bei der 
wiederum ein Betrag von 8369 
Winterhilfe angeſammelt. Die 


ich 


beben. 
jeder Hausbeſitzer organiſiert 


iſt. Aufgabe des Hausbeſitzervereins ſei es heute 
nicht mehr, nur Vorteile für den Hausbeſitzer 
zu erreichen, ſondern dem deutſchen Volke nicht 
nur die beiten, ſondern auch die billigſten 


erwartenden 


S. Volkswohlfahrt. Auf 
Stadtgirolaſſe Nat. ih 
Mark für die 


n. Er hob hervor, daß der Ein⸗ größeren Be 


Güter⸗ bezw. Eilgutabfertigung tätig und hatten beits Sichtlich di A de i 

5555 eta ka iera EN 1 Re de f bern 9 8 Wohnungen zu geben, ohne daß dabei ge träge find in ber. Spendenliſte enthalten: von 0 5 

bis zu 4000 Zloth je Kopf angenommen. In dem rw er bsſteuer ud mahrideinlich auch für Ha eie e : H Siden nee, 8 50 Ungeiteiften 
eriten Strafverfahren waren die Beamten zu⸗ alle anderen Realſteuern werden wird, Eine Vereinsführer Nelke berichtete weiterhin und Arbeite des Arbeitsamts 76,50, Arbeit⸗ 
nächſt freigeſprochen worden, doch hatte das] weitere wichtige Frage fei die Zins ſenkung. über den Verbandstag des deutſchen Haus- nehmer s Beriorgin Zamtes 84 70, Sberſchleſi⸗ 
Rei ch gericht dieſes Urteil aufgehoben. wo⸗ A e 0 an oen 1 beſitzes in Frankfurt a. M. Aſſeſſor Dr. Gatt⸗ſſcher Berg⸗ 1590 Hüttenmönniſcher ö Verein 115, 

rauf die Beuthener Strafkammer in nahmen der deutſchen Regierung voll Vertrauen ner übermittelte Grüße des Oberbürgermeiſters Arbeitnehmer der Brauerei Scobel 80,56, Dr. 


Qalla 60, Fachgruppe Reichsbank 58,70, Geiſt⸗ 
lichen Beamten und Angeſtellten der ev. Gemeinde 
30, Petſonal von Bielſchowſky 30, Angeſtellten der 
Fa. Schleſ. Induſtriebau Lenz 55,10, Kreisverwal⸗ 

iwitz 75,67, Dr H. Werner 200, Ange⸗ 


tung Gleiw ; 
ſtellten der Gleiwitzer Grube 190,50, NS. Lehrer- 


und verſicherte deſſen Bereitwilligkeit, dem Haus- 
beſitz entgegenzukommen und mit ihm zuſammen⸗ 
zuarbeiten. 


Leitung des Zellenwarts Pg. Kontny fand im i 
Terraſſen⸗Reſtaurant die Gründungsper- i bund 75. Beamte, Angeſtellte und Arbeiter des 
f 99 m a ung der dene Ion ar e e 255 5 ae e 
ſchaft, Ortsgrufpe Dom towa, ſtatt. Die ſtellper⸗[Rother gab ein Geleitwort zum politiſchen 7 leiwitzer Grube 250, Ar eitnehmer der Gräfl. 
tretende Frauenſchafts⸗Kreisleiterin Pan. Li⸗Kampfiahr 1934. Die Vereinsführung Pieter Ehe Stürlere Nachfrage Balleſtremſchen Güterdirektion 183,35, Arbeit 
Hotta, machte die Frauen in kurzem 1 mit | Gewähr dafür, daß der Verein durch körperliche nach Haushaltsgehilfinnen! nehmer bon Oehringen Bergbau AG. BTL, Der 
Zweck und Ziel der Frauenſchaft und den Aufga⸗] Ertüchtigung der Volksgenoſſen ſeiner Aufgabe N : > amten. Angeſtellten und Arbeiter der Preußiſchen 
ben der deutſchen Frau im Dritten Reich Adolf im neuen Staate gerecht wird. Der Schulungs⸗ Nach dem letzten Bericht über die Arbeits ⸗ [Bergwerks- und Hütten⸗A( H. 225,12, Arbeitneh⸗ 
Hitlers bekannt. Sodann wurde Frau ie ⸗ leiter der NSDME., Pg. Oleſchko, regte an, marktlage im Reich machte ſich im Dezember] mer Schleſ. Elektrizitäts⸗ und Gas-AG. 447,82, 
felſpütz zur Ortsgruppenleiterin ernannt. In] in Zukunft jede Monatsverſammlung im A2 V. (in faſt allen Landesarbeitsamtsbezirken eine Teb- | Beamten und Angeſtellten des Ueberwachungsver⸗ 
eins 52,85, Arbeitnehmer der Vereinigten Obers 


chulungsvortrag einzuleiten. hafte Nachfrage nach jetem Hausper⸗ 
Dies iſt ſicherlich ein Zeichen 
der wirtſchaftlichen Beſſerung, beſonders aber 
heben einige Berichte hervor, daß in den Haus⸗ 
haltungen vielfach Stellen durch Heirat in- 
folge Gewährung von Eheſtan dsdarlehen 
frei wurden. Bei der Neubeſetzung dieſer frei ge⸗ 
wordenen Stellen ergibt ſich nur inſofern eine 
Schwierigkeit, als ſchon jetzt ein ausgeſprochener 


ſchleſiſchen Hüttenwerke 2336.21, Beiträge von 
ſtädtiſchen Arbeitern 168,15, Beiträge von Lehr- 
perſonen des Oberlyzeums 50,50, Städtiſche Be⸗ 
amten 206.50, Handels⸗ und Gewerbebank 50, An⸗ 
geſtellten der Defata 73,50, Beiträge von Rehrper- 
ionen des Gymnaſiums 42, Beiträge von Lehrper⸗ 
ſonen der Volksſchulen 301.60, Beiträge von ſtäd⸗ 
tiſchen Ruhegehältern 137,50, Beiträge von ſtäd⸗ 
tiſchen Lehrperſonen 460,70, Arbeiter und Ange⸗ 
ſtellte der Verkehrsbetriebe Oberſchleſien 192,85, 


terer interner Vereinsange⸗ (I 
Jrbilars Bezirks- ſonal bemerkbar. 
i Wieneczowſki, der 
Verein angehört, wurde die Sitzung 
Beſſüch tigung der Ge⸗ 
durch den nterbann⸗ 
Die Gefolgſchaftsfüh⸗ 
ange⸗ 


einslokal zu der fälligen Jahres hauptber⸗ Lei Se. Ä ter] Mangel an erſtklaſſigen Kräften mit langfri⸗ f 

ſammlung eingeladen, die von dem 1. Wer- Leitung des Gefolgſchaftsführers eine kleine 5 Deu a besteht | 94 Dr med. Bayer 50 Mark. 

einsführer, Apotheker Häring, eröffnet wurde. Kran er 99 iey e war ! 5 eee gal 155 5 Ni- 

de ji d ins führ n auch Unterbannführer Roſemann erſchienen. vember wird der Arbeiter Peter uber et, ger. 
t Begenßung gab der ſchen Tire l Gemeindeeinrichtungen am 14. 2. 1881 zu Stelte bei Lodz, zuletzt in 


11—12 Uhr 


Er richtete einige 
be⸗beaufſichtigte die Uebungen. 


* Miechowitz. Anmel 
telſchule werden an 


$ era 
kurze e e e d 1 35 wohnhaft, vermißt. 


chlank, hat graugemiſch⸗ 
Haar, ſchwarz⸗ 


Gleiwitz. Sohannisitraße 
Er iſt 150 Meter groß, f 
tes, dünnes, links geſcheiteltes 
grau gemiſchten Schnurrbart, hleiches. eingefal⸗ 
fenes Geſicht, weiße, lückenhafte Zähne, große ge⸗ 
bogene Naſe. Er trug grauen Hut, dunklen Jackett, 
braune Weſte, lange Hoſe, iße Unterwäſche, 


für arbeitsloſe | Jugend 


Der Deutſche Gemeindetag hat die 
Städte und Landkreiſe dringend erſucht, ſich der 
arbeitsloſen Jugendlichen mit beſon⸗ 
derer Tatkraft anzunehmen. Die Gemeinden ſol⸗ 


* 


dungen zur Mit 
jedem Wochentag von 
der Mittelſchule, 


im Amtszimmer 
weiße 


Stuttgart teilnehmen durfte. Im Geräteturnen i e 1 ute, len die Jugendlichen im engſten Einvernehmen e ege 
wurden Leiſtungen erzielt, die an die größeren ala 1 Er 45 0 AA Pal mit der Leitung der Hitler-Jugend, der SA., der araugeſtreiftes Halstuch. zwef Paar woene 
Vereine heranreichen. Turnbruder Kubanne Familienſtamm uch NSDAP. und der NS.⸗Volkswohlfahrt in ihre] Strümpfe und ſchwarze Langſchäfter. Die Klei⸗ 
ſtellte im Neunkampf in der Altersklaſſe beim|" - 5 Obhut nehmen, ſofern dieſe jugendlichen Arbeits⸗ dung iſt abgetragen. Perſonen, die den Ver⸗ 
Deutſchen Turnfeſt in Stuttgart ſeinen tann, i loſen nicht ſchon von der Hi, und der SA. aus- mißten zuletzt geſehen oder ihn aufgenommen 
eberle errang beim Surne und Sportfeſt reichend beſchäftigt werden önnen. Es wird haben, werden um Angaben an die Kriminal⸗ 
des deutſchen Oſtens den 13. und beim Gau⸗ Im Notſchacht verſchüttet 5 darauf hingewieſen, daß die Arbeitsämter polizei Gleiwitz nach Zimmer 85 des Poli- 
Gerätewettkampf in Beuthen den 5. Preis. Der“ D 2 ; über Mittel für berufliche Schulung zeipräſidinms gebeten 
bisherige Vereinsführer, Apotheker Häring, Ei Orzeſche. 17. Januar. verfügen. Daneben ſoll den Jugendlichen gei⸗ e! Verlegung der Stadtförſterei. Durch den 
wurde einſtimmig wiedergewählt. 2 Vereinsführer[ Durch einſtürzende Sandmaſſen wurde in itige Bildung vermittelt und ſtoffliche Betäti⸗ Ausbau des Stadtwaldviertels ift 
wurde Rechtsanwalt Dr. Tiſchbierek, Dber-| einem fünf Meter tiefen Notſchacht der jährige | gung ermöglicht werden, wobei die politiſcheſ das Gebäude der Stadtförſterei mitten aus dem 
turnwart Techniker Scheliga, Schriftwart Paul Zach a verſchüttet. Sofort eingeleitete Ret⸗] Schulung und Erziehung, zur nationalſozigliſti⸗ Walde an die Berawerkitraße gerückt. Dadurch 
Grubenſekretär Ul fig, 1. Kaſſenwart Magazin⸗ tungsarbeiten konnten nur noch den Verunglück⸗ | hen Weltanſchauung natürlich von beſonderer 195 dem Stadtforſtverwalter die Ueberſicht ver- 
, ten als Leiche bergen. ! 8. Bedeutung iſt. Zur Förderung dieſer Betreuungs⸗loren und auch ſonſt wird der Dienſt den Beam⸗ 


Turnbruder Pg. 


Drei Kassenangestellte verurteilt 
— 


| Mißwirtſchaft 
in der Kandrziner Gemeindelaſſe 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 17. Januar. Teilweiſe habe er die Gelder zur Deckung von 

Vor der Erſten Strafkammer in Ratibor Kaſſenfehlbeträgen, teilweiſe zur Deckung der ihm 
unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor Pritſch durch die Krankheit ſeiner . entſtandenen 
waren in der Dienstagſitzung die Kaſſenangeſtell⸗] Schulden verbraucht. Der Angeklagte Murek 
ten Johann Kruppa, Paul Murek und Ge- will für fih nichts verbraucht haben. Er beſtrei⸗ 
meindekaſſen j Rendant Paul Bujak aus tet jegliche Tat. Die Veruntreuungen der Ange⸗ 
Kandrzin wegen Veruntreuung im Amte an- | lasten ergaben mehrere tauſend Marl. In der 
geklagt. Den Angeklagten wird zur Laſt gelegt, Gemeindekaſſe herrſchte die tollſte Miß wirt⸗ 
im Jahre 1933 eingezogene Gelder nicht abge⸗ſſchaft. Die es Kruppa und Muret 
führt zu haben bezw. zwar als Einnahme ber- hatten Vorſchüſſe aus der e er⸗ 
bucht, aber auf der anderen Seite über den halten, welche fie durch eingegangene Zah ungen 
„ſchwarzen Fonds“ oder Fondsausgleich wieder deckten. ER 
ausgetragen zu haben. Der Angeklagte Bujak] Nach anderthalbſtündiger Beratung und faſt 


meiſterei in München angefertigt, desgleichen auch 
die neue Einheitskleidung für die Kell. 
ner nach den Richtlinien der Verbandsleitung der 
Gaſtſtätten⸗Angeſtellten. Da die Mitglieder des 
völlig darniederliegenden Schneiderhandwerks in 
Hindenburg zu einem großen Teile Wohlfahrts⸗ 
empfänger ſind, darf man durch die Aufträge eine 
erhebliche Beſſerung ihrer Lage erhoffen. 8 


beſtreitet jede Schuld. achtſtündiger Verhandlungsdauer verkündete der 
geſetzten Betruges mit einem Jahr Gefäng⸗ 
germutter zur Bezahlung von rück⸗ 
und Bujak wegen fortgeſetzten Betruges und 
$ 
Verlegung der Stadtförſterei von der Berg- 
* Dichterabend. Im Rahmen ihres Arbeits⸗ 


í 1 Landgerichtsdirektor Pritſch, den 

Der Angeklagte Kruppa gibt zu, ca. Urteilsſpruch, wonach Kruppa wegen fort⸗ 

3400 Mk., die er von feiner Schwie⸗ nið, Murel wegen fortgeſeßten Betruges in 

Zateinheit zur Untreue mit ſieben Monaten 

ſtändigen Steuern erhalten hatte, verun⸗ Berleitung zur Untreue ebenfalls mit 19 

treut zu haben. Monaten Gefängnis beſtraft wurden. 
ten ſehr erſchwert. Der Oberbürgermeiſter hat 
daher auch hier Wandel geſchaffen, indem er die 
werkſtraße 19 nach dem Forſthaus Hubertusweg 
Nr. 60 anordnete. II. 

planes veranſtaltet die Volkshochſchule Glei⸗ 
witz in Gemeinſchaft mit dem Kampfbund für 


deutſche K u tur, le 91155 gue ; 5 í 
Sonntag, 17 Uhr, in der Aula der ittelſchule, À ; 

Helmuth Briicner-Strabe, einen Dichter⸗ Goldene Hochzeit. Der Invalide Johann 
abend, in beffen Verlauf der ſchleſiſche Dichter[ Franke und feine. Ehefrau Anna, geb. Wiet⸗ 


ſchorke, Kolonieſtraße 12, begehen am 19. Januar 


das Feſt der Goldenen Hochzeit. Die Preu⸗ 


e Ro 4 ig aus nornen eten leſen fal 
ie Veranſtaltung wird umrahmt von muſikali⸗ da D l 
ſchen Vorführungen unter Leitung von Muſikdirek⸗ | Bilde Staatsregierung hat dem Jubelpaar ein 
tor Franz Kau f. Eberhard König gehört zu ſe⸗ Ehrengeſchenk in Höhe von 50 Mark iber- 
nen Dichtern, deren Werke erft an der Wende des wieſen, 
deutſchen Schickſals im vergangenen Jahre in wei- 
teren Kreiſen Aufmerkſamkeit erregt und Beach⸗ 
tung gefunden haben. . 

* Autobusverkehr zum Flugplatz. Die Dber- 


c He i rückner (1. Violine], Gerhard mler 
V (2. Violine), Frana Kade it (Bratia, Wal. 
A ter e 585 (Cello), Sn ball (Kla⸗ 
Hindenburg Ei ee A, Sndo ee 


Stadttheater: 


„Der Mikado“ 


5 p). 
Ta der katholiſchen Beamten. Die Orts⸗ 
gruppe e 


$ 12 00 : j Aus berufenem Munde hörten die Mitglieder 
iſt unaufdringlich und erzielt doch Wirkungen & Br Fahr AR 
n kammermuſikaliſcher Feinheit. Unter Lei⸗ iche urn Aeußerungen über das zii, litt 

5 e und kulturelle Wirken der katholiſchen Be⸗ 


D 
D. 


ſen. Das 
Deutſchland⸗ und Horſt⸗Weſſel⸗Lied ſchloſſen den 
um⸗Pum, die Maria Gyenes ſtatt der er⸗ Abend ab. 0 a 3 5 
rankten Elfriede ädler gab. Maria] * Deutſche Klaviermuſik. Im Rahmen 
Gyenes jang und ſpielte reizend. Ihr Partner] zweiten Semeſterteils der Volkshochſchule 
war der ſympathiſche, aber ſtets etwas zu wenig] wurde in der Aula der Mittelſchule die Vortrags- 
bewegliche Alfred Jahn. Herbert Albes als reihe „Deutſche Klaviermuſik“ durch 
Schneidermeiſter und Scharfrichter war ganz in Chorrektor Bruno Sowa wieder aufgenommen. 
jeinem Element und hatte tauſend groteske Ein⸗ Die meiſterhafte Technik und Gedankenfülle Beet- 
fälle. Auch Arnold Bergemann und Ludwig hovens wurde den zahlreichen Hörern nahe ge- 
Dobelmann waren zwei köſtliche Operetten: bracht und an Hand dex Werke gegliedert. Form 
typen. Die unglückliche Katiſha gab Lotte Wal⸗ und Inhalt von drei Klavierſonaten fanden ein- 


ten mit großer Gewandtheit. Lo Tiſcher und gehende Würdigung, worauf Chorrektor Sowa 
Hilde Bach waren zwei ſüße kleine Japanerin⸗ bie Sonaten op. 22 in B-Dur und op 27 in 
nen, Das Publikum hat fih gut unterhalten und] Ois-MoIl auslegte, während Frl. Maria Ilfink 
ſpendete viel Beifall. die Es-Dur⸗Sonate zu Gehör brachte. Der Vor⸗ 
. F. B. trag 1 an einen 1 i ie 6 t. x 

3 sbildung der Feuerwehr im Gas. un 

Arbeit für das Schneiderhandwerk Nauchſchutz. Der Schulungsabend des Stadtjener- 
e 5 ~ wehrverbandes Hindenburg im Hauptfeuerwehr⸗ 
Wie Vizepräsident Karl Zeleny in Oppeln depot unter der techniſchen Leitung von Brand⸗ 
ausführte. jind Behörden, Verwaltungen, ferner | inſpektor Glenz brachte zwei Vorträge über In⸗ 
die nationalen Verbände ſeitens des Reichsſtandes duſtrie⸗ und Kampfgaſe und deren Gefahren für 
des deutſchen Handwerks aufgefordert worden, die | den Feuerwehrmann jowie über Rauchſchutzgeräte 
Vergebung von Arbeiten und Aufträgen an das und ihre Verwendung bei Uebungen und auf der 
Schneiderhandwerk nur durch die örtlichen Brandſtelle. Brandinſpektor G enz machte in 
Innungen und durch die zu bildenden Arbeit} dieſem Zuſammenhang darauf aufmerkſam, daß die 
gemeinſchaften zu verteilen. Aus dieſem Grunde Kenntniſſe in all diefen Fragen für jeden Feuer⸗ 
hat ſich auch im Bereiche der Hindenburger Schnei- wehrmann nicht nur ſehr wichtig, ſondern 
der⸗ und Kürſchner⸗Zwangs⸗Innun eine Ar⸗[Pflichfach feiner weiteren Fortbildung im 
beutsgemeinſchaft gebildet. i 
meiſter Shörpe und Meiſter Anton Tchorz bilden 


haben in Berlin wie auch in Oppeln vorgeſprochen 
mit dem Erfolge, daß ſämtliche Arbeiten am Orte 


müſſen. Brandmeiſter Hutter als 
Schriftführer gab bekannt, daß durch den Provin⸗ 


Dieſe Erziehung kann nicht durch Anordnungen, 


nnungsober⸗ Intereſſe der Sicherheit der Volksgemeinſchaft] Q 


e | “ 


a da E 


Der Hauptabteilungsleiter | des Reichsnährstandes Reinke in Oppeln 


Oppeln, 17. Januar. ist 8 ne 15 A 
Anläßli f 5 i „rem Umfange wir biele Frage löſen, um fo 
Br 5 15 e b ede TA werden wir unfer Ziel erreichen. die grobe feſt⸗ 
Berlin, hatte die Hauptabteilung I der Landes- gefügte bäuerliche. ‚Standesgemeinihaft, Die 
bauernſchaft Oberſchleſten zu einer Tagung im Reiten des liberaliſtiſch⸗kavitaliſtiſchen Syſtems 
dase veriſckaftskammergebäude cingelaben. „An; find ein für allemal vorbei. i 
Slami gate nen Nieder ani der In nationaliogialijtiljen Staat it ber 
agrarpolitiſche Apparat der NS Da., Untergau ganze Berufsſtand in der bäuer⸗ 
S e a Tay der 1 151 lichen Standesgemeinſchaft zuſammengefügt. 
agung durch den Landeshauptabteilungsleiter T, Zur Standesgemeinſchaft gehört genau 
Bauer Walter Müller. Piltſch, hieß Landes⸗ wie der Bauer auch der Landarbeiter 


außerordentlich viel zu leiſten. In je größe ⸗ 


e saniya Dr = I 111 f k, 1 j 
F)) miEommnen 0. lag Nationaljogialiiten predigen nicht Klaſſen⸗ 

Reinke übermittelte zunächſt die Grüße des Wir Na Ad gE x s 
Reichsbauernführers Walther kampf, ſondern Volksgemeinſchaft. Nicht 


Tradition, äußerlicher Adel oder Geld darf den 
ein.j Menſchen adeln, ſondern ſein Charakter, fein 
innerer Wert, ſein Blut! } 

In die Hauptabteilung I des Reichsnährſtan⸗ 
des find eingegliedert alle Bauern, Jand⸗ 
wir te, Gärtner. landwirtſchaftlichen Arh e ie 
ter und Beamte und Fiſcher. Die Haupt⸗ 
abteilung I ijt die Stelle im Reichsnährſtand. 
die die Betreuung des Landmenſchen zur Mif- 


Dar ré und des Reichsobmannes für die bäuer⸗ 
liche Selbſtverwaltung, Staatsrat Pg. 
berg und führte u. a, folgendes aus: 


„Der Aufbau der Landesbauernſchaft 
Oberſchleſien iſt unter der tatkräftigen 
Führung des Landesbauernführers Sla⸗ 
wik in kürzeſter Zeit vorbildlich 


gabe bat. Der Reichsnährſtand ift heute die ein⸗ 
ee ee zige große, vorbildlich opganiſierte Standes⸗ 
was ich um io dankbarer anerkenne, als gerade gemeinschaft der deutſchen Landwirtſchaft. In ihm 


gilt als oberſtes Geſetz der Befehl des Führers 
und ſeines Beauftragten, des Reichsbauernfit ters 


R. Walther Darrié. 


Der deutſche Bauer iſt es geweſen, der als 

treueſter Sohn ſeines Volkes der national⸗ 

ſozialiſtiſchen Bewegung zum Siege ver⸗ 
holfen hat, auch in Oberſchleſien. 


Arbeiten Sie in Oberſchleſien weiter ſo ziel⸗ 
bewußt wie bisher, kämpfen Sie weiter um die 
Seele des oberſchleſiſchen Landvolkes, dann werden 
Sie auch in dieſem Jahre die erwünſchten Er⸗ 
folge zeitigen!“ ; 


in Oberſchleſien erhebliche Widerſtände zu iber- 
winden waren. Dieſe Lage vermochte nur die 
bäuerliche Zähigkeit und Willenskraft eines Man⸗ 
nes Die Landesbauernführer Slawik Herr zu 
werden. 


Die wichtigſte Aufgabe der Hauptabtei⸗ 
lung I des Reichsnährſtandes ift die Er. 
ziehung des bäuerlichen Menſchen. 


Befehle und Geſetze durchgeführt werden, jon- 
dern ijt einzig und allein eine Frage der Schu⸗ 
lung und der Bildung. Auf dieſem Gebiet i 
Ro e i 
pe 
`j \ e 
=æ 
Rofenberg Eingliederung der landwirtſchaftlichen 
* Sprechſtunden bei Landrat Elsner. Trotzdem 
1 en 1 rate hat, Lokalvereine in den Reichsnährſtand ) 
Fachen, bie im Buro erlebigt werben önnen, Der Landesbauernführer, Landrat S lawit, 
ferner Angelegenheiten, die nicht in ſeine Zu⸗ 1 ORN 8 t i ? 
ſtendigteit fallen, nicht ihm zur perjönlihen Ent. Opreln, bat folgende Anordnung erlaffen: 
feen 35 unterbreiten, wird er weiter mit Auf Grund des § 7 der 1. Verordnung über 
bender 0 z i nan Gin un perin, TRE den vorläufigen Aufbau des an 
A a vom 8. 12. 1933 und der mir von dem Reichs⸗ 
tage eingelegt: Montag, Mittwoch und 70 i j 77 
Froeit 3 p 971 10 Uhr ab. Beſucher, die ſich an bauernführer unter dem 11. 12. 1933 erteilten be 
dieſe Zeit nicht halten, können nicht mehr empfan⸗ ſonderen Ermächtigung ordne ich hiermit die Ein⸗ 
en werden. Die e 1 he gliederung 1 er Lokal⸗ 
nträge auf Unterſtützung ſelbſt aufzu⸗ vereine in den Reichsnährſtand, La auern⸗ 
nehmen. da fie dazu befugt find, Am Dienstag ſchaft Oberſchleſtien, an. Dieſe Anordnung tritt 
und Freitag find Sprechſtunden für Erwerbs- mit dem Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft und 
lese, am 0 Mark erleichtert. Um 700 Marz] bat folgende Wirkung: | 
wurde ein Auszügler aus Walſpek erleichtert.. Die landwirtſchaftlichen Lokalvereine find auf⸗ 
Feichtſinnig hatte er fein Barvermögen in den gelöſt. Das geſamte Vermögen geht als Son- 
Aermel ſeines Pelzes eingenäht. Als er dervermögen auf den Reichsnährſtand über. 
den Aermel auſtrennte, fand er an Stelle der Ich bitte die Vorſitzenden, die laufenden Geſchäfts 
an 615 auf bez Spartaſſe al hätte e 10 tinrin, 11 i 
17 : atitr-| werden noch ergehen. Sollten einzelne Vereine 
beilkundige 8c. e a geit een im Vereins regiſter eingetragen fein, bitte 
Ba W 8 9 1 war, iſtſ ich um ſofortige Mitteilung. ' 
wieder reige alien w n. T — ——— ͤ E TAG EE AEE EE EEO 
Jahresſtatiſtik der katholiſchen Pfarrkirche. 
Das kath. Pfarramt verzeichnete im Jahre 1933 * Die katholiſchen Jungmänerpereine von 
228 „Tauzen. 77 Trauungen, 146 Beerdigungen, Foſel, Rogau, Wiegſchütz und gtobelwitz weihten 
126718 Kommunionen und 309 Verſehgänge. ibr SE a 9 ta, 
i er Führer der männlichen kath. Jugend, hielt 
Krauz bu Tg ſeine begeiſternde Predigt. Am Kriegerdenkmal 
„ Keine unnötige Inanſpruchnahme des folgte die Heldenehrung. Der 1. Präfekt Wil⸗ 
Krankenhauſes! Die Krankenbausleitung derſazek hielt eine Gedenkrede und legte einen Kranz 
Anſtalt der Bethanien bittet uns mitzuteilen, nieder. Am Abend fand eine Jugendkundgebung 
daß bei ber Marmieriing des 5 be⸗ Den nr 5555 eoin 0 1 
on Rückſi ift. € i z e nen des neuen Reiches. Er 
fälle up onen d u ti zu Um wies auf die Aufgaben der Kirche und der katholi⸗ 
glücksfällen gerufen worden ift. Als es eintraf, ſchen Vereine im Dritten Reich hin und betonte, 
war der „Schwerverletzte“ allein und zu daß es eine Selbſtverſtändlichkeit ſei, daß die kath. 
Fuß 10 genenan. „Das 0 2 5 0 mner 5 neuen 1 i 
auto ift daher nur durch die Sanitätskolonnelitehen.. Es folgten Lieder der Jugend, Sprech- 
zu rufen. 
* Die Fleiſcherinnung hielt unter Leitung von 
Obermeiſter Grüning ihre fällige Vier ⸗ 


Gleiwitz, hielt die Feſtanſprache. 


teljahrsverſammlung ab. Nach der EN 
Aufnahme von vier Lehrlingen wurden ein Ge] Q ob ſ 6 ü tʒ 
ſelle und eine Verkäuferin freigeſprochen. Nach 5 SER) 
Erledigung weiterer Eingänge hielt der Ober Erwerbsgartenbau in den Reichsnährſtaub 
meiſter einen Vortrag über die Ergebniſſe des eingegliedert. In zwei großen Verſammlungen 
vergangenen Jahres und den Handwerker in Leobſchütz und Bauerwiz erfolgte die 
ſtand im neuen Reich. Eingliederung des Erwerbsgartenbaus in den 
* Bom Jungvolk in Konſtadt. Nach Ab- Reichsnährſtand. Landesvertrauensmann, Kreis- 
ſchluß der Organiſierung des Deutſchen Jung⸗ Obſtbauinſpektor Pölſterl, ſprach über die 
volks im Kreiſe Kreuzburg, das über 2000 Notwendigkeit des Zuſammenſchluſſes zur Er⸗ 
Jugendgenoſſen zählt, iſt Kantor © a reichung einer Planmäßigkeit im Gartenbau. Die 
lewſki auf Wunſch des Reichsjugendführers Bildung von Fachſchaften in den Bauern⸗ 
infolge ſeines hohen Alters zurückgetreten. Die ſchaften fei das erſtrebenswerte Ziel. Zum Kreis- 
Leitung hat Primaner Slawig, euzburg, pertrauensmann wurde Gärtnereibeſizer Kolbe, 
übernommen. Kantor Salewſki hat zu aleicher Lenkihüß, ernannt. Kreisbauernſchafts⸗Ge⸗ 
Zeit bei der politiſchen Leitung der Ortsgruppe ſchäftezußrer v. Rothkirch überbrachte die 


höre und Gedichtsvorträge. Gaupräſes Kur ß, | 


von Behörden, Verwaltungen und den nationalen 
Verbänden nur noch 
der ſelhſtändigen Schneidermeiſter gelangen dür⸗ 
fen. Dieſe Erfolge werden 
nächſten Zeit auswirken, da 
erheblichen Anzahl von St 
wie auch von Poſtſch 


die V 


bon Lieferungen für die 
für den Luftfahrtverband in Ausſicht genommen. 
we tanzüge für die Deutſch 
D 


ſchaft genau nach den Maßgaben der Reichszeug⸗ 


an die Arbeitsgemeinſchaftzbe 9: ehen werden. 


fih ſchon in der aller ⸗ tag 
ergebung einer gegen die 
ahlhelmtrachten Mikultſchütz—Borſigwerk, um mit einem auf der 
5 f chutz⸗Uniformen ere falſchen 5 
folgt. Darüber hinaus iſt eine weitere Vergebung kraftwagen nicht 

SA. und die SS,. jowie Auto⸗Omnibus wurde ein Fahrgaſt heraus ⸗ 


Ar⸗Führer 
i ; 1 ſche Ar ⸗Führer 
Iront werden durch die Arbeitsgemein⸗ letzungen. 


zialverband der oberſchleſiſchen Wehren Ehren- 


tadt der N . be ten eines 3 
zeichen für jährige Dienſtzeit nicht mehr 1 ODUR. ben Bonten e ACH 


pagandawarts übernommen. 


Cofel 


* Oherihleftihe Buchbinderzwangsinnung. 
Die Buchbinderzwangsinnung hielt in Kandrzin 
ihre Vierteljahrsverſammlung unter eng bon 
Obermeiſter Bräuer, Gleiwitz, ab. abei 
wurden die Antragsformulare zur Erlangung der 
Handwerkerkarte vom Obermeiſter verteilt 
und zur Ausfüllung verſchiedene Erklärungen 
gegeben. Die Handwerkerkarten müſſen mit dem 


L 
* Aus dem Autobus geſchleudert. Am Diens⸗ 
gegen 13,25 Uhr fuhr ein Auto⸗Omnibus 
Mauer an der Bahnüberführung 


entgegenkommenden Laſt⸗ 
zuſammenzuſtoßen. Aus dem 


Straßenſeite 


geſchleudert, der unverletzt blieb. Der 
des Aufo⸗Omnibuſſes erlitt leichte Ber- 
Der Führer des Laſtkraftwagens war 
betrunken. 


Sichtbild des betreffenden Meiſters verſehen ſein. 


Grüße des Kreisbauernführers Müller und 
verſprach weitgehendſte Förderung der Belange 
der Gärtnerſchaft. 

* Beſitzwechſel. Frau Hono von Rudno⸗ 
Rudzinfki hat ihr unter e 
ſtehendes Gut an Oberamtmann Wippe, Brege 
lau, verkauft. 

* NSDAP. - Schulungsabend. 
Schulungsabend hielt Lehrer Rei 
trag über „Vererbungslehre.“ Kreisſchulungs⸗ 
leiter Neuber, Kreuzendorf, gab im Anſchluß 
hieran die Vortragsfolge für die nächſten Schu⸗ 
lungsabende bekannt. 


Am letzten 
ch einen Bore 


duſtizbeamte m Nationatjozialismus Ol 2,5 Hobma 
| . Erſte Berſammlung der Beuthener Facidalt dur in RID. — eder nn 


90 ; Beuthen, 17. Jannar. in der Beamtenſchaft eine Umwandlung vollzogen, 
Die Fachſchaft „Juſtiz“ im Reids- indem die NSDAP. ſich ſagte, daß man auch die⸗ 
bund der deutihen Beamten hielt im jenigen Beamten in. den Beamten bund hinein 
Konzerthaus ihre erite Verfommluna ab. Der nehmen könne die bisher abſeits ſtanden. Somit 
Fachſchaftsleiter, Juſtizoberſekretär Weimann. ſeien in den . alle Beamten aufgenom⸗ 
eröffnete den Abend mit dem Hinweis, daß die] men worden. ſoweit nicht triftige Gründe ent- 
Fachſchaft „Juſtiz“ der NE, eamtenabteilung enſtanden. Sie ſollen eingehend im National⸗ 
ſeit 1. Jannar den oben angegebenen Namen azialismus unterwielen werden. Es herrſche in 
führe. Er begrüßte beſonders die Behördenvor⸗ der Fachſchaft „Juſtiz ein harmoniſches Zuſam⸗ 
ſtände, Landgerichtspräſidenten Dr Przikling menarbeiten, was dem Fachſchaftsleiter TW ei- 
und Amtsgerichtsdirektor Wintzek ſowie den mam und den Richtern zu danken ſei. Be⸗ 
Leiter des Amts für Beamte, Stadtkämmerer grüßens vert dei auch die Gründung des natio- 
Müller Im verfloffenen Jahre habe ſich die nalſozialiſtiſchen Juriſtenbundes, deſſen 
Fachſchaft zaßlreich an Schulungsappellen und Mitglieder auch dem RDP. angehören. 
Aufmärſchen beteiligt. S u Fotita a R ei . Rare En 
3 8 3 FR, nterſchied de ür Beamte. einer Partei⸗ 
Nationalſozialiſtiſcher Geiſt und Kame⸗ dienſtſtelle für Perſonalangelegenbeiten der Be- 
radſchaftsgeiſt haben bei den Juſtiz⸗ amten und der Fachſchaft „Juſtiz“ des R DB. 


beamten ohne Unterſchied des Ranges feſte . $ 
Wurzeln gefaßt. : Die Vertrauensmänner 


R anſtal i ; ; find; für höhere Beamte: Staatsanwaltsſchafts 
Die Strafanſtaltsbeamten vom Direktor bis zum rar van Hagens und Landgerichtsxat Hoff 


odie Modine feien der Fachſchaft geſchloſ⸗ mann, 555 oberen Die 8 e e 
7 8 a örlich, des mittleren Dienſtes: Sujtisielreiür 
e a e ee Friemel, des unteren Dienſtes: Juſtizober⸗ 
e HÜTE rm nen ee e 
Ain de dee ng habe eh her Führer eine Frist Ulfig, der Strafanſtaltsbeamten: Strafanſtalts⸗ 
von pier Jahren zur Durchführung des 0 But 1 De ot e EBEN 
be er d de en e re I eee, e A 
iſſen, daß der anzler ſein Verſprechen ; 1 . 
halten und noch vieles leiſten werde. was er auch eine Bücherei errichten. ; 
nicht veriproden habe. Wir willen auch, daß] Landgerichtspräſident Dr. Bac rich⸗ 
ne die Wermke feſen för dez Bea TA 6 ber erbum 
an uarb - à r den Vo un r da eu > 
nicht mehr der Willkür von Parlamenten ausge⸗][tum im Auslande. Fachſchaftsleiter Wei: 
ſetzt und tatſächlich z aan peten 1 5 e oei 
. 5 ufe geſchloſſen folgen werde. n bat er, ſo⸗ 
Vollſtrecker des Programms des Führers weit es noch nicht geſchehen. der NS. Volks 
geworden. Dies jei eine große Ehre. Gegen die an i a ng RG 920 
£ 3 { Kö icht, für die NS. kswohlfa 
Ende des erſten Regierungsjahres habe ſich auch! Scherflein zu opfern. . 


Jie frühere Verlobte erwürgt es ee derben o fen, ordern die ache 
nicht den 5 zu Ich, 2 5 die 8 
Katto witz 17. Januar nur erfun en zu haben, um eventuell zu einen 
: et A Vorteil zu kommen. wird ſich wegen Irre⸗ 
iu Sun 79 4 ; 5 fue e ne führung B e en e N 
Grzeſik aus Kochlowitz überfiel in der Woh⸗ \ 
3 5 Keine 1155 bte, AR 29 Jahre al Der Poliziſt im Taubenſchlag 
Verkäuferin Angela Krautwurſt und er⸗ : 
würgte jie. der Tat flüchtete er, wurde Kattowitz, 17. Januar. 
jedoch kurze Zeit ſpäter von der Polizei feſtge⸗ Eine merkwürdige Geſchichte fand jetzt vor dem 
sen ee (GLKattowitzer Gericht ihren Abſchluß. In Nikolai 
hatte die Familie G. in ihrem Taubenſchlag ver ⸗ 
„Polen und das jetzige deutſchland dächtige Geräuſche wahrgenommen und 
Kent: ie Kattowitz, 17. Januar. kurzerhand die Bodentür abgeſchloſſen, um die 
In den Monaten Januar, Februar und März vermeintlichen Taubendiebe zu fangen. Nach län⸗ 
gerer Zeit erſt ſtellte ſich der Irrtum heraus. 
Zwecks einer behördlichen Kontrolle 
nach Brieftauben war ein Polizeibeamter ohne 
vorherige Anmeldung in den Taubenſchlag ge⸗ 
klettert. Nach der unfreiwilligen Haft kam es zu 
einer etwas aufgeregten Auseinanderſetung. 
Trotzdem die Beklogten zu ihrer Entſchuldigung 
das Mißverſtändnis anführten, erhielten ſie je 
eine Woche Arveſt mit zweijähriger Ber 
währungsfriſt. $ 


Arr. 


7 


r 


Die „Haldenſchlacht“ in Siemfanomitz 
vor Gericht . 


Kattowitz, 17. Januar 

Im Oktober v. J. kam es auf der Halde des 
Ficinusſchachtes in Siemianowitz zwiſchen 
Obdachloſen, die dort in Höhlen wohnungen 
hauſten, zu einer Burn e garel bei 
der es zwei Tote gab. Die Opfer der Halden⸗ 
ſchlacht, Manjurg und Kawa, wohnten zu⸗ 
ſammen in einer Höhle und übten gegenüber den 
anderen Obdachloſen das Fauſtrecht aus An 
jenem Tage waren wieder einmal einige Obdach⸗ 
foje von ihnen mißhandelt worden, worauf die 
übrigen Haldenbewohner über die beiden herfie⸗ 
len, ſie mit Aexten und Knüppeln nieder⸗ 
ſchlugen und die Hütten der zwei in Brand ſteck⸗ 
ten. Dieſe Haldenſchlacht war Gegenſtand einer 
Verhandlung vor der Strafkammer Kattowitz. 
Auf der Anklagebank ſaßen ſieben Obdach⸗ 
loſe. Unter ee der 1 


Erkennungsſchilder für Verkauf 
deutſcher Bartenbanerzengnifle 


Mit der ſchweren Notlage des deutſchen 
Gartenbaues beſchäftigte ſich eine Konferenz, 
die in der Induſtrie⸗ und Handelskammer Berlin 
ſtattfand und an der Vertreter der Erzeuger, 
des Handels und der Verbraucher teilnahmen. 
Der Fachhandel erklärte ſeine Bereitwilligkeit, 
den deutſchen Gartenbau zu unter- 
ſtützen durch die Förderung des Vertriebes Be, 
feiner Erzeugniſſe. Zu dieſem Zweck ſollen die 1 
der Angeklagten kam das richt zu einem mil ⸗ deutſchen Erzeugniſſe als deutſche gekennzeichnet 
den Urteil. Der Hauptangeklagte ei eins werden. Außerdem follen auch die Geſchäfte, die 


Jahr Gefängnis, drei weitere An eklagte 
wurden zu je acht Monaten Gefängnis per- PENTI ATA ao een oper PUTE 3 
urteilt, während die anderen bier freigeſprochen führen, beſondere Erfennungsi childer er⸗ 


wurden. halten. Deutſche Erkennungsſchilder können auch 
9 1 7 4 g i ' die Geſchäfte führen, die neben BENDER As 
. „ ldiihe Erzeugniſſe anbieten, ſofern die dentier 
en „lie erfallenen sep elt Erzeugniſſe bevorzugt angeboten werden. Es 
. i Zipine, 17. Januar. kam zum Ausdruck, daß keineswegs etwa eine 
Die vielen Raubüberfälle der lebten | Boykottbewegung gegen ausländiſche Erzeugniſſe 
Peu veranlaßten den Arbeiter Andreas Eho- durch die Werbeaktion für die deutſchen Produkte 
ewer, auch einmal den „Ueberfallenen“ zu ſpie⸗ begründet werden foll 
len. Cholewek meldete ſich bei der Polizei und y 
gab an, von vier unbekannten Männern über⸗ 
fallen worden zu ſein, die ihm ſeine Barſchaft von Der Jugendführer des Deutſchen Reiches und 
bern Verb abnahmen. Cholewek verwickelte ji) | Führer der Hitler-Jugend: Baldur gan Gói- 
beim Verhör jedoch in Widerſprüche. Man | Tah, hat den Dberge ietsführer Karl Nabers⸗ 
nahm ſofort eine Hausſuchung bei ihm vor und berg zu ſeinem Stellvertreter für beide 
fand die angeblich geraubten 50 Zloty wohl! Aemter und zum Führer feines Stabes ernannt. 


r 00000. 


r 


tnd A 


Im Schneeſturm erfroren . e des See be 
de 


3 Schleſiſchen Fuhrgewerbes aes 
gründet and zum Ortsgruppenführer der In⸗ 
hober der Schleſiſchen AG. für Transport- und 
Verkehrsweſen, Erich Zakrzewſki, ernannt. 


Groß Streßlitz 


18 Umorganiſation der NS.⸗Volkswohlfahrt. 
Die Ortsgruppe Groß Strehlitz der NS.⸗Volks⸗ 
wohlfahrt iſt wie folgt aufgebaut worden: Grup⸗ 
penwalter Dolmetſcher⸗Inſpektor Mehl; Stel- 
vertreter: i Gundrum, Orga⸗ 

ataſteroberſekretär Zähler, 


| Dreifacher-Familiensegen „ ASN S seh d 


Warſchau. In dem kujawiſchen Dorf Kru 
eine Bauernfamilie eines 


Felde ſchlug der Vater unbarmherzi mit der s 7 
Peteſche auf den Sohn ein Auch feine Stief⸗ Seinen Vater erſchoſſen 
kochter wurde durch den rohen Landwirt miß⸗ Neiße, 17. Januar. 


handelt. In einem Falle Harte diefe allerdings à f 
dadurch, daß fie das Haus mit den jüngeren Ge- Am Montag nachmittag hat der 20 Jahre alte 


ſchwiſtern Unbeaufſichtigt ließ, einen Brand ver- | Klaus Wilde in Ziegenhals, Schlachthofſtraße 2 8 
ſchuldet. Während ſich der Staatsanwalt auf den] wohnhaft, ſeinen Vater, den 51 Jahre alten Juſtiß⸗ 
Standpunkt ſtellte, daß dem Angeklagten eine | oberſekretär i. R. Max Wilde, im Streit er ⸗ 


Ueberſchreitung des Züchtigungs rechtes nicht nade- j 2 8 75 i 
1 fei, war das Gericht doch anderer Auf- ſchoſſen. Der Vater lebte mit ſeiner Familie 
faſſung und verurteilte den Angeklagten wegen — feiner Ehefrau, dem Sohne Klaus und einer elj- 


Körperverletzung in zwei Fällen zu fünf Mo ⸗ſ jährigen Tochter — feit Jahren ſchon in Unfrie⸗ 
naten Gefängnis. den. Im Sommer 1933 trennte ſich die Ehefrau 
: 1 von ihm und zog mit den beiden Kindern zu ihrer 

* Die Jahrhundertbrücke vor der Uebergabe. im gleichen Haufe wohnenden Mutter. Max Wilde. 
Nachdem nunmehr auch die Jahrhundertbrücke dem das Sorgerecht für die Kinder entzogen war 
mit Kleinpflaſterung verſehen worden iſt, f, bei dem V in die W l 34 
wird dieſe am heutigen Donnerstag einer Be- ijt bei dem Verſuch, in die Wohnung feiner Schwie⸗ 
hies u cen ae unterzogen werden. Aus germutter einzudringen, auf der Schwelle 
dieſem Grunde werden die Fußgängerſtege In der erſchoſſen worden. Gegen den in Haft befindlichen 
Zeit von 8,45 bis 12 Uhr geſperrt, Es ift alsdann Täter, der in Notwehr gehandelt zu haben bË 


anzımehmen, daß die Brücke auch für den zabt: Sanptel, iit die Borunterindung wegen Tot⸗ 


nämlich die Großmutter, ihre Tochter und ; 
ihre Enkelin an 92671915 Sase und tor Rygula. Hilfaftellen ber Gruppen- 


unter bemfelben Dahe ihre Kinder g ebare n, fahrung find: Zur Erhebung des Eintopfgerichts⸗ 


eee eee 


Ratibor 5 


* Beſtandenes Staatsexamen. Das Grobe 

juriſtiſche Staa Sexamen beſtand in Berlin der 

Gerichtsaſſeſſor Eduard Kroczek aus Ratibor, 
ein Sohn des Lokomotipführers 8. 

* Juſtizperſonaljen. Die Abordnung des Amts⸗ 
und Landrichters Koerſch als Hilfsrigter an das 
yae Landgericht ift widerrufen und Ge- 
richtsafſeſſor Dr. Ritter wieder mit der Wahr⸗ 
nehmung dieſer Hilfsrichterſtelle betraut worden. 
— Der Juſtizdiätar Tittko beim Amts ⸗ 

e richt in Ratibor iit zum Juſtizſekretär bei der 
mtsanwaltſchaft ernannt worden. 

+ Der neue Sportführer⸗Ring. Nach den Un- 
ordnungen des Beauftragten des Reichs⸗Sport⸗ 
führers fegt ſich der Führer ring des Stadt⸗ 
kreiſes Ratibor wie folgt aufammen: Lehrer 
Brasda als Führer, Regiſtrator Bottlän⸗ 
der, Rechtsanwalt Dr Schmidt, Direktor 


Lyozko, Natura 
Naturalſpendenſammlung Kaufm ierſtein, 
für die Stadtgemeinde . Dr. Gol⸗ 
La Ve a aa D 
und Regierungsoberſekr. Raupach. 


„ NS.Volkswohlfahrt. Die Stadtgemeinde 
hat der NS. Volkswohlfahrt in dem in den letzten 
Tagen fertiageſtellten Haus Lublinitzer Straße 8 
Räume für ein eigenes Hein zur 
Verfügung geſtellt. Die Einweihung fand in An- 
wesenheit des Oxtsgruppenleiters Gabor, 
Sturmbannführers Smandzich und des Kreis⸗ 
walters Bereila ſtatt. Nach einem flotten 
Marſch und der Beſichtigung prach Gruppens 
walter Mehl den Dank für die Ueberlaſſung 
der Räume und die tatkräftige Mitarbeit aller 
Beteiligten aus. 


verkehr wieder ihrer Beſtimmung ü 8 
geb 90 werden wird. j ſchlags eröffnet worden. 


der Aula der Oberrealſchule hielt die NS.⸗ der Schiegauer Mörder vor Gericht 


ab, die von der Führerin Frl. von Borde⸗ Neiße, 17. Januar. 


Bis 1 i i i Vor dem Schwurgericht in Neiße beginnt am 
Frl. Trü ck, die über die volkswirtſchaftliche Be⸗ ; t ; 
F ; : 18. |24. Januar der Prozeß gegen den Landwirtsſohn 
deutung des Spares sprach, hielt Die 7 Konſtantin Suchy aus Schiegau, Kreis Neu⸗ 
far wegen R Ehe an ner ORT W nch 
a, lene Styrnall un eren Mutter. uchy f 
a EA Die hatte die beiden Frauen im Oktober v. J. in 
erblick über die Ent⸗ ihrem Wohnhaus überfallen und ihnen die 
wicklung der Oppelner Frauenſchaft die bereits Kehle durchgeſchnitten. 
etwa 500 e een Reiche Arbeit 2 


Frauenſchaft hinſichtlich des Winterhilfswerks Perſonalveränderungen 


Hierfür ſprach ſie allen Pitarbeiterinnen 7 ; im Reichsheer 
Beren Dant gua. Nir bie meien oal, Crnannt mit t Sehemar 1994: bie Dhenten 
kunft werden am erſten Dienstag jedes Monats noi OE ECE en N a p: 
BVerſammlungen abgehalten, die mit Vorträgen Tläbes d. 3. Div Abt Heiter i. Meinem Wein 
ausgeſtattet werden und als Schulung dienen 0 8. Div. a. Abt. Veiter eich penn 
ſollen don Lewinſki, genannt von Mannitein, Kom⸗ 
5 i 5 mandeur ds II. Btl. Inf.⸗Regt. 4, a. Chef d. Sta- 
* Amtseinführung. In Saden fand die Amis- jv on Lewinſki, genannt von Manſtein, Kom⸗ 
einführung des neuen Seelſorgers der ev. Ge⸗ 1 Di 515 e 905 Ar . 
. : 7 = di f e 5 
meinde, Paſtors Sendler, der bisher in Leob⸗ Reichsw.⸗Min., z. Kommandeur d. II. Btl. Inf.⸗ 
ſchüz als Vikar tätig war, ſtatt Zur Einführung | Rat. 4; von Gündell Stab 6. Div., z. Kom: 
hatte fich der ſtellvertretende Superintendantur- | mandeur d. II. Btl. Inf ⸗Regt. 6. 3 
5 de Paſtor > B 125 N 10 Oppeln, BE Verantwortl. Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielskö-Bielitz 
en, der in jeiner uſprache dem neuen See ſor⸗] Herausgeber und Verleger: „Prasa“, Spoks wydawnicza 


ger Gottes reichen Segen für ſeine Arbeit z ogr, odp., Pszezyna. 
wünſchte. Druck: Verlagsanstalt Kirsch & Müller, GmbH., Beuthen OS, 


Oppeln 


Bildung einer Grenzlandſpielſchar 
der 58. | 

Kan Aus allen Zeilen, Oberſchleſiens find gegen 
a PI Sudetendeutſchen. Der BDA. wärtig Hitlerjungen im Heim der Hitler- Ju- 
hielt in der Centralhalle eine gut beſuchte Ber- gendführerſchule in Stubendorf zuſammen⸗ 
ſammlung ab, in der ein ſudetendeutſcher goumt TE an bem Auen der 5 RA 
Redner ein erſchütterndes Bild von den Leiden eao kult ſchar mitzuarbeiten und dann bie 
ü und Schweſtern ſenſeits der roßen kulturellen Aufgaben für das Grenzlaud 


unſerer Brüder bers A í 
: : 1 erſchleſien hinauszutragen. An der Ausbildung 
Grenze zeichnete. Der Kampf um die Kulturgüter] wird bereits jeit etwa 14 Tagen gearbeitet, wobei 


ano e ee e e hat vom bar das Woltslieh, bie eigenen Licher der Hitler 
800 Verletz e underte ſchmachten Jugend, Sprechchöre und Faienſpiele 
im Gefängnis, 5 000 et e Schulklaſſen deuiſchen Volkstums eingeübt werden. 
eg A 6 ſperrt und 1 a ar 8955 1 $ 7 f 
Shen Bodens enteigne e Schikane der ; 
Eichechen geht Togar Toiweit, daß das Dtithören | den geitesi wachen Cohn 
deutſcher Sendungen im Radio berboten I, Der m’bhandelt 
Te and des Bienen] „or bem Säöffengericht hatte fidh, her Land; 
dieſes Gebi b Der Ortsfüh wirt P. aus Schedlitz [Kr. Groß Strehlitz) wegen 
ie: Dr. ER 90b 1 Schluß Kindesmißhandlung zu verantworten. Der 
alle Einzelheiten für die am 26. Januar und] Angeklagte, der bereits dreimal verheiratet iſt, 
23 Februar ſtattfindende Winterhilfs ⸗ mirhandelte feinen gerſtesſchwachen Sohn 
fammlung des VDA bekannt, die durch Shii- wiederholt in gröblichſter Weile und erregte da⸗ 
1.0...ͤ ð—v ia Giner An ie 
1 129 55 Nee n. gebracht, da ſein Geiſt aber nicht ausreichte, ein 
* Zuſammenſchluß des Fuhrgewerbes. In einer Handwerk zu lernen. wurde der Junge wieder 
in der Centralhalle abgehaltenen Verſammlung entlaſſen und bei dem Vater in der Landwirtſchaft 
der Ratiborer Fuhrunternehmer wurde eine beſchäftigt. Bei den geringſten Vergehen auf dem 
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Runsteisbahn | 
für Oberschlesien gefordert 


Oberschlesiens frühere Vorrangstellung im Eissport 


Bei den in Hindenburg jo glänzend verlaufe⸗ 
nen Oberſchleſiſchen Eis kunſtlaufmeiſter⸗ 
ſchaften dankte Bezirksführer Spielinſpektor 
Münzer allen Beteiligten. Er wies auf die 
vor einem Jahr im deukſchen Grenzland veran⸗ 
ſtalteten Deutſchen a e four en in 
Oppeln und die ebenſo glänzend verlaufenen Dar⸗ 
bietungen Deutſchlands beſter Fin und 
Läuferinnen aus allen Ländern in Gleiwitz, Hin⸗ 
denburg, Beuthen, Ratibor und Troppau hin, und 
munterte zum Feſthalten an Aufgaben und Zielen 
an, welche die neue Zeit gerade an Eislaufinter⸗ 
eſſenten im deutſchen Grenzland ſtellt. In einer 
beſonderen Denkſchrift werden Maßnahmen 
en dieſer Aufgaben und Ziele be⸗ 

andelt. 


Gerade für Oberſchleſien iſt der Eislauf 
der gegebene und vollkommenſte Maſſen⸗ 
volksſport, 


der ſich ſchon in der Vorkriegszeit einer 
grundlegenden Förderung und Stützung aller 
verantwortlichen Stellen erfreute, namentlich 
durch die oberſchleſiſche Lehrerſchaft und die 
Volksſchulen. Mehr als 45 Prozent fämt⸗ 
licher Volksſchüler der oberen Klaſſen hatte 
einen planmäßigen Eislauf, und eine funda⸗ 
mentale Regierungsverfügung vom 7. De⸗ 
zember 1908 ordnete die Verwendung von 
Turnſtunden in Volksſchulen für Eislaufbe⸗ 
trieb an, und der Eisſport fand in Stadt und 
Land in mehr als 1000 Schulen und in 580 Ver⸗ 
einen planmäßige Pflege, u. a. im Kreiſe 
Coſel in 48 Orten, 36 Vereinen, Falkenberg 


33 Orten, 25 Vereinen, Gleiwitz 56 Orten, K 


42 Vereinen, Grottkau 25 Orten, 17 Ver⸗ 
einen, Beuthen 13 Orten, 11 Vereinen, Hine 
denburg 22 Schulen, Guttentag 13 Orte, 5 
Vereine, Kreuzburg 28 Orte, 22 Vereine, 
Leobſchütz 52 Orte, 27 Vereine, Neiße 44 
Orte, 22 Vereine, Neuſtadt 72 Orte, 56 Ver⸗ 
eine, Oppeln 80 Orte, 53 Vereine, Ratibor 
38 Orte, 37 Vereine, Roſenberg 37 Orte, 30 
Vereine, Groß Strehlitz 48 Orte, 34 Vereine. 

Dieſe glänzende Entwickelung iſt jedoch 
durch Maßnahmen vergangenen Partei⸗ 
ſyſtems — Abbau OS. Spielinſpektion, Ent- 
ziehung von Mitteln — außerordentlich ge⸗ 
hemmt und Oberſchleſien aus früherer eis⸗ 
ſportlichen Vorrangſtellung herausgedrängt, 
wiederholt von Eislaufintereſſenten erſtrebte 


Freiluftkunſteisbahn in Gleiwitz 


bis heut noch immer nicht verwirklicht 
worden, ſondern zunächſt von unſeren Grenz⸗ 
nachbarn in Kattowitz. 

Keere heranwachſende männliche und weibliche 
Jugend iſt durch die Hemmungen vergangener 


Reichshankdiskont 4% 


Parteiregierung außerordentlich in ihrer Ausbil- 
cle ee e gegen die in Oſtober⸗ 
1 welche eine Freiluftkunſteisbahn bereits 
eſitzt. 

Dem Eislauf — der Krone allen Leibesübun⸗ 
gen — zu neuem Aufſchwunng im deutſchen 
Grenzland zu verhelfen iſt eine Aer dringlich⸗ 
ſten Aufgaben und Pflichten. 


Oſpreußenmeiſter in Schierke 


Der BR. Raſtenburg wird als neu ge- 
backener Oſtpreußenmeiſter an den Kämpfen um 
die Deutſche Eishockey Meiſterſchaft 
im Rahmen der Deutſchen Winterkampfſpiele in 
Schierke teilnehmen. 


Schmeling — Hamas unterzeichnet 


In Philadelphia wurde am Montag 
der Kampf zwiſchen Max Schmeling und 
Steve Hamas für den 13. Februar endgültig 
abgeſchloſſen. Die beiden Manager Jacobs 
und Harvey haben die Kontrakte unter⸗ 
zeichnet und ſich auf eine Diſtanz von 
12 Runden geeinigt. Damit iſt das Rätſelraten 
um Schmelings nächſten Gegner beendet. 


Keb. 06 Beuthen — Heros 03 
Gleiwitz 21:19 
Den Mannſchaftskampf um die OS. Meiſter⸗ 


ſchaft gewann die 1. Mannſchaft des KSV. 06 
Beuthen gegen die 2. Staffel des SV. He⸗ 


— 


Gewichtsklaſſen ſah man bewegte und harte 
ämpfe. Im Bantamgewicht brachte Stanek 
Heros dem Ober Paruſel beim Vorkampf durch 
Hüftſchwung in 3 Minuten und im Rückkampf 
durch Kopfzug auf die Schultern. Im Feder⸗ 
gewicht holte der Gleiwitzer Ganſera, trotzdem 
er am Freitag an den Meiſterſchaftskämpfen im 
Boxen teilnahm, gegen den OS. Meiſter Mod- 
lich, Beuthen, nach hartem Kampf zwei Punkt⸗ 
ſiege heraus. Ganſera wird ſich nur noch dem 
Ringſport widmen. Den Leichtgewichtskampf be⸗ 
ſtritten Czerwinſki Heros und Kliſch, Bens 
then. Der noch jugendliche Gleiwitzer brachte es 
fertig, den Vorkampf in 3 Minuten durch Ein⸗ 
drücken der Brücke und im Rückkampf in 5 Mi⸗ 
nuten durch Kopfzug zwei Siege herauszuholen. 
Krautackel, Gleiwitz, mußte im Weltergewicht 
gegen Drewniok, Beuthen im Vorkampf dur 

einen Doppelnelſon die Punkte abgeben, währen! 
er im Rückkampf durch Eindrücken der Brücke den 
Ausgleich brachte. Im Mittelgewicht mußte Okon, 
Gleiwitz, gegen den Halbſchwergewichtler Wal la, 
Beuthen, antreten und verlor nach energiſcher 
Gegenwehr den Vor⸗ und Rückkampf erſt in der 
11. Minute durch Ausheher aus der Hocke. 
Malek, Beuthen, mehrfacher OS. und Südoſt⸗ 
deutſcher Schwergewichtsmeiſter im Gewichtheben, 
vertrat gegen Przibillka, Gleiwitz, das Halbſchwer⸗ 
gewicht. Gegen den 20 Pfund ſchwereren Malef 
machte Przibillka diesmal eine gute Figur. Der 
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Beuthener hatte alle Mühe, 1 im Vor⸗ 


ampf nach 9 Minuten durch U 
Rückkampf in 11 Minuten durch 


erroller und im 
1 zu 
a 


bezwingen. Im Schwergewicht Heros die 
Punde kampflos ab, da Juraſcher nicht antreten 
onnte. 


Bortüdtefampf Breslau —Lodz 


Die ſportlichen Beziehungen zu unſeren Nach⸗ 
barländern werden in nächſter Zeit immer weiter 
ausgebaut werden, da gerade der Sport in 
hohem Maße dazu berufen iſt, eine internationale 
Verſtändigung der Völker An fördern. Nach dem 
großen Städtekampf der Amateurboxer Breslau 
—Poſen hat die Breslauer Vertretung nach dem 
ehrenvollen Abſchneiden gegen die Polen ein feſtes 
Angebot erhalten, am 4. Februar in Lodz gegen 
eine Stadtvertretung von Lodz anzutreten. Die 
Breslauer Mannſchaft wird vom Fliegen⸗ bis 
Schwergewicht in folgender Aufſtellung nach 
Polen fahren: Fliegengewicht: Baſler; Bans 
tamgewicht: Miner; Federgewicht: Urban; 
Leichtgewicht: Büttner I; e 
Mahn; Mittelgewicht: Kreiſch; Halbſchwer⸗ 
gewicht: Wenzel und Schwergewicht: Schade. 


Ungarns Elf bleibt für Paris 


Daß der deutſche Sieg im Frankfurter Länder⸗ 
kampf lediglich einer ausgezeichneten A per 
deutſchen Maunſchaft und nicht etwa einem Ber- 
agen der Ungarn zuzuſchreiben ift, beweiſt die 
Aufſtellung der ungariſchen Mannſchaft für das 
am Sonntag ſtattfindende Spiel in Paris. Ledig- 
lich Polgar als Sturmführer iſt gegen Teleki 
(Bocstai) ausgewechſelt worden. Auch der in 


Auf der letzten Tagung der Schiffbau⸗ 


ans Vogel intereſſante Mitteilungen über ern 
neues Unterſee⸗Kettungsboot gemacht. 
Dieſes Rettungsboot ſtellt die Anwendung des 
U⸗Bootsprinzips auf die Tieſſee⸗Taucherei dar. 


in 120 Meter Tiefe tauchen und dort 
büchſen können Werkzeuge aus dem Inneren des 
Bootes nach außen gebracht und vom Innern aus 
ne geſetzt werden, Die Schaugläſer 
e 
ſo daß ihnen die durch Sprengarbeiten entſtehen⸗ 
den Erſchütterungen nichts anhaben können. Das 
Rettungs⸗U⸗Boot ift jogar mit Raupen verſehen, 
ſo daß es gegebenenfalls auf dem Meeresboden fah⸗ 
ren kann. Die Verankerung an den geſunkenen 
Wracks geſchieht durch Elektromagneten oder — 
bei Holzſchiffen — mit Hilfe von Bohrern und 
Saugern. 7 

Es wird möglich ſein, mit dieſen Booten nicht 
nur Schiffsbeſichtigungen unter Wai- 
ſer durchzuführen, ſondern auch Stau⸗ 
mauern und Dämme unter Waſſer 
abzufahren, auf ihre Tauglichkeit zu prüfen 
und ſchadhafte Stellen zu reparieren. Man wird 
weiterhin die eingeſunkenen Schiffsteile durch 
einen ſcharfen Waſſerſtrahl oder mit Hilfe von 
Bürſten, die vom Innern des Rettungsbootes 
aus bedient werden, reinigen, verſunkene Schiffe 
aufſuchen und — gegebenenfalls — Mannſchaften 


erliner Börse 17. Januar 1934 


I; TROE 


g. techniſchen Geſellſchaft hat Ingenieur Einſteigeluk ausſchleuſen können. Das 
ros 03 Gleiwitz nur knapp mit 21:19. In allen] 9 


Es kann, ſelbſt noch bei Seegang gain bis], 
ler- 
gungsarbeiten verrichten. Durch Kugelſt off., 


Bootes beſtehen aus biegſamem Glas, 
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ſämtl. un Angriff: 


Bines' erſter Sieg über Tilden 


Nach zwei Niederlagen in New Nork und in 
Vines beim 
in 


Philadelphia errang Ellsworth 
dritten Zuſammentreffen mit Tilden, das 
Boſton erfolgte, endlich einen Sieg. Beſonders 


jari umkämpft war der erite Satz, den ſich Til- | 


en erſt nach 26 Spielen mit 14:12 holte, um 


dann auch den zweiten Satz mit 6:4 zu gewinnen. 


Der dritte Satz fiel an Vines, der nach der Pauſe 
den Altmeiſter klar beherrſchte. 


Hilde Krahwinkel ſpielt für Dänemark 


Die frühere 
Krahwinkel, Eſſen, die ſeit ihrer Verheira⸗ 
tung mit dem däniſchen Tennisſpieler Sper⸗ 
ling in Kopenhagen anſäſſig iſt, gab jetzt 
einem Vertreter einer größeren däniſchen Zeitung 
gegenüber die Erklärung ab, daß ſie in i 
für Dänemark ſpielen werde. Sie iſt 
auch bereits dem Hellerup Idraetsklub Kopen⸗ 
hagen beigetreten. 


Das Rettungs- U-Boot 


Eine Neukonstruktion für die Tiefseetaucherei 


aus einent gejunfenen U-Boot durch ein 1 
Dot ſo 
unter Waſſer alle möglichen Arbeiten ausführen 

können. 


Es kann, nach den aufgeſtellten Angaben, 

ſchneiden und ſchweißen, Löcher bohren, 
„Türen und Fenſter öffnen, Lecks ah- 
dichten, Hebeaugen anſchweißen, Schrau⸗ 
ben löſen und Gewinde lockern, Spreng⸗ 
patronen auslegen, Hebeſeile um den 
Schiffskörper winden und ähnliches mehr. 


Dabei find alle möglichen Vorkehrungsmaßnah⸗ 
men getroffen, um die Arbeitsmögli keit dieſes 
vieljeitigen Bootes zu ſichern. Es wird ſich nicht 
verheddern können und insbeſondere werden die 
Propeller mit einer beſonderen Schutzvorrichtung 
verſehen ſein. Die Luftreinigungsanlage 
iſt ſo ausgebaut, daß fünf Mann 22 Stunden un⸗ 
unterbrochen in dem Boot arbeiten können. Wer⸗ 
den 20 Mann zu den Arbeiten benötigt, dann 
braucht das Boot erſt nach drei Stunden an die 


Oberfläche zu kommen. Auch zur Erforſchung der 


Flora und Fauna des Meeres kann dieje Boots⸗ 
konſtruktion verwendet werden. Ein aukerordent- 
lich umfangreiches Betätigungsgebiet würde ſich 
weiterhin durch die Bergung der bei Schiffs⸗ 
unfällen verſunkenen und auf dem Meeresboden 
liegenden Edelmetalle und anderen Koſtbaxkeiten 
erſchließen. 
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b Der Kalifornier 1 
ſiegte ſchließlich in fünf Sätzen mit 12:14, 4:6, 
6 671, 62 1 5 
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ſekundieren. Er verlangt, daß die Abſtimmung dis 


legung des Termins mit den Beſtimmun⸗ 


Hundsrat ineben eine neue Beſchwerde über⸗ 


anne Ganbelsvertrag] * "Sa 


vom 17. Januar ift die Mitteilung verbreitet 
worden, daß einzelne Landesregierungen Anord⸗ 
nungen über eine beſondere Me [depflicht der 
in Deutſchland lebenden öſterreich iſchen 
Staatsangehörigen getroffen haben. Zur 


dige Abwehr von Lügen und Ver 
feumdungen, womit die ſeparatiſtiſchen Kreiſe, 
von Frankreich unterſtützt und von der Kommiſ⸗ 
fion weitherzig begünſtigt, das i 
Deutſchland zu entreißen hoffen. Da das Ergeb⸗ 
nis der Abstimmung, wenn fe gerecht und unpar⸗ 
teilih durchgeführt wird, nicht einen Augenblick 
mweifelhaft ſein kann, ift die Gegenseite bemüht, 
die Abſtimmung unter fremden Bajo⸗ 
netten durchzuführen oder fie zu vere 
ſchieben und den jetzigen Zuſtand zu verewigen. 
Keine Lüge iſt ſo gemein, daß ſie ſich nicht zu 
ſchriften benutzen ließe, die dann von ſepara⸗ 
üſtiſchen Organiſationen mit bochtrabenden 
Namen der Saarregieruna als willkommenes 
Material übergeben oder dem Völkerbundsrat 
direkt zugeſtellt werden. wobei der berüchtigte ſo⸗ 
ialdemokratiſche Landesverräter Maß Braun 
n würdigen Vermittler ſpielt, nachdem er fochen 
erſt eine Gaſtrolle in London gegeben und leider 
in manchen Zeitungsredaktionen ein nur zu ge⸗ 
neigtes Ohr gefunden hat. So glaubt „Morning⸗ 
poſt“, daß vielleicht die Mehrheit der Saarbevöl⸗ 
kerung ſich für die Beibehaltung der Völkerbunds⸗ 
berrſchaft entſcheiden würde und Exchange Tele- 
graph” hält es für angebracht, Matz Braun zu 


Paris, 17. Januar. Die Franzöſiſ che um die Kontingentierung deutſcher Waren auf 
Regierung hat Mittwoch durch die Berliner Fuß von Anfang an beabſichtigten Umfang zurück 


Franzöſiſche Botſchaft im Auswärtigen Amt eine Die ſchemati ` K ; gen & 
Note überreichen laſſen, in der mitgeteilt wird, e 55 SE Vermeidung von Mißverſtändniſſen ſtellt der 
daß fie. den deutſch⸗franzöſiſchen Hane hatte nämlich das Ergebnis gehabt, daß die Aus, Reichs miniſter des Innern feſt, daß es ſich ledig 
delsvertrag von 1927 kündigt und zwar fuhr deutſcher Waren nea Y dllih um eine innerdienſtliche Anwei⸗ 


i i ſung an die Polizeibehörden handelt, 
ER aaa 0 Sere fonas aer deutſchen Die franzöſiſche Regierung Jatte damals auf eine inch die auf 11 15 15 vorhandenen Nachwei⸗ 
Verordnung über Kontingentierung franzöſiſcher deutſche Anfrage mitgeteilt, daß dieſes ſchematiſche die Zahl der öſterreichiſchen Staats⸗ 
Waren, b, h. mit dem 19. Januar. Gleichzeitig Ergebnis nur vorläufig fei und dahin enn Die n ene ee 
hat die Franzöſiſche Regierung in der Note wiſſen richtigt werden würde, daß der Abſtrich von der angehörigen in Deutſchland ermittelt werden Pi. 


A ; darüber hinausgehende beſondere Anyrd⸗ 
laſſen, daß fie zu Verhandlungen über eine ß > | 4 5 Etwa darüb. 
, \ EN etragen würde. Die erforderlichen Anweiſungen] nungen örtlicher Behörden wurden entſprechend 
Neuregelung des deutſch -> franzöſiſchen an die franzöſiſchen Kontingentierungsſtellen berichtigt i i 
Warenaustauſches bereit iſt. Der franzöſiſchen waren dann aber zurückgeſtellt worden und wer⸗ 

Botſchaft iſt darauf alsbald erklärt worden, daß den nunmehr entſprechend der neuen Mitteilung 
bei der deutſchen Regierung die gleiche Bereit⸗ 


muhgfeit beſteht. Zwei Erlaſſe der italien iſchen Regie⸗ 

Da in dem Handelsvertrag von 1927 eine rung, die die Liſte der Kontingentswaren 
Kündigungsfriſt von drei Monaten erweitern und die Einfuhrabgaben 
feſtgeſetzt ift, ergibt ſich daraus daß der Handels⸗ erhöhen, haben in intereſſierten franzöſiſchen 
vertrag mit dem 20. ril 1934 außer Kraft tritt Kreiſen ſehr überraſcht. Der Beſchluß der ita⸗ 
und daß für die in Ausſicht genommenen Ver⸗ lieniſchen Regierung, der die Handelsbilanz der 
en ein Zeitraum von drei Monaten zur beiden Länder zu Ungunſten Frankrei ch 
Verfügung ſteht. In der franzöſiſchen Note wird verſchlechtere, ſei, fo wird erklärt, umſo über⸗ 
ferner mitgeteilt, daß die franzöſiſchen Kon raſchender, als Italien in der italieniſch⸗franzö⸗ 
e | CAE, um eine Ber- ſiſchen Handelsbilanz einen Ueberſchuß von 
heir ung der Lage zu vermeiden, am 19. Januar 100 Millionen Franken für die erſten zehn Mo⸗ 
ie erforderlichen Anweiſungen erhalten werden, nate des vergangenen Jahres zu verzeichnen habe. 


Schwere Meuterei 
in einem bulgariſchen Gefängnis 


(Telegrapbiſche Meldung) 


Sofia, 17. Rannar. Im Gefängnis der entſpann fh ein erbittertes Hand ⸗ 
alten Bulgarenhauptſtadt Tirnowo, in demſgemenge, das für die Beſatzungsmannſchaft 
über 300 Sträflinge untergebracht ſind, brach am ſchlecht ausgegangen wäre, wenn nicht rechtzeitig 
Sonntag eine ſchwere Meuterei aus. die Polizei und Militär eingetroffen wäre, 
von politiſchen Gefangenen — meiſtens die mit aufgepflanztem Seiten⸗ 
Kommuniſten — augezettelt wurde. Auf ein gew ehr gegen die Aufrührer vorging. Erſt nach 
verabredetes Zeichen hin ſetzte in allen Zellen hartem Kampf konnten die Stäflinge in ihre 
plötzlich ein Hölleulärm ein. Die Gefange⸗ Zellen zurückgedrängt werden. Auf beiden Seiten 
nen zertrümmerten die Fenſter, das Mobiliar hat es zahlreiche Leicht- und Schwer⸗ 
und die Türen der Zellen. drangen auf die verletzte gegeben. 

Flure und ſtürzten ſich auf die Wächter. Es ; 


Braunſchweig. pin Bigamie hatte ſich! Die Ehe war dann freilich gar nicht be un⸗ 
der Goldarbeiter Helmut Gottlieb vor der glücklich, jogar Kinder gingen aus ihr hervor. 
Großen Strafkammer des hieſigen Landgerichts] Aber Gottlieb mußte Braſilien ſchließlich nach zugrunde. Am Montag wurde ein richterlicher 
u verantworten. Gottlieb war dor Jahren nach dreijähriger Ehe wegen eines Lungenleidens ver⸗ Haftbefehl gegen Pfarrer Genſiſchen erlaſſen 
rafilien ausgewandert und hatte dort die | laſſen. Seine Frau lehnte es ab, nachſund dieſer in das Wen der des 
Bekanntſchaft eines Mädchens gemacht, das er — Deut ER mitzu kommen. Er war Amtsgerichts übergeführt. n anderer Seite 
p ſchilderte er jedenfalls — eigentlich gar nicht] dann nicht wieder über den Ozean zurückgekehrt.] wird dazu noch mitgeteilt, daß Genſiſchen auch 
hatte heiraten wollen. Einmal aber war er mit In Wolfenbüttel hatte er eine neue Heim. Sabotage des Winterhilfswerks vnr- 
ihr ins Kino gegangen, und da ſei es um DR ſtätte gefunden und ſich dort im Januar vorigen geworfen wird ſowie Verbreitung un ⸗ 
geichehen geweſen Im Dunkeln babe er den Film Jahres, ſechs Jahre nach der erſten Trauung, wahrer Gerüchte über führende Perſönlich⸗ 
vergeſſen und feine Begleiterin geküßt. Ein Kuß ein zweites Mal auf das Standes keiten der NSDUV. des Gaues Halle⸗Merſeburg, 
aber verpflichtet in Braſilien — immer nach der amt begeben — diesmal freiwillig. die zur Erbitterung einer Anzahl Parteigenoſſen 
Schilderung Gottliebs — das geküßte Mädchen Vor Gericht meinte er, feine nicht nach bent. geführt haben. 
u heiraten. Er bedeutet ein Eheverſprechen Gott. chen Geſetzen geſchloſſene Ehe mit einer 
ieb fiel am nalen Morgen aus allen Wolken, Brafilianerin fer hinfällig, zumal fie er⸗ 
als man ihm dieſe Eröffnung machte. Die Ver- zwungen geweſen fei. Das Gericht fl 
wandten des Mädchens aber, fo erklärte er dem über ſeinen „Irrtum“ auf, billigte ihm aber mil⸗ 
Gericht, hätten ihn einfach auf das Standes: dernde Umſtände zu und verurteilte on zu der 
amt geſchleppt, und obgleich er ſich den Sitten] Mindeſtſtrafe von RER Monaten Ge 
des Landes nicht habe fügen wollen, habe man nis. Vielleicht ha 
ihn getraut. Alles Sträuben hätte nichts genützt,] Richter in der Urteilsbegründung, fih übertöl⸗ 
und alle Einwendungen hätten die erwandten peln laſſen, er hätte ſich in Wolfenbüttel aber 
ene feinen mangelhaften Syrachkenntniſſen] keinesfalls als ledig ausgeben dürfen. 
entſchuldigt. | i 


in ber gleichen Nacht konnte Munro melden, daß 
das Wundfieber gewichen war und daß ſich der 
Freund anſcheinend auf dem Wege der Velje- 
rung befand. Gegen Morgen benachrichtigte der 
Dampfer eine Küſtenfunkſtation, die nun ihrer⸗ 
ſeits einen Arzt beitellte, der zwar wegen der 
andauernden ſchweren See ebenfalls nicht an den 
Leuchtturm gebracht werden kann ber aber genau 
wie der Schiffsarzt, feine Anweifungen per Funk 
ibt, allerdings nun nicht mehr ſtündlich, da 
udge fat außer Gefahr ift und beſtimmt durch⸗ 
halten wird, bis ein Arzt zur Operation über⸗ 
geſetzt werden kann. 


„Nieder mit Herriot und Staviſty!“ 


(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 17. Januar. Edouard Herriot, der 
wegen jeiner Politik erit kürzlich in Marſeille 
ausgepfiffen worden war, mußte ſich Sonnabend 
in Cambrai vor der wütenden Volksmenge 
durch mehrere Polizeibeamte ſchützen laſſen. Her⸗ 
riot wollte persönlich die Kandidatur eines War- 
teifreundes für einen freigewordenen Kammerſitz 
unterſtüßen. Als er auf dem Markiplab von 
Cambrai anlangte ertönten aus der Menge qel- 
lende Pfiffe und Rufe „Nieder mit Herriot und 
Staviſty!“ Die Menge ſoll eine drohende Hal- 
tung angenommen und den Kraftwagen des frühe⸗ 
ren Miniſterpräſidenten fajt umgeworfen haben. 
Herriot konnte nur unter dem Schutz der Gen- 
darmerie durch einen Heinen Nebeneingang das 
Gebäude erreichen. , i 


wenigſtens 1940 verſchoben werden möge, obwohl, 
wie ſogar „Temps“ zugibt, die willkürliche Ver⸗ 


gen des Verſailler Vertrages une 
vereinbar wäre. ; 3 

Aber auch die Deutſche Saarirunt iit 
nicht müßig geweſen. Sie hat dem Völker⸗ 


reicht, eine umfangreiche Denkſchrift, worin ſie die 
Erwiderung der Saarregierung auf die Dezem⸗ 
der⸗Denkſchrift, der Saarfront zurückweiſt. Das 
geſchieht, indem Punkt für Punnkt nachgewieſen 
wird, daß die Darſtellung der Regierungskommiſ⸗ 
fion eine ſachliche Wiedergabe der Er⸗ 
eigniſſe vermiſſen läßt. Die neue Denk⸗ 
ſchrift beſchäftigt ſich zunächſt mit verſchiedenen 
Grenzzwiſchenfällen und ſtellt feſt, daß 
die Saarkommiſſion alle Zwiſchenfälle an der 
Grenze zwiſchen der Saar und Frankreich 
verſchweigt, während ſie die an der Grenze 
zwiſchen Saar und Deutſchland aufzu⸗ 
bauſchen verſucht. Sie weiſt ferner nach daß 
die Saarregierung ſogar gegen die deulſchen Wohle 
tätigkeitsverbände mit Maßregelungen nicht zu⸗ 
rückhält. Sie beſchäftigt ſich damit, daß die deut ⸗ 
ſchen Kundgebungen durchweg verboten, ſeparatiſti⸗ 
ſche und ſozialiſtiſche und {elbit kommu⸗ 
niſtiſche aber erlaubt und gefördert 
werden. Ueber die Beſchwerden hinaus gehen der 


Wegen Sabotage des Winterhilfswerks 
und Verbreitung unwahrer Gerüchte 
verhaftet 


(Telegraphiſche Meldung) 


begangen wurden. Dem wird hier entgegengehal⸗ 
ten, aus weich läppiſchen Anläſſen Deutſche 
vor Gericht geſtellt werden. i 

So jei es wiederholt vorgekommen. daß die 
Leute dem Schnellgericht zugeführt wurden, weil 
ſie lange Stiefel getragen haben. Man hat 
offenbar in den langen Stiefeln den kriminellen 
Reſt einer nicht getragenen Uniform erblickt. 


der Kaiſer an Rheumatismus erkrankt 
5 (Telegtaphiſche Meldung.) 


Amſterdam, 17. Januar. Nach einer Meldung 
aus Doorn fol der 75 Geburtstag des ehe⸗ 
maligen deutſchen Kaiſers am 27. Januar iv 
einfach wie möglich und nur im Fami- 
lienkreiſe gefeiert werden. Der Ba muß 
zurzeit das Haus hüten, da er au einem Hen- 
matismus⸗ Anfall leidet. Man glaubt aber, 
= 100 feinem Geburtstag wieder hergeſtellt 
ein ; 


Starke Zunahme | 
der Rundfunkteilnehmer 


Die Gesamtzahl der Rund funkteilneh⸗ 
mer in Deutſchland betrug am 1. Januar 1934: 
5 052 607 gegenüber 4 837 549 am 1. Dezember und 
4307 722 am 1. Januar 1933. Hiernach iit im 
Laufe des Dezember 1933 eine Zunahme von 
215 058 Teilnehmern (= 4,4 v. H.) und im Laufe 
des Kalenderjahres 1933 eine Zunahme von 
744 885 (= 17,3 v. H.] eingetreten. 

Die Zahl der Gebührenbefreiungen 
iſt im Laufe des Dezember um 9350 geſtiegen, je⸗ 
doch gegenüber dem Meier Zeitpunkt des Vor- 
jahres um 3712 zurückgegangen. 


Dingen im Saargebiet bis dahin 
ihren Lauf lafen: Die Zeiten, da der Völ⸗ 
zerbund wenigſtens äußerlich noch etwas auf 
Würde und Gerechtigkeit gab, ſind längſt dahin. 


Führerwechſel 


im Breslauer Stahlhelm 
Breslau, 17. Januar. 
De bisherige pite der Kreisgruppe Bres⸗ 


Die Rettung des Leuchtturmwärters von Dhu Hearteach 


Edinburgh. Noch immer veitſchen die en, biel ehet Qa Boot zu ſchwimmen, das ihm nun 


den Atlantik auf, jagen die wuchtigen Wellen, dief einen Halt bot. Aber immer wieder ſchleuderten 
îles die Wellen gegen den Felſen und mit ihm 
den wehrloſen Menſchen, der weiter nichts tun 
konnte als fih feſthalten. Munro, der andere 
Leuchtturmwärter, hatte ſich inzwiſchen wieder 
aus dem Waſſer herausgearbeitet und machte ſich 
y ) nun an die Arbeit jeinen Freund zu retten. Es 
und Munro nicht, fie taten nach wie vor ihren währte eine gute Viertelſtunde, bis er ihn endlich 
Dienſt, ließen das jetzt beſonders notwendige auf dem Felſen hatte. Sofort trug er ihn in 
Qe die ihren Schlaf⸗ und Wohnraum und ftellte hier 
Sturmſignale auf und taten eben alles, was auy feit, daß das Bein des Bewußtloſen zer⸗ 


lauten Knall, der iogar das Toben der Seel.mit Funkapparaten ausgerüſtet find, benutzte er 
übertönte, ſie liefen daraufhin auf die Galerie, ſeinen Apparat, um Hilfe von einem 3 5 
um zu ſehen, was geſchehen iei, Wie erſchreckt fahrenden Schiff herbeizurufen Bald antwortete 
waren fie, als fie ſahen, daß ibr Boot an auch die Funkſtation eines Dampfers, teilte 
einer Seite vom Tau dar len war, ſo daß es i 5 i, bei ei 
nur noch Minuten dauern 

Felſen zerſplitterte. Sie eilten ſchnell die; 
1 u und onen. boa more mog g 1 u 9 
ereinten Kräften an den Felſen heran, auf dem würde, käme nicht ſofort ein Arzt zu Hilfe, worau 
der Leuchtturm ſteht, als ein ſchwerer Brecher der Dampfer zurückfunkte, jein Arz werde p k 
mit raſender Geſchwindigkeit auf E zukam und Funk Anweiſungen erteilen, nach denen der 
fie wenige Sekunden ſpäter ins alfer ſchleu⸗ erwundete behandelt werden ſolle. Es entwickelte 
derte. Munro kriegte beim Fall noch das Tau ſich nun ein reger Funkaustauſch zwiſchen Schiff 
ber um den Felen laufenden Galerie zu faffen, und Leuchtturm, in dem Munro die Verleßungen 
während T. Budge weit binausgeſchleudert wurde des Freundes genau beſchrieb, jo daß ſich der 
Eine andere Welle nahm ihn aber wieder mit Arzt ein Bild machen konnte, als ſtände er am 
zurück und warf ihn heftig gehen die Felswand. Lager T Budges. Er gab nun ſtündlich ſeine[ Roulettetafeln ftatt der verſchmutzten fean- 
In feiner Todesfurcht 49 er irgendwo hin] Anweiſungen und ließ fih auch ſtündlich über] zöſiſchen Banknoten wieder rotes. lingendes 
und hatte das Glück, dicht neben dem halb los-! den Zuſtand des Verletzten Bericht geben. Noch! Gold gewinnen können. ; 


In Monte Carlo wird wieder um Gold 
gespielt 


Monaco. Der Fürſt von Monaco hat einen 
Weg gefunden, l dem er die unbequeme und 
ruinierende Konkurrenz der ſranzöſiſchen und 
italieniſchen Spielbanken an der Riviera zu ſchla⸗ 

en bofft. Da er das Recht beſitzt, ein eigenes 
Münzſyſtem a be wenn es ihm beliebt, 
läßt er in der Pariſer Münze Goldſtücke im 
Werte von 100, 500 und 1000 Franken herſtellen. 
n wenigen Wochen wird man daher an den 


mann Buth hat eine Stelle im Staatsdienſt 
übernommen. 5 


Dekan Heim ſtadt in Lorſch iit wegen bere 
letzender Aeußerungen gegenüber Staatsorganen 
vom Staatspolizeiamt in Haft genemmen und 
z 27 5 Gefängnis nach Darmſtadt gebracht 
wo n. 


* 

Vom 19, bis 21. Janwar findet in Prie- 
drichsroda in Thüringen eine Tagung der 
pberſten SA.⸗Fübrung iatt. Die Tagung ift augs 
ſchließlich internen dienſtlichen Beſpre⸗ 
chungen gewidmet. 


Der Vollstreckungsschutz | 
im Entschuldungsverfahren 


Ueber die ‚allgemeinen Vollstreckungsschutz- 


maßnahmen des „zweiten Gesetzes über den 
landwirtschaftlichen Vollstreckungsschutz“ vom 
27. 12. 1933 hinaus, das keine Anwendung 
findet, solange ein Verfahren nach der Gesetz- 
gebung über die landwirtschaftliche Schulden- 
regelung oder nach der Osthilfe-Gesetz- 
gebung anhängig ist oder ein Antrag auf Er- 
üffnung eines solehen Verfahrens schwebt, haben 
der Reichsernährungsminister und der Reichs- 
Justizminister gleichfalls unter dem Datum vom 
27. 12. 1933 eine besondere Verordnung über den 
Vollstreekungsschutz im land- 

„wirtschaftlichen Entschuldungs- 
verfahren erlassen. 

Grundsätzlich werden zunächst einmal die 
Vorschriften der Schlangeschen Osthilfe- 
Sicherungsordnung 
durch die neue, Vollstreckungsschutzverordnung 
nicht berührt, Desgleichen bleiben unbe- 
rührt die Vorschriften des Reichserbhof- 
gesetzes und seiner Durchführungs- 
verordaungen, soweit sie einen weiter- 
gehenden Vollstreckungsschutz gewähren. Den 
wichtigsten Bestandteil der Verordnung vom 
27. 12. 1933 bilden die Vorschriften über den 
Vollstreekungsschutz in Entschuldungs- 
verfahren nach dem Gesetz vom 1. 6. 1933. 
Danach werden mit der Eröffnung eines Ent- 
gehuldungsverfahrens nach dem Schuldenrege- 
lungsgesetz vom: 1. 6. 1983, bei anhängigen 
Schuldenregelungsverfahren mit dem 1. 1. 1934 
einstweilen eingestellt: 

d. Verfahren zum Zwecke der Zwangs- 
versteigerung eines dem Betriebsinhaber 
gehörigen land wirtschaftlichen, torstwirtschaft- 
lichen oder gärtnerischen Grundstückes; 

2. Zwangsvollstreckungen gegen 
den Betriebsinhaber wegen einer Geldforderung 
in Gegenstände des beweglichen Vermögens; 
3. Zwangsvollstreckungen gegen 
den Betriebsinhaber zur Erwirkung der Heraus- 
gabe von Zubehör, Bestandteilen oder Erzeug- 
nissen der dem Betriebe dienenden Grundstücke 
sowie Zwangsvollstreckungen zur Erwirkung der 
Herausgabe von Sachen, deren Eigtum sich der 
Gläubiger bis zur völligen Zahlung des Gegen- 


Wertes vorbehalten hat und die zur Fort- 
führung des Betriebes unentbehrlich 
sind; 


4. ein schwebendes gerichtliches Ver- 
gleiehs verfahren; (die Entscheidung 
über einen Antrag auf Eröffnung des Konkurs- 
verfahrens oder des gerichtlichen Vergleichsver- 
fahrens wird ausgesetzt). Als Zwangsvollstrek- 
kung im Sinne der Ziffern 2 und 3 gilt auch die 
Vollstreckung eines Arrestes oder einer einst- 
weiligen Verfügung, 

Die Verjährung des Anspruches eines betei- 
Beton Gläubigers gegen den Betriebsinhaber ist 
während der Dauer des Entschuldungsverfahrens 
genehmigt, die Zeit des Verfahrens rechnet also 
für die Verjährungsfrist nicht mit, Das Amts- 
` gericht, das die Schuldenregelung durchführt, 
also das Entschuldungsgericht, kann den Fort. 
gang von Vollstreckungsmaßnah- 
men gegen den Betriebsinhaber persönlich z u- 
lassen, soweit die Einstellung der Zwangs- 
vollstreckung für den Gläubiger unter Abwägung 
seiner Belange mit denen des Betriebsinhabers 
und der übrigen an dem Verfahren beteiligten 
Gläubiger offenbar unbillig ist, ferner soweit der 
Betriebsinhaber den laufenden Pachtzins oder die 
laufenden wiederkehrenden Leistungen aus 
einem an erster Stelle stehenden Grundpfand- 


vom 17. 14. 1931 


recht in der festgesetzten Höhe nicht zahlt, 
obwohl er dazu in der Lage wäre, — als an 
erster Stelle stehend gelten stets Grund- 
pfandrechte, die einem  öffentlich-recht- 
lichen oder unter Staatsaufsicht stehenden Un- 
ternehmen, das nach Gesetz oder Satzung be- 
Stimmte Beleihungsgrenzen einzuhalten hat, zu- 
stehen, — und schließlich, wenn der Betriebs- 
inhaber sich ohne berechtigten Grund weigert, 
einen Verlängerungswechsel anzunehmen oder 
auszustellen. Eine solche Entscheidung des Ent- 
schuldungsgerichts auf Fortgang einer einst- 
weilen eingestellten Vollstreckunesmaßnahme ist 
unanfechtbar. 

Die bisher aufgeführten Beschränkungen gel- 
ten nicht gegenüber solehen Gläubigern, 
die nicht am Entschuldungsverfahren beteiligt 
sind, deren Forderungen also erst nach Eröff- 
nung des Entschuldungsverfahrens entstanden 
sind. Das gleiche gilt für die Verwirklichung 
eines gesetzlichen Früchtepfandrechtes 
und die Vollstreckung wegen der durch das 
Früchtepfandrecht gesicherten Forderungen in 
die dem Pfandrecht unterliegenden Früchte! 

Wenn der Inhaber eines land wirtschaftlichen, 
forstwirtschaftlichen oder gärtnerischen Betrie- 
bes die Eröffnung des Entschuldungsverfahrens 
beantragt hat und das Entschuldungsgericht an- 
nehmen kann, daß das Verfahren auch eröffnet 
wird, so hat das Gericht auf Antrag des Be- 
triebsinhabers den vorläufigen Voll- 
streckungsschutz anzuordnen, der die gleichen 
Wirkungen hat wie der endgültige Voll- 
streckungsschutz; dieser vorläufige Vollstrek- 
kungsschutz kann aber nicht angeordnet wer- 
den, wenn der Landlieferungsverband 
auf Grund der Bestimmungen des Schulden- 
regelungsgesetzes vom 1. 6. 1933 die Zwangs- 
versteigerung verlangt. 

Genau wie hinsichtlich der Zwangsvoll- 
streckung kann nach Eröffnung des. Entschul- 
dungsverfahrens auch die Zwangsverwaltung 
über ein zum Betrieb gehöriges Grundstück des 
Betriebsinhabers nicht angeordnet werden. An- 
hängige Verfahren sind aufzuheben, und 
zwar für den Fall, daß das Entschuldungsvertah- 
ren beim Inkrafttreten der Verordnung über den 
Vollstreckungsschutz im landwirtschaftlichen 
Entschuldungsverfahren, also am 1, Januar 1934, 
bereits eröffnet war, mit Wirkung vom 1. Fe- 
bruar 1934. 


Alle hier aufgeführten Sondervorschriften gel- 
ten auch für die im Osthilfegebiet ge- 
legenen landwirtschaftlichen, forstwirtschaft⸗ 
lichen und gärtnerischen Betriebe, für die ein 
Entschuldungsverfahren nach der Osthilfegesetz- 
gebung anhängig ist, ohne daß ein Sicherungs- 
verfahren schwebt. ae i 


Notendeckung 11,7 Prozent 


Berlin, 17, Januar, Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 15. Januar 1934 hat sich in der 
verflossenen Bankwoche die gesamte Kapi 
talanlage der Bank in Wechseln und 
Schecks, Lombards und Wertpapieren um 186,4 
Millionen auf 3439,3 Millionen RM. verringert. 
Im einzelnen haben die Bestände an Handels- 
Wechseln und Schecks um 201,7 Millionen 
auf 2765,0 Millionen RM. und die Bestände an 
„sonstigen Wertpapiern um 1,1 Millionen auf 
320,5 Millionen RM. abgenommen, dagegen die 
Lombardbestände um 1,4 Millionen auf 
64,1 Millionen RM., die Bestände an deckungs- 
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Berliner Börse 
Unverändert 


Berlin, 17. Januar, Die Lage än den Aktien- 
märkten war unverändert. Geschäftsstille bei 
uneinheitlicher und eher schwächerer Kursgestal- 
tung. 8 0 wie. Reichsbank, Far- 
ben und Chadeaktien widerstandsfähig bzw. fest, 
auch Chem, Heyden 1% Prozent höher, anderer- 
seits Kursrückgänge bis zu 1 Prozent, Bayern- 


ker minus 3% und Grün und Bilfinger minus 
4 Prozent, andererseits Vorwohler Zement plus 
3%, Bast-AG. plus 4 und Günther und Sohn plus 
6 Prozent. Bankaktien einheitlich nach- 
gebend, Dresdner Bank minus 1, Dedibank minus 
1% Prozent. Von Hypothekenbanken Meininger 
minus 3 Prozent, Aktienmärkte bis zum 
Schluß still, Kurse nach vorübergehender Er- 
holung meist wieder abbröckelnd, Neubesitz bis 
auf 18,10 gedrückt, Reichsbahnvorzüge bleiben 


Motoren minus 1%, Holzmann minus 2 (voraus- 110% gefragt, Bremer Wolle 3 Prozent höher, 


sichtlicher Dividendenausfall und weiter zurück- 
gegangenes Auslandsgeschäft), Dtsch. Linoleum 
minus 1%, Harpener minus 2 und Siemens minus 
3 Prozent. Bei letzteren herrscht Unsicherheit 
über das Ergebnis der am 31. d. M, stattfinden- 
den Bilanzsitzung. Die freundliche Tendenz der 
Auslandsbörsen hatte nicht den erhofften Ein- 


Frankfurter Spätbörse 


Ruhig 


Frankfurt a. M., 17. Januar. Aku 41.25, AEG. 
26, 16. Farben 125, Rütgerswerke 51,5, Schuckert 


fus. Auch der Reichsbankausweis für] 101, Siemens und Halske 141, Reichsbahn-Vorzug 


die zweite. Januarwoche war hinsichtlich. der 
Gold- und Devisenbestandsabnahme um 8 Mil- 
lionen etwas enttäuschend. Renten ebenfalls 
still und uneinheitlich, Altbesitz minus %, Neu- 
besitz minus 0,35, Stahlbonds minus %. Dagegen 
Schuldbücher fester, späte 94%, Reichsmark- 
Dollarobligationen um % bis 1 Prozent erholt, 
und Reichsbahnvorzüge weiter sehr ‚lebhaft und 
anziehend, Ueberhaupt nach den ersten Kur- 
sen Montanwerte und Deutsche Anleihen er- 
holt, 
mitgezogen. Geld unverändert leicht. 


zent höher, Im weiteren Verlaufe nur gering- 
fügiee Veränderungen. Die am Devisenmarkt 
eingetretene Erholung des Dollars und des Pfun- 
des wirkt tendenzetützend. 
ter schwach. 
lebhaft, 

Am Geldmarkt anhaltende Nachfrage 
1 Reichsschatzanweisungen und Reichswech- 
semn. Kassamarkt überwiegend schwächer 
Fraustädter Zucker minus 3%, Glauzinger Zuk- 


Bauwerte wei- die Verhältnisse, 
Geschäft in Dollapbonds bleibt] hauptet, Gersten wurden wenig beachtet, 


110%, Hapag 28,25, Nordd. Lloyd 29,75, Ab- 
lösungsanleihe Neubesitz 18,25, Altbesitz 97,25, 
Reichsbank 1665, Buderus 71,5, Klöckner 56,5, 
Stahlverein 37,25. x 


Breslauer Produktenbörse 


Unverändert 
Breslau, 17. Januar, Am Brotgetreidemarkt 


Holzmann weiter rückgängig. J. Berger|hat sich durch die anhaltenden Transportschwie- 
Von rigkeiten nichts ändern können. 
Ausländern Sprozentige Mexikaner % Pro-] Forderungen gingen auseinander, 


Gebote und 

Die Mühlen 
vermögen nur wenig neu aufzunehmen, so daß 
die Geschäftstätigkeit höchst klein geblieben ist, 
Zudem verschärfen die Lagerungsschwierigkeiten 
Haferpreise blieben knapp 155 
er 
Mehlmarkt scheint eine kleine Belebung zu ver- 
sprechen, An Sämereien konnte Rotklee in ge- 
reinigter Ware etwas im Preise anziehen (80 bis 
85 Mark); auch sonst ist die Haltung für Säme- 
reien fest. 


Noch 22—23 Mil. Arbeitslose in der Oel 


markt, die in fast sämtlichen Ländern zu 
Beginn des Frühjahrs 1933 kräftig einsetzte und 


sein Arbeitslosenheer in dieser Zeit um nahezu 
ein Drittel (31,2 Prozent) vermindern konnte, fer. 
ner die USA. mit einer Abnahme um rund 86 | 


teilweise durch konjunkturelle Auftriebstenden- 
zen wirksam unterstützt wurde, hat in der Mehr- 
zahl der Länder u. a, in Frankreich, Belgien, 


Schweden, Oesterreich, Polen, der Schweiz und|beitslosenzahlen der Welt waren 
in den Vereinigten Staaten bis September, in] folgende: i 
Deutschland und Großbritannien sogar bis in den ES 
November hinein angehalten, Wenn auch | Deutschland Dezember 1933 4058 000 
jahreszeitliche Einflüsse in den letzten Monaten e 0 181 | 
teils eine nachhaltige Besserung der Beschäfti- 12 1 5 ee 127086 
gungsverhältnisse nicht aufkommen ließen, teils] Danzig November 25486 
wieder zu einer Zunahme der Erwerbslosenzahl | Estland September 3881 
führten, so ist doch im ganzen erstmalig wieder 1 N 912852 i 
eine Belebung eingetreten, wie sie seit 1929 in| Großbritannien November 2308 779 
diesem Umfang nicht zu beobachten war. Für Irischer Freistaat September 58 987 
Anfang Oktober 1933 dürfte die Gesamtzahl der | Italien Jovember 1.066 218 
Arbeitslosen in der Welt, nach einer Schätzung Jugoslawien 57 8 10 4 
des Statistischen Reichsamtes, auf etwa 22 bis Let 11 a 190 0. 
b s, 2 bis | Lettland Oktober . 4404 | 
23 Millionen zu veranschlagen sein. Gegenüber | Holland September 287827 
dem Stand am Ende des ersten Halbjahrs 1933 | Norwegen Dezember 42595 
ist somit — entgegen der saisonmäßig zu erwar- Rh ede 1 115 3 
tenden Bewegung — eine weitere Vermin- Rumänien September 17551 
derung um 3 Millionen eingetreten; hinter dem | Schweden September 74 510 
Stand zu Anfang Oktober 1932 bleibt sie um 2,5 | Schweiz . November Amel 7 
Millionen zurück. In der Reihe der Länder, 1 Der 775 150 | 
deren Erfolge im Kampfe gegen die Arbeits- Palistina Sender AN 19555 . 
losigkeit die Gesamtentwieklung von Ende März | Australisch. Bund 3. Viertelj. 104 560 l l 
bis Anfang Oktober 1933 entscheidend beein- | 
flußten, stehen vor allem Deutschland, das (wd.) A 
ernennen. 1 
fähigen Wertpapieren u illi f2 u. ägter un illi 
ef ee 


schatzwechseln um 8,7 Millionen auf 14,0 
Millionen RM. zugenommen.“ ; j 

An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen 
zusammen sind 115,0 Millionen RM, in die Kassen 
der Reichsbank zurückgeflossen, und zwar hat 
sich der Umlauf an Reichsbanknoten um 
112,0 Millionen auf 3154 Millionen RM., derjenige 
an Rentenbankscheinen um 30 auf 
368,6 Millionen RM. verringert. Der Umlauf an 
Scheidemünzen nahm um 51,7 Millionen auf 
1394,4 Millionen RM. àb. Die Bestände der 
Reichsbank an Rentenbankscheinen haben sich 
auf 40,3 Millionen RM., diejenigen an Scheide- 
münzen unter Berücksichtigung von 1,4 Millio- 


Millionen Arbeitslose (26 Prozent), und Groß- 


britannien mit einem Rückgang um 0,45 Millio- 


nen (16 Prozent). Die letzten vorliegenden Ar- 


wieder eingezogener auf 289,0 Millionen RM, er- 
höht. Die fremden Gelder zeigen mit 
457.0 Millionen RM. eine Abnahme um 38,7 Mil- 
lionen RM. 

Die Bestände an Gold- und deckungsfähigen 
Devisen haben sich um 8,1 Millionen auf 391,5 
Millionen RM. vermindert. Im einzelnen haben 
die Goldbestände um 5,7 Millionen auf 
383,5 Millionen RM. und die Bestände an 
deckungsfähigen Devisen um 2,4 Millionen auf 
8,4 Millionen RM. abgenommen. 


Die Deckung der Noten betrug am 15. Ja- 


nuar 11,7 Prozent gegen 11,5 Prozent am 6. Ja- 
nuar d. J, : 


Berliner Produktenbörse 


1000 kg) 17. Januar 19%. Kupfer kaun stetig |17- 1 _ ausl. enff. Sicht. 17. 1. 
Weizen 76/77 kg 200—202 ; Welzenklefle 12.2012 50 Stand. p. Kasse 395 860 offizieller Preis 11% 
(Märk) kg 50 Tendenz: stetig Re 82 9 inoffiziell. Preis 14 
endenz: ruhig 3 d 88% ausl. Setti. Preis ja y 
Roggen 12/13 kg Roggenkleie 10,50—10,80 | Elektrolyt BOB Zink: stetig 
Art 166-1 A Best selected 341m — 8594 i 
lark.) 1 —168 f Tendenz: ruhig ; Elektrowirebars 355/8 gewöhnl.prompt 
Tendenz: ruhig % e offizieller Preis 1434 i 
Gerste B t Viktoriaerbsen 00—45, nn: ruhig 7251 inoffiziell. Preis 14½6 = 14% 
raugerste — Kl. Speiseerbsen 32.00 36,0 Stand. p. Kasse |2271, —2275/s k. Sich 4 
Braugerste, gute 180—187 | Futtererbsen 19.00—22.00 3 Monate |2275/3—2273 | gew. entf. Sicht, 
Sommer; ie 0 ae B Pe Kiel 9255 offt Reis 14% 16 
R — 12.80 anka 2323, ziell, = 
Tendenz; ruhig Neos dee dee 10,50 —10,40 Straits 232% gew., Settl.Preis| 14% l 
Hator Mark; 150—158 | Kartoffelflocken 14,80 Blei: ruhig ga: (Barren) Hank euen ; 
endenz: ruhig ; 9 ausländ. prompt Tr 
Weigzenmen inn 25.70-20.70 | Cartottein weiße [offizieller Preis | 11mm | Silber-Liet-(Barren) | 194, =21t/ 
Tendenz: ruhig p diene 2 inoffiziell. Preis 117s Zinn- Ostenpreis 229% 
Roggenmehl : 21.90—22.90 ie gelbe — 5 
Fete ruhig Fabrikk. % Stärke — ; 
Berliner Devisennotierungen 
Breslauer Produktenbörse g ; 
17. Januar 1934. \ ea 16. 1. 
Getreide 1000 kg Fur drahtlose t 
Wei bl-Gew. 7519 kg 181 J Wintergerste 61/62 kg 155 Auszahl f —l-— 
Gehe) u — n 68/69 kg  — ea Geld | Briet | Geia | Briet l 
2 kg — Tendenz: ruhig } 
kg — Buenos Aires 1 b. Pes. | 0,700 | 0,202 0,693 | 0,897 
eos  — [Futtermittel „ 100 un Canada I Can. Doll. | 2507 | 2808 | 22 39828 
Roggen, schles. 72kg 150 | Weizenkleie - 12,30-12,80 | Japan ı Yen 0,289 0,791 0,789 0,791 
Take — | Roggenkleie 10,70 1,20 Istambul 1 turk. Pfd.“ 1,998 1,987 1 1,987 t 
70 kg: — une at 9 pennan I Pfd. St. 1 907 a 18,205 19578 5 
Hafer 45 135 ngenz: ew York I Doll. 2,61 2,572 2.5 
48—49 = 138 í | Rio de Janeiro 1 Mitr. | 9,224 0,28 0,224 0.226 a 
e 178 Mehl 100 kg | Amstd.-Kottd. 100 Gl. | 169,78 | 169,07 | 16883 168,67 1 
gute — | Weizenmehl (70% 24¼½ 25 ½ | Athen 100 Drachm. | 2,396 2,400 2.396 2,100 
en — | Roggenmehl 2014—2114 | Brüssel-Antw. 100 Bl.] 58,34 58,40 58,24 58.86 
Industrieverste 68-69 kg 163 | Auszugmehl 29½ —30½ | Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 
0 642 100 Nendenzi ruhig Danzig 100 Gulden | 31,44 | stoo 8142 61.58 
£ $ Italien 100 Lire | 22,00 22,04 21,98 21,97 
Jugoslawien 100 Din. 5,604 5670 5.664 0,676 
Posener Produktenbör Koma 100 Litas | +1,06 41,64 41,56 41,64 
0 0 D 5 * 
eee eee Kopenhagen eu e | bwas . | 5o. a 
Posen, 17. Januar. Roggen 9. 150 14, Dee e e ee eee |, ar ee A 
Roggen Tr. 645 To. 14,75, 30 To. 14,685, 60 To.] Faris 100 bre. 10,44 16,8 1643 | 16,47 
14,70, 15 To. 14,65, Weizen O. 17,75—1825, Hafer | krag ee ee ee ee 
einheitlich 12,25—12,50, Gerste 695—705 14,25— senweiz 100 Fre. l | 81,28 0% | 81,8 
14,50, Gerste 675—695 13,75—l#4, Braugerste] sofia 100 Leva | 3084 90003 AT 3053 
15—15,75, Roggenmehl 1. Gat, 55% 2122550, Sternen 100 Kr. aus | emas | ua 6527 
65% 1950—21, 2. Gat. 55—70% 1650—18, Wei-] Wien 100 Sehul, | 40 470 27% | 42,50 
zenmehl 1. Gat, 20% 3250—86, 1. a B 45% | Warschau 100 Zioty I 44,125 | 47.620 | 37065 | 47,275 
29,50—33,50, C 60% 28—32, D 65% 2%,50—30,50, ) 
2. Gat. 45—65% 24 50—28,50, Roggenkleie 10,25 Valuten-Freiverkehr 


u, Weizenkleie 10,75—11,50, grobe Weizen- 
kleie 11,50—12, Winterraps 45—46, _ Viktoria- 
erbsen 22—26, Folgererbsen 21—28, Senfkraut 
33—35, blauer Mohn 49—54, Sommerwicken 14 


—15, Peluschken 14—15, Leinkuchen 18,25— 5 8 

19,25, Rapskuchen 15,75 16,25, Sonnenblumen- | Warschauer Börse 5 

kuchen 18,5—19,25, roter Klee 170—220, weißer Bar li 

Klee 70—100, gelber Klee ohne Hülsen 90—100,- Bank Polski 8550—85,00 9 

1684 80 Klee. TIE Serradell 2905 -Lilpop 10,50 

loses Stroh 1,25—1,50, gepreßtes Stroh 1,75—2,00, 4 

loses Heu: 5,00—5,25, gepreßtes Heu 550—6,00. —| Starachowice FIR 10,20—10,30 bo 

Stimmung ruhig, : ; Dollar privat 5505,48, New. York 5,48, New de 
8 ig York Kabel 5,51, 119 91 7 123,75, Holland a SEN 
Berlin, 17. Januar. Kupfer 40,5 B., 39,75 G.,, London 28,12, Paris 34,89, Prag 26,48, weiz h 

Blei 15,25 B., 14,75 G. ee 18,756. |172,17, Stockholm 145.15, deutsche Mark 211,00, ie 
Berlin, 17. Januar. Elektrolytkupfer (wire-| Pos. Konversionsanleihe 5% 54,50, Dollaranleihe 8 


bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Mür 100 kg in Mark: 475. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Berlin, den 17. Januar. Polnische Noten: Warschau 
46 925— 47,325, Kattowitz 40,925 —47,325, Posen 46,925 - 47,325 
Gr. Zloty 47,125 —47,320 


— — 


4% 51—51,13—51,00, Bodenkredite 4% 48,50 
49,00. Tendenz in Devisen uneinheitlich. 


| 
| 


8 


